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Zur Repiſton des Förſengeſetzes
Jn den Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht Herr

Rechtsanwalt Eſchenbach einen ſehr beachtenswerten Aufſatz
über die Reviſion des Börſengeſetzes, die demnächſt den
Reichstag beſchäftigen ſoll. Der Verfaſſer hat an den Unter
ſuchungen der BörſenEnquete- Kommiſſion als Hilfsarbeiter
teilgenommen; ſeine Darlegungen ſind alſo ſchon aus dem
Grunde wertvoll, weil ein Sachverſtändiger darin das Wort
ergreift; aber der ganze Jnhalt des umfangreichen Aufſatzes
enthält ſo reichliches und vortreffliches Material zur Be
urteilung der Börſenfrage, daß wir jedermann das Studium
desſelben nur raten können.
Das nach eingehenden Vorbereitungen und zahlreichen
SachverſtändigenPernehmungen erlaſſene Börſengeſetz hatte
bekanntlich vor allem den Zweck, die Heranziehung weiter
Kreiſe der Bevölkerung zum Börſenſpiel zu verhindern. Zu
dieſem Zwecke iſt das Börſenregiſter eingeführt und der
Terminhandel mit Getreide und Mühlenfabrikaten, ſowie
mit Jnduſtriepapieren verboten worden. Der Verfaſſer weiſt
nun nach, daß dieſe Beſtimmungen von der Börſe ſyſtematiſch
umgangen worden ſind. Zugleich aber hatte eine unermüd-
liche Agitation eingeſetzt, um eine Reviſion des Börſengeſetzes
zu erzwingen, und wie die dem Reichstage vorliegende
Novelle beweiſt, auch erfolgreich operiert.

Was zunächſt das Verbot des Terminhandels
in Effekten anlangt, ſo iſt unermüdlich verbreitet
worden, daß dieſes Verbot die größten Kursſchwankungen
hervorgerufen, den Geldſtand ungeheuer verteuert hätte und
anderes mehr. Einen Beweis für dieſe Behauptungen hat
man freilich nicht beigebracht und nicht beibringen können;
denn wie Eſchenbach nachweiſt, handelt es ſich bei dem Verbot
überhaupt nur um ſieben, höchſtens acht von weit über
1800 Papieren, und ſelbſt für den Terminhandel mit dieſen
verbotenen E hat m gefunden. Ganz
ähnlich verhält es ſich mit dem Verbot des Termin-
handels in Getreide und Mühlenfabrikaten. Auch
hier hat man Formen gefunden, die vollſtändig dem bis da-
hin beſtehenden Terminhandel entſprechen. Jn Bezug auf
das Verlangen der Aufhebung des Börſenregiſters
weiſt der Verfaſſer mit Recht darauf hin, daß gerade aus der
lebhaften Bekämpfung dieſer Einrichtung hervorgeht, wie
wirkſam ſie doch ſein muß vorausgeſetzt, daß ſie auch
durchgeführt wird.

Alle die Gründe, die von den Intereſſenten für die Revi-
ſion des Börſengeſetzes ins Feld geführt werden, finden durch
Eſchenbach zahlenmäßige Widerlegung. So erklärt der Ver
faſſer die Behauptung von dem allmählichen Ver
ſchwinden des provinziellen Bankier-
ſtandes für eine Unwahrheit; denn es beſtanden in ganz
Deutſchland im Jahre 1892: 2180, 1895: 2059, aber
1902: 2564 Privatbankiers, dagegen allerdings 1892:
379 und 1902: 616 Aktienbanken. Auch der angebliche
Niedergangder Berliner Börſe im Gegenſatz zu
Börſen ſolcher Länder, die nicht durch „unvernünftige“
Börſengeſetze beſchwert ſind, beruht auf Fiktion. Jm Jahre
1898 nämlich wurden in Berlin 2219, im Jahre 1902 aber
2647 Börſenkarten ausgegeben, die Zahl der Börſenbeſucher
iſt alſo trotz der Kriſe und des Börſengeſetzes in fünf Jahren
um 20 Prozent geſtiegen, während in Wien dieſe Zahl von
1650 im Jahre 1895 auf 800 im Jahre 1902 herunter-
gegangen iſt.

An notierten Papieren wies der Kurszettel der Berliner
Börſe 1892 nur 1213 auf, im März 1904 aber 1813. Das
eigene Kapital der größten Berliner Banken betrug 1894:
616, 1899 aber 1080 Millionen Mark; die Depoſiten uſw.
aber ſind von 1215 in 1894 auf 2119 in 1899 geſtiegen.
Das ſind doch Ziffern, die keinesfalls auf eine „Zer-
rüttung“ des Börſenweſens ſchließen laſſen. Ebenſo ver-
hält es ſich mit den Emiſſionen neuer Werte. Dieſe be-
trugen im Jahre 1894 im Nennwert 1420, im Kurswert
1429 Millionen, 1902 aber 2069 im Nennwert und 2050
Millionen im Kurswert.

Zu dem Geſetzentwurfe ſelbſt bemerkt der Verfaſſer das
Folgende:

„Zunächſt wird durch die Beſtimmung, daß der Bundesrat die
Befugnis erhalten ſoll, für den ſogenannten Lieferungshandel
auf dem Warengebiet, d. h. alſo ſpeziell der Produktenbörſe, wobei
hauptſächlich Roggen, Weizen uſw. in Frage kommt, Beſtimmungen
zu erlaſſen, welche derartige Lieferungsgeſchäfte in jeder Beziehungdem Angriff, es handle ch um verbotene Termingeſchäfte, ent-

ziehen, angedeutet, daß darunter das verbotene Termingeſchäft
ſteckkt. Mit anderen Worten: Es wird das Verbot des
Termingeſchäfts illuſoriſch gemacht und dieſe Ge-
ſchäftsart unter einem anderen Namen wieder vollſtändig ein-
geführt und rehabilitiert. Sodann wird an die Stelle des Börſen
regiſters ſchlechthin das Handelsregiſter geſetzt, gleichviel, ob auch
ſelbſt kleinſte und unbedeutende Kaufleute in dasſelbe eingetragen
ſind. Dieſe Beſtimmung findet noch eine Erläuterung dahin, daß
keinerlei Einwand gegen aus Börſentermingeſchäften erwachſene
Anſprüche von ſolchen Perſonen erhoben werden kann, welche zur
Zeit der Eingehung des Geſchäfts berufsmäßig Börſen- oder
Bankiergeſchäfte betrieben oder eine Börſe nicht bloß vorüber
gehend beſucht haben. Ferner iſt noch die Beſtimmung getroffen,
daß die für Spekulationsgeſchäfte jeder Art beſtellten Sicherheiten
unanfechtbar ſind. Endlich iſt noch gemeinverſtändlich aus
gedrückt weiter beſtimmt, daß die Erfüllüng von Verbindlich Beratung der Alters- und JnvalidenVerſicheruno
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keiten aus Börſentermingeſchäften nur dann verweigert werden
könnte (ſoweit es eine Weigerung überhaupt noch geben kann
oder geben wird), wenn der Schuldner, d. h. alſo für gewöhnlich
der Kunde, vor dem Ablauf von 6 Monaten dem Gläubiger, d. h.
für gewöhnlich dem Bankier, die Verweigerung erklärt hat.“

Sehr beachtenswert iſt, was die beiden ſogenannten
„Juriſten der Vörſe“, die Herren Profeſſor Laband und
Juſtizrat Staub über den Entwurf ſagen. Beide kommen,
wie Eſchenbach mitteilt, in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“
dahin überein, daß, wenn ſie auch eine einfachere Löſung der
Frage gewünſcht hätten, mit den ſeitens der Regierung vor-
geſchlagenen Beſtimmungen alle Forderungen der
Börſenwelt vollſtändig und in jeder Be
ziehung erfüllt ſeien. Danach ſei, wie Eſchenbach
meint, auch nicht die allerbeſcheidenſte Beſtimmung des
Börſengeſetzes in Wirklichkeit aufrechterhalten, welche ge-
eignet wäre, die Heranziehung der Bevölkerung zum Börſen-
ſpiel und ihre Ausbeutung zu verhindern.

Der Verfaſſer kommt mithin zu folgendem Schluſſe:
„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Frage der
Reviſion des Börſengeſetzes eine ſolche iſt, wie ſie von gleicher
Bedeutung ſeit langen Jahren nicht vorgelegen hat. Je
zutreffender die Auffaſſung iſt, daß die Börſe ein weſent-
licher und in vielen Fällen hoch bedeutſamer Faktor des
öffentlichen Lebens geworden iſt, und immer mehr zu werden
im Begriff iſt, deſto ruhiger und objektiver müſſen alle
Fragen aber auch unter dem allgemeinen Geſichtspunkte der
Volkswirtſchaft und des Volkswohles bewertet und erörtert
werden. Es geht nicht an, mit bloßen Schlagworten die
ſchrankenloſeſte Freiheit für einen einzigen Zweig der Volks-
wirtſchaft zu verlangen, welcher ſein Geäder in die feinſten
und ſubtilſten Teile des ganzen Volkskörpers entſendet und
denſelben doch gleichzeitig beherrſchend umklammert. Die
nüchternſte Beurteilung iſt hier die zutreffende, und neben
den ſittlichen Momenten ſollte man auch nie vergeſſen, daß
der Staat in allen ſeinen JFunktionen, vor allen Dingen
aber auch in ſeinem Kredit von der Börſen- und Bankwelt
immer abhängiger zu werden im Begriff iſt.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. April.

Die liberalen „Freunde“ des Handwerks.
Am 27. Dezember 1903 richtete der Vorſitzende der

Ortsgruppe Greiffenberg des „Bundes der Handwerker“,
Herr Schloſſermeiſter Paul Seifert, an den Vertreter des
Löwenberger Wahlkreiſes, den freiſinnigen Abgeordneten
Rektor Kopſch in Berlin, ein Schreiben in welchem es heißt:

„Der Artikel in Nr. 217 der „Freiſinnigen Zeitung“ „Auf
abſchüſſigem Wege“, ſagen Sie, Herr Abgeordneter, ſei im Jn-
tereſſe der Handwerker geſchrieben worden, um ſie zu warnen,
eine zwangsweiſe Alters- und Jnvaliden- Verſicherung zu er-
ſtreben.

Jn dem Artikel heißt es: Wenn ein kleiner Unternehmer (es
muß heißen Handwerksmeiſter) Geld übrig hat, ſo ſoll er es nicht
in die Verſicherungen tragen, ſondern es in das eigene Geſchäft
ſtecken, damit er ſeine Geräte und Jnſtrumente verbeſſert. Der
Artikelſchreiber weiß nicht, daß ein Handwerker Werkzeuge hat.)

Der Landmann ſoll ſeine Aecker meliorieren und ein Stück
Land dazukaufen, überhaupt ſein Geſchäft in die Höhe bringen,
das iſt die beſte Jnvaliden-Verſicherung, die ihnen in ſpäteren
Tagen eine Stütze gewährt.

Herr Abgeordneter, ein Zeitungsſchreiber, der vom Handwerk
nichts verſteht, ſoll es unterlaſſen, den Handwerkern Ratſchläge
wie in dem Artikel der „Freiſinnigen Zeitung“ zu geben.

Die gewöhnlichen Tagearbeiter zahlen wöchentlich 20 bis
25 Pfg. Alters- und JnvalidenBeiträge, das macht im Jahre
10 bis 15 Mk., dafür ſind keine beſonderen Jnſtrumente zu be-
ſchaffen, auch kein Morgen Land zu kaufen da muß er ſchon 20 bis
30 Jahresbeiträge anlegen.

Wenn er aber inzwiſchen krank und invalide wird, wenn ſeine
Knochen durch die viele Arbeit mürbe und gebrechlich wurden, dann
kann er ins Armenhaus oder auf die Landſtraße betteln gehen.

Denn kein kleiner Handwerker (nicht Unternehmer) verdient
heutzutage ſoviel, wenn er eine Familie ernähren muß, daß er
auf ſeine alten Tage ſorgenlos leben könnte.

Die freiſinnige Partei tritt doch für die Arbeiter, welche oft
höheren Verdienſt haben als mancher kleine Handwerker, und auch
für die Herren Lehrer ein: und Sie, Herr Abgeordneter, erſtreben
für die Herren Lehrer immer höhere Gehälter, Witwen- und

Waiſenpenſionen. tWir haben Sie bei dieſer Gelegenheit noch nie fragen hören,
wo ſoll das Geld dazu herkommen wie es in dem Artikel heißt,
wenn es ſich um Handwerker handelt. Wenn die Handwerker in
die Verſicherung einbegriffen werden, warum nicht auch die
Bauern, Gaſtwirte und Händler?, ſagt der Artikelſchreiber der
„Freiſinnigen Zeitung“.

Ja, warum denn nicht, Herr Abgeordneter? Warum ſoll der
kleine Landmann, der von früh 4 Uhr bis in die ſpäte Nacht
hinein für ein paar Groſchen arbeiten muß, vom Staate nicht
dieſelbe Unterſtützung beanſpruchen dürfen, als der großſtädtiſche
Achtſtunden Arbeiter mit fünf bis ſechs Mark Ta esverdienſt

Jm Deutſchen Reiche ſollen wir doch vor dem Geſetze alle
gleich ſein, und der Wahlſpruch des Kaiſers Wilhelm I. lautete:
„Meine Hand ſoll das Recht aller in allen Schichten der Be
völkerung hüten Sie ſehen alſo, Herr Abgeordneter, daß je der
deutſche Reichsangehörige (nicht nur Lehrer und Arbeiter) das
Recht hat, in der Not vom Staate Unterſtützung zu verlangen.
Deshalb richten wir heute hier verſammelten Handwerker an Sie,
Herr Abgeordneter, das Geſuch, bei der demnächſt ſtattfindenden

ſelbſtändiger

Handwerker im Reichstage einzutreten und auch dafür zu
ſtimmen.“

Der Aufforderung, bei der demnächſt ſtattfindenden Be
ratung der Alters- und Jnvaliden Verſicherung des Hand-
werks im Reichstage für die Vorlage zu ſtimmen, ſuchte
Herr Rektor Kopſch bei ſeiner Anweſenheit in Greiffenberg
durch alle möglichen Umſchweife auszuweichen und machte
dieſelben Einwendungen, die der Artikel der „Freiſinnigen
Zeitung“ Nr. 217 enthält, ſo daß man mit Beſtimmtheit
annehmen kann, daß er der Verfaſſer des genannten Ar-
tikels ſei.

Jn Gegenwart von zwei Handwerksmeiſtern verſprach
Herr Kopſch den ſtenographiſchen Bericht über die Sitzung
an die Greiffenberger Handwerker ſenden zu wollen.

Jnzwiſchen iſt, ſo leſen wir in einem Flugblatte des
„Bundes der Handwerker“, über die Alters- und Jnvaliden-
Verſicherung der Handwerker am 14. Januar 1904 im Reichs
tage verhandelt worden, einen Bericht hat jedoch Herr Kopſch
nicht eingeſandt, wohl aus dem einfachen Grunde, weil nicht
ein einziger Abgeordneter der Freiſinnigen Volkspartei
in dieſer Angelegenheit auch nur ein Wort geſprochen hat.
Die Herren haben ſich eben gedrückt oder ſichs Tags zuvor,
als es ſich um die Herabſetzung der Börſen-Stempelſteuer
handelte, zu ſehr angeſtrengt. Der freiſinnige Abgeordnete
Kaempf, Vorſitzender der Berliner Kaufmannſchaft, klagte
in ſtundenlanger Rede über die Bedrückung der Börſel!

Die Prämienſtunde.
Jn der „Dtſch. Volkswirtſch. Korr.“ leſen wir folgendes:

Etwas neues auf dem beliebten Gebiete der Arbeiterwohl
fahrt haben ſich die britiſchen Staatswerften zu Portsmouth-
Devonport, Pembroke, Chatam und Sheerneß geleiſtet: „die
Prämienſtunde“! Wird eine Arbeit in weniger Stunden
fertiggeſtellt, als ſie nach einer feſtgeſetzten Normalarbeits-
zeit fertig werden müßte, ſo erhält der Arbeiter für jede an
ſcheinend geſparte Stunde eine Prämie, welche auf des
Wochenlohnes feſtgeſetzt iſt. Den Tag zu acht Arbeits-
ſtunden gerechnet, würde alſo ein Arbeiter, der in den ſechs
Wochentagen eine Arbeit mit Normalarbeitszeit von 48
Stunden in 36 Stunden fertig macht, zu ſeinem Wochenlohn

oder I des Lohnes mehr erhalten; erhielt er alſo vor
der Einrichtung der Prämienſtunde 36 Mark Wochenlohn,
ſo erhält er jetzt mit der Prämie 45 Mark. Und die Werft
hat den Vorteil, daß die Arbeit ſchneller fertig geworden iſt
und der Arbeiter weitere zwölf Stunden für andere
Leiſtungen verfügbar hat. Alſo iſt mit der ſegenſpendenden
Prämienſtunde beiden Teilen Gutes erwachſen. ſo
glaubt man.

Aber die Sache hat ihre ſehr bedenklichen Seiten, und
wir wollen nicht hoffen, daß man etwa auch in unſeren
Staatswerkſtätten nach engliſchem Muſter die Prämienſtunde
einzuführen gedenkt. Einmal eingeführt, ſind ſolche Maß-
regeln bekanntlich ſchwer wieder aufzuheben. Man überlege
vorher an leitender Stelle die Folgen. Wenn auf einer
Werft oder ſonſt wo Prämienſtunden angenommen ſind, ſo
wird der Arbeiter darnach ſtreben, möglichſt lange Normal-
arbeitszeiten zu erreichen. Es wird alſo zu dieſem Zwecke
ſo langſam wie möglich gearbeitet, der Wochenlohn iſt ja
doch ſicher. Hat man erreicht, daß die Normalarbeitszeit
recht lang iſt, alſo beiſpielsweiſe 48 Stunden, ſo wird mit
Hochdruck gearbeitet, und die Arbeit womöglich in 24
Stunden fertiggeſtellt. Wenn nun der Arbeiter 36 Mark
Wochenlohn erhalten hat, ſo erhält er jetzt dazu die Prämie
von oder des Wochenlohnes, ſomit 54 Mark und
dazu 24 Faulenzerſtunden. Denn wozu in aller Welt ſoll
der Mann denn noch arbeiten? Mehr Prämie kann er nicht
erhalten, und ſeinen Wochenlohn muß er erhalten, gleich, ob
er nun noch fleißig oder faul iſt. Weshalb alſo ſollte er
fleißig ſein? für den Arbeitgeber? Das iſt ein längſt über
wundener Standpunkt; wenn er glaubt, mit ſeinen Prämien-
ſtunden gut wegzukommen, alſo nach deutſcher Sozialdemo-
kraten Anſicht noch mehr Profit zu ſchlucken, ſo muß man ihm
den Glauben nehmen. So ſtellt ſich die ſchöne Prämien-
ſtunde als nichts weiter heraus als eine Lohnerhöhung, mit
der die britiſchen Werftarbeiter ſchon zufrieden ſein werden,
wenn ſie nur eine gehörige Normalzeit für die Fertigſtellung
der einzelnen Gegenſtände durchgebogen haben. Ferner
wäre die Prämienſtunde ein vorzügliches Mittel zur Durch-
drückung des heißerſehnten Achtſtundentages, wo er noch nicht
eingeführt iſt. Statt der 60 Stunden in der Woche bei zehn-
ſtündigem Arbeitstag werden dann eben nur 48 gearbeitet.
Dann hat man den Achtſtundentag und dazu des Wochen
lohnes Prämie.

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Ueber einen in
Preßtelegrammen aus Rom angekündigten Abſtecher
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Abbazia iſt bisher, wie
uns aus Berlin mitgeteilt wird, nichts ſicheres bekannt.
Nach der für die Mittelmeerfahrt S. M. Schiff „Hohen-
zollern“ aufgeſtellten Route würde das Kaiſerſchiff zunächſt
noch in den ſizilianiſchen Gewäſſern verweilen und gegen
den 20. d. M. über Tarent, Bari und Manfredonia zu mehr-
tägigem Aufenthalt nach Korfu gehen, von wo die Rückfahrt
nach Meſſina in Ausſicht genommen war: doch ſind natürlich
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Abänderungen dieſes Fahrplanes nicht als ganz ausge
ſchloſſen zu betrachten. n

Kaiſer und Flottenmanöver. Jn Verbindung mit
den Kaiſermanövern ſollen, wie uns aus Berlin geſchrieben
wird, in dieſem Jahre Flottenmanöver ſtattfinden. Solche
haben ſchon ſtattgefunden im Jahre 1890 gelegentlich des
Kaiſermanövers des 9. Armeekorps und 1901 bei den
Kaiſermanövern des 1. und 17. Armeekorps.

Das Regierungspräſidium in Aachen. Als Nachfolger des
in den Ruheſtand tretenden Regierungspräſidenten in Aachen,
von Hartmann, wird der dortige Polizeipräſident
Hammacher in erſter Linie genannt. Präſident Hammacher
war bis zum vorigen Jahre Polizeipräſident in Schöneberg und
ging damals in gleicher Eigenſchaft nach Aachen. Schon zu jener
Zeit hieß es, daß er berufen ſei, in ſpäterer Zeit dort Regierungs
präſident zu werden.

Perſonalnachrichten. Jn Athen iſt der Großherzog von
Heſſen am Freitag eingetroffen. Die Leitung der polizeilichen
Oberaufſicht während der Anweſenheit des Kaiſers in Korfu iſt dem
früheren Polizeidirektor Athens anvertraut worden. Der Kaiſer
wird vielleicht unter Führung des Profeſſors Dörpfeld auch die
Ruinenſtätte Olympia beſuchen. Der ſchweizeriſche Bundesrat
bezeichnete als Geſchäftsträger der Schweizer Geſandtſchaft in
Berlin den Legationsrat Dr. Vogel, Berlin.

Aus BVaden. Der Chef des badiſchen Staatsminiſteriums
von Brauer wird nach ſeiner Rückkehr von Egypten ſeine
Geſchäfte wieder aufnehmen. Alle Gerüchte von einem beabſichtigten
Rücktritt v. Brauers ſind daher unbegründet.

Herabſetzung der Totaliſatorſteuer. Jn einem Berliner
Lotalblatte wurde geſtern mitgeteilt, dem Bundesrate werde noch
als Antrag Preußens ein Geſetzentwurf über die Herabſetzung der
Totaliſatorſteuer und über die Errichtung ſtaatlich konzeſſionierter
Wettbureaus zugehen, durch den gleichzeitig der Privatbetrieb ver
boten und unter Strafe geſtellt werden ſolle. Dieſe Meldung bringt
abſolut nichts neues. Daß in Preußen ein derartiger Antrag an
den Bundesrat vorbereitet wurde, war längſt bekannt, und iſt auch
mehrfach ſchon öffentlich erörtert worden. Daß der Bundesrat ſich
in nächſter Zeit mit der Frage befaſſen werde, iſt möglich, ſteht
aber noch nicht feſt. Jn maßgebenden Kreiſen zweifelt man auch
ſtark daran, ob der Entwurf, ſelbſt wenn er im Bundesrate binnen
kurzem angenommen werden ſollte, im Reichstage während der
jetzigen Tagung ſeine Erledigung finden könne. Uebrigens iſt nicht
zu erwarten, daß ſich im Reichstage eine Mehrheit für das geplante
Geſetz finden wird.

e Aus dem Abgeordnetenhauſe. Das amtliche Verzeichnis
der bis zur Oſterpauſe unerledigten Vorlagen iſt ſoeben im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe ausgegeben worden. Wir hatten vor
kurzem die Hauptſachen mitgeteilt. Dem Abgeordnetenhauſe liegen
19 Geſetzentwürfe der Staatsregierung vor, dem Herrenhauſe
ſieben. Außerdem ſind eingegangen neun Rechnungen, Denk
ſchriften uſw., 27 Anträge von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes,
die zur Plenarberatung ſtehen, 16 Anträge von Mitgliedern, die
an Kommiſſionen verwieſen worden ſind, vier Berichte über Wahl
prüfungen, eine Geſchäftsordnungsſache. Eingegangen ſind 2609
Petitionen, davon find 71 in Kommiſſion und Plenum erledigt,
95 von den Kommiſſionen zur Plenarberatung vorbereitet.

Der geplante Arbeitgeberverband. Am 12. April ſoll
bekanntlich die r des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller ſtattfinden, die beſtimmt iſt, eine Haupt
ſtelle deutſcher Avpeitgwerm T ins Leben zu rufen.
Regierungsrat a. D. Dr. Leidig ſchreibt über die geplante
Organiſation u. a. folgendes

„Jn der nächſten Woche kommen Verhandlungen zum Abſchluß, die ſeit
Beginn des Jahres ohne großes Geräuſch gefahr worden ſind, die aber inteſten Kreiſen der deuten Jnduſtrie mit reger Anteilnahme, ja mit leb

hafter Spannung verfolgt werden. Das ſichere Ergebnis dieſer Verhand
Pmgen ham je e Frl We geſamte deutſche Jnduſtrie
hat ſich in großer Einmütigkeit dahin entſchieden,
in geſchloſſener Kolonne den Kampf mit der Sozialdemo-
kratie aufzunehmen. Eine Aktion, ſo groß und umfaſſend
angelegt, wie noch niemals ſeit dem Fall des Sozialiſtengeſetzes, richtet
ſich hier gegen die kulturmörderiſche Tätigkeit der Sozialdemokratie
ſicherlich wird dieſer Zuſammenſchluß der deutſchen Jnduſtrie auf die
Geſtaltung unſerer inneren politiſchen Verhältniſſe bedeutſam einwirken.“

Es wäre mit großer Freude und Genugtuung zu begrüßen,
wenn der Verband doch noch zu Stande käme
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Der Ueberzieher.
Von Maxime Audouin,

1

„Nichts für mich, Herr Rogne?“ erkundigte ſich ein
junger Mann mit ſorgenvoller Miene, während er in die
Loge des Portiers trat.

„Doch, doch, Herr Bertram, ein Brief und eine Papier-
rolle. Ja, und dann verzeihen Sie, daß ich Jhnen das
beſtellen muß, ich ſoll Jhnen im Auftrage des Wirtes kün-
digen. Doch entſchuldigen Sie einen Augenblick, da kommt
er eben ſelbſt.“

Tatſächlich hielt in dieſem Augenblicke ein herrſchaftlicher
Wagen auf der Straße. Der Portier ließ den unglücklichen
Mieter, den Dichter Félicien Bertram, ſtehen, um die beiden
Flügel des Torweges zu öffnen. Der Wagen hielt unter der
Wölbung, und heraus ſtieg zuerſt ein junges Mädchen von
zwanzig Jahren, bei deſſen Anblick der junge Mann rot
wurde bis unter die Haarwurzeln. Hinter ihr ſtieg ihr
Vater und ein eleganter junger Mann in der Uniform eines
Marineoffiziers aus; beide folgten ihr in das prächtige
Veſtibül, während der Wagen nach den Ställen fuhr.

Herr Rogue hatte ſeine Sammetmütze wieder aufgeſetzt
und kehrte jetzt zu ſeinem Mieter zurück, der, ſeinen Brief
und ſeine Papierrolle in der Hand, verzweifelt an ſeinem
Schnurrbarte kaute.

„Ja, ja,“ ſagte er, die unterbrochene Unterhaltung
wieder aufnehmend, „das iſt nicht tröſtlich, aber man muß
ſich auch an die Stelle des Wirtes verſetzen. Sie ſind ihm
zwei Quartale ſchuldig, und wenn man ſeine Tochter
verheiratet

„Fräulein Dechaux verheiratet ſich?“ unterbrach ihn der
junge Mann mit erſtickter Stimme, während ein tiefer
Schmerz ſich in ſeinem Geſichte malte.

r Anfang mit dem Offizier, der ſie begleitete?“ fuhr
er fort.

„Jhr Vetter ja, man ſagt es aber vielleicht
iſt das nur Geſchwätz

„Es iſt gut, mein Freund, ich danke Jhnen.“
Félicien entfernte ſich mit geſenktem Haupte und ſchritt

mit dumpfen Schritten ſeine fünf Stockwerke hinauf.
Oben angelangt, ließ er ſich vor einem kleinen Tiſche,

auf dem eine Menge beſchriebener Blätter lagen, auf einen
Stuhl fallen.

„Nein, es iſt wirklich nicht tröſtlich.“ murmelte er

meine letzte Hoffnung ſchickt mir mein

niedergeſchlagen. „Jetzt hat man mir gekündigt, bald bin ich

Die Eröffnung der Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft in Danzig wird am 9. Juni durch
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen vollzogen werden.

Der zweite allgemeine deutſche Vankiertag wird, wie uns
mitgeteilt wird, am 6. und 7. Mai in Berlin tagen. Am Vor-
abend wird eine geſellige Zuſammenkunft ſtattfinden, nach Schluß
ein Feſteſſen. Ein gemeinſamer Ausflug in die Umgebung Berlins
wird ſich anſchließen. Das nähere P der rung
und Feſtlichkeiten wird demnächſt zur Verſendung gelangen.
rig zur Teilnahme oder Anfragen ſind an die Geſchäfts
führer des Zentralverbandes, Syndikus Dr. Hatſchek in Frank
furt a. M., Handelskammer, oder Rechtsanwalt Wittner in
Berlin W., Behrenſtraße, zu richten.

Veunthener Nachſpiele. Der Pro gen den „Gornos-
lazak“ dürfte noch weitere Kreiſe ziehen. lich hat ein Teil
der durch die Zeugenausſagen verdächtigten Geiſtlichen Be
richtigungen veröffentlicht, in denen ſie gegen einzelne Zeugen-
ausſagen Verwahrung einlegten. Einige der beteiligten Zeugen
haben nunmehr, wie der Draht meldet, Beleidigungsklagen gegen
die Geiſtlichen angeſtrengt.

Deutſchland und Guatemala. Die ſeitens der Regierung
des Freiſtaates Guatemala ausgeſprochene Kündigung des Freund
ſchafts, Handels, Schiffahrts- und Konfularvertrages zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der Republik Guatemala vom 20. Sep
tember 1887 iſt von der genannten Regieru in abgeändert
worden, daß der Vertrag am 22. Juni 1905 r Kraft tritt.

Ein neuer Jungbrunnen.
Jm „xroten Königreich“ hat ſich für die Sozialdemokratie

ein neuer Jungbrunnen aufgetan. Der Parteitag der
ſächſiſchen Sozialdemokratie, der in dieſen Tagen zu Chemnitz
abgehalten wurde, bot ein anmutiges Seitenſtück zu dem
Dresdener Trianon-Spektakel. Ganz ſo „ekelerregend“ wie
hier ſcheint aber in Chemnitz die Diskuſſion nicht verlaufen
zu ſein; dagegen wurden hier wie dort gegenüber der Partei-
leitung dieſelben Vorwürfe erhoben. Man ſprach von Per
ſonenkultus, von Eiferſüchteleien unter den Genoſſen, von
einem Abſolutismus, der ſchlimmer ſei als der des Zaren,
von grauſamer Jntoleranz der Parteileitung, von maßloſer
Schuhriegelei, von den kleinen Herrgöttern uſw. Schippel
bemerkte, mit den Streitigkeiten in der Partei ſei es ein
eigenes Ding: Mit Karl Marrx fange man an und mit einem
dreckigen Goſſen und Rinnſteinſtreit höre man regelmäßig
auf. So tapfer das alles klang und ſo „offen“ man ſich in
Chemnitz ausſprach, ſo gehorſam duckte ſich die mannes-
mutige Verſammlung wieder unter das Diktum der Partei-
leitung. Die Verſammlung nahm mit 66 gegen 9 Stimmen
eine Reſolution an, welche die Entſcheidung über die Kan-
didatenfrage in die Hände der Berliner Parteileitung legt.
Somit endete die Chemnitzer Komödie genau wie die
Dresdener: Die wilden Männer erſchienen im Schluß-
tableau als völlig gezähmte „Genoſſen“, und nur ein paar
Reviſioniſten markierten noch eine eigene Meinung.

Der internationale Sozialiſtenkongreß findet vom 14. bis
20. Auguſt in Amſterdam ſtatt. Die Einladung an die ſozial-
demokratiſchen Vereine und ArbeiterOrganiſationen macht ſoeben
die Runde durch die ſozialdemokratiſche Preſſe. Danach wird auf
dem Kongreß über folgende Themata verhandelt werden: Taktik
der Partei; Kolonialpolitik; Aus und Einwanderung; General
ſtreik; Sozialpolitik und Arbeiterverſicherung Referent Molken
buhr) Truſts und Arbeitsloſigkeit; Schutzzoll und Freihandel;
Militarismus Klerikalismus und Schulen; Gewerkſchafts
bewegung; Internationale Schiedsgerichte; Arbeiterwohnungen;
Internationale Solidarität. Das iſt eine unglaublich lange
und vielſeitige Tagesordnung. Nimmt man hinzu, daß auch noch
der Bericht des Sekretariats und die Berichte der Nationen erfolgen
ſollen, ſo kann man ſich kaum denken, wie der Kongreß das

koloſſale Penſum bewältigen will. Aber in der Sozialdemokratie
iſt alles möglich. Man verſtändigt ſich vorher, verlegt die ſo
genannte Beratung in Ausſchüſſe und überläßt dem Kongreſſe
dann, die vereinbarten Reſolutionen mit der bekannten Einmütig-
keit anzunehmen. Komödie

ohne Obdach und habe keinen Pfennig Geld mehr Die
Zeitung, die mir verſprochen hatte, meine Verſe W drucken

anuſkript
urück und der härteſte Schlag meine Muſe ver-

heiratet ſich. Alles bricht auf einmal zuſammen! Was ſoll
ich bloß anfangen

Er lehnte ſich an ſeinen Tiſch und verſank in ein langes
Grübeln.

„Wahrhaftig!“ murmelte er dann, ſeine Gedanken laut
weiter fortſetzend, „ich habe genug von der ganzen Ge-
ſchichte. Das Leben lohnt wirklich nicht der Mühe, gelebt
zu werden Vielleicht wird die, die ich liebe, über
meinen Tod eine Träne vergießen, und gleichzeitig werden
meine verſchmähten Werke einen poſthumen Erfolg er
ringen Vorwärts, Félicien, alter Freund, der Würfel
iſt gefallen, Mut! Es iſt ja nur ein einziger Augenblick
Ein Sprung in die Seine und die Poſſe iſt zu Ende.“

Er zündete ſich eine Zigarette an und ſchrieb entſchloſſen,
mit feſter Hand, folgende Zeilen:

„Dieſes iſt mein Teſtament.
Jch bitte den Herrn Polizeikommiſſar meines Viertels,

wenn man meine Leiche aufgefiſcht hat, ſich in meine Woh
nung zu begeben und meine Manuſtkripte an die Zeitungen
zu verteilen, die ſich dafür intereſſieren ſollten; ich gebe
ihnen zu dem Zwecke jede Erlaubnis, ohne ein Honorar
zu verlangen; ja, ich danke ihnen ſogar im voraus, daß ſie
mir nach meinem Tode eine Gaſtfreundſchaft gewähren,
die ſie mir meinen Lebzeiten verſagten.

Meine Möbel hinterlaſſe ich meinem Hauswirt, als
Entſchädigung für die beiden Mietsquartale, die ich ihm
ſchulde, und verzeihe ihm einen Entſchluß, deſſen Folgen
er nicht ahnen konnte.

Dies habe ich bei völliger Geiſtesklarheit nieder-
geſchrieben. Fslicien Bertram.“

Als Fslicien unterſchrieben hatte, ſteckte er das Blatt
in ein Kuvert, das Kuvert in eine Taſche ſeines Ueberziehers,
ordnete ſeine Manuſkripte ſorgfältig auf dem Tiſche, legte
ein in der vorigen Nacht beendetes Gedicht mit dem Titel „An
die Geliebte“ darauf, fügte eine melancholiſche Widmung
in vier Verſen hinzu, warf einen halb bedauernden Blick auf
das kleine Zimmer, ſtieg die fünf Treppen hinunter, eilte
über den Hof und ſtürzte auſ die Straße.

Auf dem Boulevard, über den er mit leerem Magen
bummelte, hörte Foélicien plötzlich, wie jemand hinter ihm

ſeinen Namen rief.
„Du, Fsélicien, hörſt Du denn nicht?“ rief die Stimme.
Félicien drehte ſich um.

Der Krieg in Oftaſten,
Das völlige Verſchwinden des J Kreuzer

geſchwaders z die wochenlange Untätigkeit desſelben auf
dem nördlichen Teil des Kriegsſchauplatzes muß immer un-
verſtändlicher erſcheinen. Man hat nicht vernommen, daß dieſer
Teil der ruſſiſchen S fte, der ſich aus modernen
Kriegsſchiffen von vorzüglichen Gefechtseigenſchaften zuſammenſetzt, auch nur derer iapangf e auf
gebracht hat geſchweige, daß die Wladiwoſtoker Kreuzer
die japaniſchen Truppentransporte in ihren Bewegungeninflußt, noch gar Pehindert haben. Und welche vorzüg

liche Gelegenheit bot ſich gerade auf dieſem Gebiet während
der Tage für die ruſſiſchen Schiffe! Wird doch ge
meldet, daß eine japaniſche Transportflotte von nicht weniger als
40 Dampfern im Begriff iſt, eine ganze zweite Armee nach
Jongampho überzuſetzen, nachdem man dieſe Trangsportflotte
au Höhe von Haidſchu, fünfzig Seemeilen nördlich von
Tſchemulpo entfernt, Allerdings werden dieſe
Tranvportſchiffe des utzes ne Kriegsſchiffe nicht

r die ruſſiſchen ſchnellen u hätte ſich
ier zu einem Bravourſtückchen eine ſeltene Gelegenheit ge
oten, endlich eine Aktion im s Maßſtabe wenigſtens

zu verſuchen. Die Eis und J i im nördTeil des Kriegsſchauplatzes zur können keine Er

sſpiel längſt
ich die Witterungsverhältniſſe nur günſtiger geſtaltet. Erſt inf De Partt 4 dieſe Kue

erhalten des

es nicht zu verſtehen.
Die neueſten Telegramme bringen wiederum nichts

ſonderlich Wichtiges
London, 9. April. „ZentralNews“ melden aus Tokio

Nach offiziellen japaniſchen Angaben ſind bei den verſchiedenen
Angriffen auf Port Arthur 14 Japaner getötet worden, während
neun ihren Wunden erlegen ſind. 91 wurden mehr oder weniger
verwundet; von dieſen ſind bereits 40 wieder hergeſtellt.

Petersburg, 9. April. Admiral Alexejew iſt ſehr unzu
frieden mit dem Betriebe der chineſiſchen Oſtbahn. Als er nach
Mukden fuhr, mußte der Zug häufig ſtehen bleiben, weil Achſen
in Brand geraten waren. Die elektriſche Beleuchtung der Waggons
verſagte gänzlich. Auch fiel die langſame Beförderung des
Nilitärs auf. Alexejew befahl, dieſe Mängel ſo ſchnell wie mög

Oſtbahn ſcheint ilich zu beſeitigen. Auf der übrigens auch be
r Mangel an Lokomotiven und Verkehrsmaterial zu

rrſchen.
Paris, 9. April. Trotz des Proteſtes von ruſſiſcher Seite

ſtehen immer noch 25 000 Mann europäiſch geſchulter Chineſen
marſchbereit unter dem Oberbefehl des Generals Ma, deſſen Haupt
quartier derzeit Tſchaojang iſt. Dahin begeben ſich, einer „Herald“
Meldung zufolge, unausgeſetzt verkleidete japaniſche Offiziere zur
Ausbildung neuer Mannſchaften.

Mailand, 9. April. Eine große ruſſiſche Geſellſhat nach einer Nachricht aus Genna den Dampfer
„Hohenzollern“ des Norddeutſchen Lloyd ge-
kauft. Der Dampfer unterbricht ſeine Fahrt in Neapel, um
nach Bremen zur Auslieferung an die ruſſiſche Geſell
ſchaft zurückzukehren.

London, 9. April. „Daily Mail“ meldet aus Söul,
es beſtätige ſich, daß japaniſche Kanonenboote an der Mündung
des Jalufluſſes erſchienen Auf ruſſiſcher Seite reſte
man, daß die Japaner ihren Feldzugsplan ändern und ſich in
Korea auf die Defenſive beſchränken werden.

Söul, 9. April. Der Dampfer, auf welchem ſich die Kriegs
berichterſtatter befinden, hat den Hafen von Tſchemulpo angelaufen und
300 Mann Kerntruppen an Bord genommen. Den Journaliſten wurde
nicht geſtattet, an Land zu ſeben.

London, 9. April. „Daily Chronicle“ berichtet aus
Niutſchwang, daß man dort einen Angriff der Japaner
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Athanaſe! Wie, Du hier? Welch' guter Wind führt
Dich nach Paris

„Eine Differenz mit einem Lieferanten unſeres Hauſes,
die übrigens ſchon erledigt iſt. Jch reiſe heute nacht mit
dem Schnellzug 11 Uhr 40 Minuten wieder ab Na,
ſo'n Glück, daß ich Dich treffe, haſt Du ſchon geſpeiſt

„Jch? nein.“
„Na, dann lade ich Dich ein. Alſo vorwärts. Jch ſterbe

vor Hunger Du mußt ja mit den Lokalen der Haupt
ſtadt Beſcheid wiſſen, führe mich an einen Ort, wo man an
ſtändig ißt.“

Einige Augenblicke ſpäter traten die beiden Freunde
in ein gutes Reſtaurant, wählten ſich einen Tiſch und zogen
ihre Ueberzieher aus, nachdem der kluge Athanaſe aus dem
ſeinigen eine wohlgeſpickte Brieftaſche genommen hatte.

„Du folgſt nicht meinem Beiſpiel?“ fragte er ſeinen
Freund.

„Ach, weißt Du,“ verſetzte Foélicien ironiſch lächelnd,
„aus meinen Taſchen iſt nichts zu holen.“

„Na, dann zu Tiſch!“
Als man die Suppe verzehrt und eine gute Flaſche yalb

geleert, fragte Athanaſe ſeinen Freund, indem er ihn mit

der u in r grethe v Geſchäft ch„Höre 'mal, alter Freund, die Geſchäfte enwohl ſchlecht ß g„Herzlich ſchlecht, ſo ſchlecht, daß
„Nun, was denn

daß ich heute abend
Dabei machte Foélicien eine bezeichnende Bewegung.
„Was, daran denkſt Du?“ rief der andere erſchrocken;

„aber das kann doch nicht Dein Ernſt ſein
„Doch! Das Leben hat mich in jeder Weiſe im Stich ge

laſſen; alſo danke ich herzlich!“
„Du wirſt doch dieſe Dummheit nicht begehen
„Wer ſollte mich daran hindern verſetzte Folicien

etwas ger
„Wer erlaube mal! Glaubſt Du, ich werde

einem alten Kameraden geſtatten, ſich ſo ohne weiteres zu
empfehlen Und vielleicht nur einer Dummheit halber 3“

„Dummheit?“ rief Félicien entrüſtet,
ehe gewiß! Jedenfalls ſo eine verrückte Liebes

g e S„Eine Liebesgeſchichte? O nein, eine wahre, große,
aufrichtige Liebe Und ſie, die ich im Grunde meines
Herzens verehre, iſt im Begriff, ſich zu verheiraten

halb umzubringen, das lohnt wahrhaftig
r

„VNa, ſchließlich will ich Dir ganz aufrichtig ſagen,“ be
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ährend des ruſſiſchen Oſterfeſtes befürchtet. Es hat ſichen herausgeſtellt, daß der ru er er „Retwiſan“
vollſtändig kampfunfähig iſt und nur noch als ſchwimmende
Batterie benutzt werden kann. Die Kreuzer „Pereſwit“ und
„Poltawa“ ſind wieder repariert.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Goluchowski und Tittoni,.
Offiziös wird mitgeteilt, daß bei der Entrevue zwiſchen

Goluchowski und Tittoni in Abbazia die Haupterörterungen der
makedoniſchen Frage gelten werden. Man hofft, daß es Goluchowski
gelingen werde, alle italieniſchen Bedenken zu beſeitigen.

Serbien.
Die Königsmörder.

Das ſerbiſche Kriegsminiſterium dementiert die Meldung, daß
die Penſionierung des Generals Lazarewitſch und der Oberſten
Neſitſch, Raſitſch, Kaſidolatſch und Vljaitſch, ſowie der Oberſtleut
nants Krſtitſch, Veljkowitſch, Gjorgjewitſch, Jankowitſch und
Militſch bevorſtehe. Die Nachricht beſtätigt, daß mit den Königs
mördern noch keineswegs reiner Tiſch gemacht wird.

Aſien.

Tibet.Der Vizekönig von Jndien telegraphierk: General Macdonald
marſchierte am 5. d. M. nach Tſchalu, errichtete dort einen Poſten
und erreichte Kalapangko am 6. d. M. Berittene Infanterie ſtieß
bei einer Rekognoszierung auf ungefähr 3000 Tibetaner in
Samuda, 13 Meilen jenſeits von Kalapangko, welche ſie mit Ge
wehrfeuer empfing, das jedoch keinen Schaden anrichtete.

Norddentſch in Antwerpen kwenn ordden er y ange„Roon“ 7. April v. Port Said „Neckar“ 7. April in Neapel
angek. „Prinzeß Alice“ 7. April nachts 1 Uhr v. NewYork abgeg.
„Wittekind“ 7. April v. Cherbourg abgeg. en“ 7. April von
Antwerpen abgeg. „Kaiſerin Maria s 7. April v. Korfu abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Pentaur“ 7.enherg ek7 n v. Para 7Madeira, Liſſabon, Havre und Hamburg abgeg. T. in
Progreſo angek. „Aſſyria“ 7. April 4 Uhr nachm. von Philadelphia
abgeg. „Deutſchland“ 7. April 1 Uhr nachm. von New York nach
Plymouth Cherbourg und Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“7. April 8 Uhr abends in Genug angek. „Adria“ Apri 6 Uhr

morgens in Gothenburg angek. „Armenia“ 7. April von Singapore
abgeg. „Silvia“, Truppentransport nach Oſtaſien, 7. April 10 Uhr
morgens Singapore paſſiert. „Brisgavia“ 7. April von Shanghai
2 „Columbia“, von Genua nach New York, 6. April 10 Uhr
abds. Gibraltar paſſiert. „Bamberg“ 6. April 2 Uhr nachm. in Colombo
angek. „Conſtantia“ 6. April v. St. Thomas über Havre nach Ham
burg abgeg. „Serbia“ 6. April v. Valparaiſo über Montevideo n.
Havre und Hamburg abgeg. „Numantia“ 3. April v. Guatemala abgeg.
„Valdivia“ 7. April 2 Uhr nachm. auf der Elbe angek. „Marko
mannia“, v. Weſtindien, 7. April 3 Uhr morgens in Havre angek.
„Cheruskia“, v. Weſtindien, 7. April 1 Uhr morgens v. Havre n. Ant
werpen u. abgeg. „Hungaria“, v. Weſtindien, 6. April v.
Havre n. Hamburg abgeg. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien,
7. April 1254 Uhr morgens v. Cuxhaven abgeg.

eEingeſandt.
(Fär die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt

Publikum gegenüber keins Verantwortung.)

Habt Acht auf hoher Wacht
Volksretter aus Römergefahren, wo ſchläfſt du, Held Armin
Wir möchten in wallenden Scharen zu deinem Grabe ziehn!
Steig aufwärts aus blutiger Erde, es hat die Welt ſich verkehrt,
Wir ſollen jetzt Römlinge werden hilf, Herzog, mit S und

Zwar brachſt du den Römern die Waffen, die feſten Kaſtelle entzwei,
Doch ſchickten ſie uns ihre Pfaffen ſamt wälſcher Juriſterei;
So zwängten in ſchmähliche Feſſeln ſie mählich das neue Geſchlecht
Mit nebelnden Weihrauchkeſſeln und feindlich römiſchem Recht.

Da würgten germaniſche Fürſten mit ſchnöd verrömertem Sinn
Für römiſches Herrſchaftsdürſten germaniſche Völker hin
Fromm ſchlugen nach römiſchen Lehren vom heiligen fünften Gebot
Die Deutſchen zu Chriſti Ehren ſich untereinander tot.

Jüngſt Deutſche ihr Deutſchtum verrieten durch neuen Kanoſſagang,
Und riefen die Jeſuiten, gehorſam dem römiſchen Zwang.
Der Schlag hat ſchneidend getroffen, fuhr jäh durch Herz und Haupt,
Hat feſtes, treuliches Hoffen millionenfach geraubt.

Ha, Luther und Bismarck, ihr Recken, ihr Leuchten von unſerem Land,
Habt ihr nicht voll zornigem Schrecken im Sarg euch umgewandt
Nun mögen die Konſuln ſchauen nach der vergeſſenen Pflicht,
Daß nicht das letzte Vertrauen im Volk zuſammenbricht!

Wir möchten in wallenden Scharen zu deinem Grabe ziehn,
Volksretter aus Römergefahren wo ſchläfſt du, Held Armin
Und ſtiegeſt du, Heerfürſt, hernieder, aus Walhall vom ewigen Feſt,
O, fändeſt du nimmermehr wieder in Deutſchland einen Segeſt!

Schwerting.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. April 1904.

Aufgeboten Der Eiſendrehrr Paul Zacher, Töpferplan 8 und
Selma Ludwig, Merſeburg. Der Schloſſer Franz Ulrich, Lerchenfeld-
ſtraße 11 und Anna Langer, Bernburg.

Eheſchließungen Der Korkarbeiter Richard Zieger, Kellnerſtr. 11
und Martha Müller, Kl. Klausſtr. 11. Der Geſchirrführer Franz
Trautmann und Elsbeth Nicolai, Gr. Schloßgaſſe 2. Der Hausdiener
Guſtav Scheibe, Schwetſchkeſtr. 8 und Eliſe Siedel, r 51.
Der Modelltiſchler Paul Hennige, Schmiedſtr. 20 und Margarete
Könnecke, Schloſſerſtr. 3. Der Arbeiter Franz Hugo und Minna
Jllge, Ratswerder 12. Der Zimmermeiſter Otto Jänicke, Zwinger-
ſtraße 18 und Hedwig Höhn, Spitze 31. Der Pferdewärter Karl
Vocke, Magdeburgerſtr. 8 und Marie Prelle, Oſternienburg. Der
Maurermeiſter Otto Lingesleben, Magdeburgerſtr. 64 und Jenny
Eckhardt, Königſtr. 17.

Geboren Dem Geſchirrführer Guſtav Meinhardt, ſtr. 2, T
Emma. Dem Handlungsgehilfen Karl Olbricht, Delitzſcherſtr. 11, T
Jrmgard. Dem Drogiſten Franz Poppe, Böllbergerweg 8, S. Werner-
Dem Kaufmann Paul Roſenberger, Kl. Brauhausſtr. 14, T. Erna-
Dem Arbeiter Friedrich Werner T. Bertha, Klinik. Dem Kaufman
Franz Röhrborn, Forſterſtr. 45, T. Martha. Dem Böttcher Otn
Schade S. Willy, Klinik. Dem Tiſchler Max Raſchke, Kuttelhof to
T. Luiſe. Dem Maurer Hermann Ballſchuh, Wörmlitzerſtr. 97, 7,
Frieda. Dem Böttcher Adolf Zehne, Neugaſſe 1, T. Martha. DeT.
Arbeiter Peter Prehr T. Gertrud, Klinik. Dem Sekr.Aſſiſtentem
Paul Schröder T. Ruth, Klinik. Dem Kaufmann Max Haaſe, Bernn
hardyſtraße 624, S. Lothar. Dem Kaufmann Karl Stöckel, Talamt
ſtraße 2, T. Eliſabeth. Dem Kaufmann Edmund Vollrath, Pfälzerſtr. 7
S. Kurt.

Geſtorben Des Mützenmachers Max Gräfe S. Willy, 13 J.
Klinik. Des Kaufmanns Franz Röhrborn T. Martha, 1 Tag, Forſter
ſtraße 45. Des Zuckerfabrikarbeiters Konſtantin Kokot T. Gertrud
2 J., Liebenauerſtr. 158. Der Privatmann Friedrich Groebener
88 J., Lilienſtr. 6. Der Schuhmachermeiſter Franz Müller, 57 J.
Mansfelderſtr. Der Auszügler Albert Raap, 70 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Hauptwerkſtättenarbeiter Hermann
Groſſe, Halle und Minna Breyer, Schafſtädt. Der Jngenieur Richard
Lippold, Halle und Olga Möbius, Sangerhauſen. Der Kontoriſt
Wilhelm Frommler, Merſeburg und Emma Schröder, Halle. Der
Poſtbote Otto Köhler, Halle und Bertha Herzog, Sangerhauſen. Der
Dachdeckergehilfe Karl Burckhardt und Anna Keil, Zeitz. Der Kaufmann
Oskar König und Theodore Rehbein, Weißenfels. Der Chemiker Max
Eder, Brieg und Martha Behlert, Zütſchdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. April 1904.

Aufgeboten Der Gerichts Aſſeſſor Paul Gerhard Wahn, Bielefeld
und Eliſabeth Marks, Friedrichſtr. I. Der Maſchinenwärter Otto
Ulrich, Pranitz und Eliſabeth Dornack, Seebenerſtr. 20. Der Bäcker
Otto Engelhardt, Reilſtr. 112 und Wilhelmine Emma Solf, Peters
bergſtraße 3. Der Bürſtenmacher Franz Martini, Geiſtſtr. 18 und
Jda Richter, Franckeſtr. 5.

Eheſchließung Der Pfleger Wilhelm Seyffert, Nietleben und
Eliſabeth Denker, Gr. Goſenſtr. 10.

Geboren Dem Zimmermann Anton Scheibner, Angerweg 11, T.
Wally. Dem Bauarbeiter Otto Kohlſtedt, Schulberg 13, S. Paul.
Dem Hilfshoboiſten im Füſ.Regt. Nr. 36 Ernſt Taubert, Wittekind
ſtraße 21, S. Ernſt. Dem Bergmann Ferdinand Florſtedt, Seebener-
ſtraße 48, T. Elſe.

Geſtorben Der Schneidermeiſter Ferdinand Grunewald, 56 J.,
Trothaerſtr. 76. Die ledige Privatiere Wilhelmine Schmeitzer, 79 J.,
Lafontaineſtr. I. Des Maurers Reinhold Heuſchkel S., totgeb., Gr.
Wallſtraße 4.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Enten, pro St. 2,50--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-—15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Ffg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Moöl. 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--15 Pfg. Eier, pro Modl. 90--95 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 65-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 8--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
c T

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönläich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

iſtGegen Schnupfen
S der Schnupfenäther „Forman“ anzu

S wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen-
mittel“bezeichnet wird. Bei gewöhnlichem

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30Pfg.),

bei ſtarkem Schnupfen Forman-Paſtillen
(50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech

gläschens. Wirkung frappant: Bei
beginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.

Jn allen Apotheken. Man frageſeinenArzt.
(5687)

S

Soidenhemäden, Nachthemdep,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowieherrenwäschejederärt

enen Arbeiſtsstuben unter
hreonen Fachzuschneiders,

R. c. Weday Ponicke,
Anfertigung in e

Oberleitung eines er

Leipzigerstrasse 6. (5785

kannte Félicien, „ich bin am Ende angelangt. Es bleibt
mir kein Centime mehr. Mein Wirt, dem ich zwei Quartale
ſchuldig bin, hat mir heute gekündigt; außerdem habe ich
auch keinen Menſchen, der mir helfen könnte, denn ich ſtehe
ganz allein. Was ſoll ich alſo anfangen?“

„Ach was, lieber Freund. Deine Gründe ſind nicht
ſtichhaltig Zunächſt biſt Du im höchſten Grade un
gerecht, wenn Du behaupteſt, Du hätteſt niemand, der Dir
e Zähle ich etwa nicht mit?“

u

„Jawohl, ich; ich, Athanaſe, und ich werde Dir das im
Augenblick beweiſen. Du weißt, bei mir geht ſo etwas ſehr
ſchnell. Du wirſt mir das Vergnügen machen und dieſe
düſteren Gedanken, die nur der Verdauung ſchaden, zum
Teufel ſchicken. Wir werden den Abend zuſammen ver-
bringen, und dann nehme ich Dich einfach mit, jawohl, ich
nehme Dich mit in die Heimat, und Du biſt ſo lange mein
Gaſt, wie Du willſt.“

Félicien wollte proteſtieren.
„Ruhig! Du haſt gar nichts zu ſagen,“ fuhr Athanaſe

fort. „Du wirſt ſpazieren gehen, angeln, jagen und wieder
Geſchmack am Leben gewinnen. Du kannſt mir glauben,
es hat ſein Gutes. Glaubſt Du, ich werde Dich mit 24
Jahren ſterben laſſen Das iſt doch einfach lächerlich.“

„Athanaſe!“
„Keine Widerrede! Von dieſer Minute an gehörſt Du

mir Kellner, eine neue Flaſche, aber von demſelben,
Wein, er iſt ausgezeichnet!“
Fpslicien ließ ſich tatſächlich überreden, und die Fröhlich
keit ſeines Alters trat wieder in ihre Rechte. Sie waren
ſogar ſehr heiter, als ſie das Reſtaurant verließen, und nach-
dem ſie den Abend zuſammen verbracht, wanderten ſie mit
etwas ſchwerem Kopfe nach dem Bahnhofe, beſtiegen den
an und ließen ſich ſchwerfällig auf die Kiſſen ihres Coupés
allen.

III.
Als Foslicien am nächſten Morgen erwachte, ſtieß er

einen re der Verwunderung aus, über den auch Athanaſe
auffuhr.

„Na, was iſt denn los, ſind wir entgleiſt?“ fragte er mit
ſchlaftrunkener Stimme.

„Nein, mein Beſter, wir ſind nicht entgleiſt, aber es iſt
mir eine ſehr unangenehme Geſchichte paſſiert.“

„Was für eine Geſchichte
„Als wir geſtern abend aus dem Reſtaurant fortgingen,

habe ich einen falſchen Ueberzieher mitgenommen.“
doh ter nichts? Ich hatte ſchon Anaſt. Was iſt denn

abei

6

„Meiner war vollſtändig abgeſchabt, während dieſer J
ſieh nur

„Wahrhaftig, ſchön gefüttert; na, Du haſt bei dem
Tauſch nichts verloren Jch ſehe dabei gar nichts ſo
unangenehmes; ja, wenn es umgekehrt geweſen wäre

„Du haſt aber auch Prinzipien!“
„Ja, kannſt Du an der Situation etwas ändern

nicht wahr, nein Der Schnellzug fährt mit vollem
Dampfe, und wir ſind ſchon 300 bis 400 Kilometer von
Paris Sieh mal übrigens in den Taſchen nach, ob Du
nicht die Adreſſe des Beſitzers findeſt; dann kannſt Du ihm
ſein Eigentum bei der erſten Gelegenheit zurückgeben.
Wenn nicht, dann müßt Jhr Euch eben beide in das Unver-
meidliche fügen. War denn etwas in Deinem Ueberzieher

„Jawohl, mein Teſtament!“
„Haha, ein Poetenteſtament!“ lachte Athanaſe. „War

es wenigſtens in Verſen?“
„Nein, in Proſa.“
„Um ſo ſchlimmer!“
Jn den Taſchen fand man die Viſitenkarte eines ge-

e Marius Rondil, der für eine Seifenfabrik in Marſeille
reiſte.

„Ra, dann weißt Du ja Beſcheid,“ ſagte Athanaſe.
„Wenn Jhr Euch trefft, könnt Jhr den Tauſch vornehmen.
Du kannſt ſogar an Herrn Marius Rondil morgen oder
übermorgen ſchreiben.“

„Schließlich haſt Du recht,“ meint Foélicien, „aber er
wird ein verdutztes Geſicht machen, der brave Rondil, wenn
er den Jrrtum bemerkt.“

„Jch finde die Sache ſehr gelungen,“ meinte Athanaſe
und nahm ſeinen unkerbrorgenen Schlummer wieder auf.

Das verdutzte Geſicht machte aber nicht Marius Rondil,
ſondern Félicien Bertram, als er 24 Stunden ſpäter in einer
Zeitung las:

„Das Ende eines Dichters.
Jn der vorigen Nacht hat man aus der Seine die

Leiche eines jungen Dichters gezogen, den das Elend und
wohl noch mehr der literariſche Mißerfolg zu einem ver-
zweifelten Entſchluſſe getrieben. Obwohl die Taſchen ſeiner
Kleider keinerlei Wertgegenſtände aufwieſen und trotz des
Vorhandenſeins einer tiefen Stirnwunde, die er ſich jeden
falls beim Aufſchlagen auf einen Brückenpfeiler zuge-
Paen, muß jeder Verdacht eines Verbrechens ausgeſchieden
werden.

Die Abſicht des Selbſtmordes geht deutlich aus einer
Art Teſtament hervor, das ſich in dem Paletot des Toten
gefunden hat. Es war ein junger Mann von 24 Jahren,

obwohl er weit älter ausſah, namens Foélicien Bertram,
unleugbar ein großes Talent. Unſere Leſer mögen ſich
ſelbſt davon überzeugen, indem ſie ſeinen Schwanengeſang
„An die Geliebte“, den wir nachſtehend folgen laſſen,
einer Betrachtung unterziehen.“

Darauf folgten das Teſtament und das Gedicht,
„Na, das iſt doch ſtark,“ ſagte Félicien, nachdem er ſich

von ſeiner erſten Beſtürzung erholt hatte, und fügte dann
hinzu: „Der arme Marius Rondil, jedenfalls haben ihn
Strolche ausgeplündert und in die Seine geworfen mein
Paletot hat ihm augenſcheinlich Unglück gebracht!“

Félicien wurde durch den lärmenden Eintritt ſeines
Freundes Athanaſe unterbrochen, der mit wilden Geſten eine
Zeitung ſchwenkte.

„Weißt Du ſchon
„Ob ich weiß; man hat meinen Leichnam aufgefrtſcht!“
„Und man behauptet, Du wäreſt ein großes Talent!

Da, lies, mein Junge, man veröffentlicht Deine Verſe.“
Die beiden Freunde liefen nach der Bahnhofshalle und

kauften ſämtliche Zeitungen auf. Alle veröffentlichten mit
rührender Uebereinſtimmung wenigſtens ein Gedicht des
Verzweifelten, das von einem äußerſt lobenden Nekrologe
begleitet war. Der Polizeikommiſſar hatte ſich ſeines Auf-
trages gewiſſenhaft entledigt.

Durch dieſe Geſchichte wurde der Dichter mit einem
Schlage berühmt. Allerdings ein poſthumer Ruhm, aber
es lag ja nur an ihm, die Sache aufzuklären.

„Nimm das!“ ſagte ſein Freund Athanaſe und ſteckte
ihm einen Tauſendfranksſchein in die Hand, „Du kannſt es
mir von Deinem nächſten Honorar wiedergeben; denn Du biſt
ja jetzt berühmt und reich, wenn Du kein Dummkopf
biſt Springe in den Zug, fahre nach Paris und kläre
die Geſchichte auf. Viel r

Einige Monate ſpäter veröffentlichten die Pariſer
Blätter folgende Notiz:

„Geſtern wurde in Saint Auguſtin unter ſtarker Be-
teiligung eine Doppelhochzeit gefeiert. Der Dichter Félicien
Bertram, der, wie man ſich wohl noch erinnert, der Held
einer wenigſtens für ihn, ſo vorteilhaften Ver-
wechslung war, und von dem die Comsédie Frangçaiſe in der
vorigen Woche einen reizenden Einakter aufgeführt, ver-
mählte ſich mit Fräulein Juliette Dechaux, deren Vetter,
Herr Marc Dechaux, ein junger Marineleutnant von großer
Zukunft, Fräulein v. X. die Tochter ſeines Oberſten,
heimführte.“

Und das alles hatte niemand ſonſt zuſtande gebracht,
als der alte, vertauſchte Paletot.



Kleiderstoffe Jede

e Saison-Neuheit
jeder preislago-

Stoffe für Zwsen. Fesätze in Seide, dicdetſen und Spitzen. c

Leipziger Strasse 100.

Reichhaltigste Auswahl,

Zruno Freytag
Jalousien

aller Systeme. (5336

Rollwääncdcke.
Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen

e

M. MARKIEVVICZ
(6g901

BERLIN
Centrale Friedrichstrasse 111 m

bodeutendste firma der Möbel -Branche in Deutsehlans

Hallesche Ialousien- und
Rollfaden- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. [6.

C. Gieseguth,
Handels-Lehranfſtalt,

Halle a. S.,

Lieferungen für Behörden. Franko- Lieferung in ganz Deutschland.

Einrichtung von Wohnungen, Villen,
Hötels, Sanatorien, Kliniken etc.

Kataloge gratis und franko.

Sternſtraße
Altbewährte, vollſtändige Aus

bildung für das Kontor, Einzel-
unterricht in kaufm., landw. und
gewerbl. Buchführung, Korre
ſpondenz, Stenographie, Schön-
ſchrift, Sprachen, Schreibmaſchine zc.
Proſpefte. Beginn täglich. Stellen
nachweis. Penſion. Herren und
Damen- Abteilung. (5719

füru
Reinigung

eder n e estem

ten zu J die vonen Ceenen Damen- u. Herren-
Kre ſehen (Harz, Nr. 50.m allen n er Garderobe

e tot gretis und fra a gnn jeder Art,
Uniformen,

Vaſhgefiße,
dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Wiausſtrage e.

K. Iauer
Grösstes Etablissement

der Provinz

Färbereiu, chemische är. Steinstr. 1-2,

6 eigene Läden: für
IIb Leipzigerstr. 33, Möbel-

Telephon 1248. ſstoffe,
Geiststrasse 10, Teppiche,

wrvan 1252. FedernMoritzkirehhof Handschuhe
u. dergl.

6 Kleinschmieden. Seidenfärberei
Steinweg 25. ä ans ort

r. Steinstr. 39. Seiden-Kleider,
Bänder ete.

„leistungen ohne Konkurrenz“,
Agentur:

E. Galander
neben Walhalla

FRIEDRICH WILHELM
Preussischo Lebens- und Garantie- Versicherungs-
5 Aktien GesellschaftI Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61

Errichtet 1866.
Neue Anträge in t903: über 70 Hillionen Hart

Neuerungen der letzten Jahre:

Versicherung ohne ärztliehe Dntersuehung

(besonders auch für Frauen geeignei);

Weltpolice
J absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Beschränkung

hinsichtlich Reise und Aufenthalt [5634
Versicherungs- Verlängerung

a. i. Fortsetzuvg der Versicherung in voller Höhe trotz Bin-
stellung der Beitragszahlung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 500 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten PEinzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäüume wan
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren.

Paul Plaschkes Musikschule,
gegründet 1881.

Unterricht für Schüler vom Elementaranfang bis zur
künstlerischen Vollendung.

Aufnahme jederzeit. Nur Finzelunterriecht.
Vier LehrKräfte.

Paul Plaschkes Seminar
zur Ausbildung von Musiklehrerinnen.

Unterricht im Pianospiel,
Theorie, Musikgeschichte, Aesthetik, Rhythmik, Pädagogik.

Beginn eines neuen Kursus Mitte April. ([5750
Schülerpensionat Rich. Assmann,

Halle a. S., Krukenbergſtr. 20, nabe vom Stadigymnaſtum
und Ober- Realſchule, unweit von den Francke'ſchen Stiftungen.

Annahme neuer Schüler jeden Alters für ſämtliche höhere
Lehranſtalten. Strenge perſönliche Beaufſichtigung, Nachhilfedesgl. für ſchwächere Schüler. Einzelunterricht. Muſitoflege,

Familienanſchluß. Geſunde Wohn u. Schlafräume, aufmerkſame
Körperpflege. Badezimmer. Auf Wunſch nähere Auskunft durch

5708] Rich. Assmannm, Vorſteher.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönsohreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

5338) Franz Wehmer, Poststrasse 1.

[5638]

MILCH- CHOoOCOLADEN D. PETER, ERFINDER
9EFDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

Braut- Ausſtattungen

Speiſen Kaffee
Geſchirren

in jeder Preislage, gute
Fabrikate. [5315

A. Knabe
Nikolaiſtraße 2.

Fernruf 2342.

W Gegr. 1825. W

der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.
MEY EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. W

Billig praktisch, von Leinenwäsche Kaumelegant, c zu unterscheiden.
Obige Handelsmarke trägt Jedes Stück.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerst. 65
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Müſſer, Albrechtstr.
Carl Rehe, Jannischestr. 13, Iulius Buschheok, Gr. Ulrichstr.
Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Alerseburgerstr.
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Cötzenkirohen, Mansfelderstr.
Otto Böttecher, TLandwehrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Aoritzzwinger 2, Geschw. Arassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metsech, Leipzigerstr. 64, Rohb. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel, Parkstrasse I Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28,
G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Plarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. Roseh, Gr. Steinstrasse 38,
C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albert pfautson, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wiiheim Schwarz, Leipzigerstrasse 19,
Max Morgner, Advokatenweg 27. In SehKenditz bei Cari

Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. [4538
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit

ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen T
und grösstenteils auch unter denselben Benennungen
angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Edlich.

Kranken u. egräbmskasse cles
Kaufmännischen Vereins zu Halle a. S.

Eingeſchriebene Hilfskafſe, Reſervefond ca. 12 000 Mk.
Nenuaufnahmen, ſowie jede gewünſchte Auskunft erteilt

die Geſchäftsſtelle (5205Leipzigerſtraße Nr. 76.Carl BRöhr., 505.
wird e ärztlichen3 ucke rkranke n Linkes hieran

fohlen. (5289äckfabrik Paul ne
n aße2982 J Mothäſerbrauerei Aktiengeſellſchaft 9

München.

2 ErportbiereO P und dunkel).
Die Mathäſerbrauerei hat in München den größten 7

Zuſpruch und tendſten Ausſchank der Welt, J

ca. 100 Hektoliter. [56
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. Mit 3 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kaiſerlich LeopoldiniſchKaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher.
b. Halle, den 9. April.

Wohl die älteſte noch beſtehende und eine der bedeutſamſten Ver
einigungen namhafter Gelehrter iſt die Kaiſerlich Leopoldiniſch-
Karoliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher,
die gegenwärtig ihren Sitz in Halle hat. Am 1. Januar 1652wurde ſie von dem Arzte Bauſch in Schweinfurt als „Academia

naturae euriosorum“ geſtiftet, im Jahre 1687 von Leopold I.
zur „Saeri Romani Iwperii Caesarea-Leopoldino-
Carolina-naturae curiosorum“ erhoben und 1742 von
Karl VII. beſtätigt. Die Akademie wechſelte ihren Sitz mit dem Wohnorte
des Präſidenten, bis ſie nach Halle verlegt wurde. Der jetzige Präſident
iſt Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Karl Frhr. v. Fritſch- Halle.
Die Akademie beſitzt eine umfangreiche und überaus wertvolle Gelehrten-
bibliothek, deren Ruf über ganz Deutſchland verbreitet iſt. Leider war
die Bücherei bis jetzt in etwas beengten Räumen untergebracht, Bücherei
und Leſezimmer befanden ſich ſeither in dem mittelalterlichen Gebäude
Dompla e 4. Schon ſeit Jahren war die Akademie mit dem Ge-
danken der Errichtung eines beſonderen Bibliotheksgebäudes umgegangen.
Nunmehr hat der Gedanke ſeine glückliche Verwirklichung gefunden
die Akademie hat in dem ſchon früher angekauften Grundſtücke Ecke
Friedrichſtraße- Wilhelmſtraße einen zweiſtöckigen Neubau
erſtehen laſſen, der nicht nur die Unterbringung der Bibliothek
der Akademie und die Einrichtung von Leſeſälen geſtattet
ſondern auch ermöglicht, daß die Deutſche Morgenländiſche
Geſellſchaft, die ihre Bücher bisher mit im Gebäude der Univer
ſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50, untergeſtellt hatte, im Erdgeſchoſſe
ihr neues Heim aufſchlagen undihregeſammelten
Werke einſtellen kann. Das neue Gebäude der Akademie iſt
bereits ſoweit fertiggeſtellt, daß das Erdgeſchoß wohl im Laufe der
kommenden Woche von der Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft be
zogen werden kann das erſte und zweite Obergeſchoß, welches für die
Akademie aufgeſpart iſt, wird vorausſichtlich erſt im Mai in Benutzung
genommen werden. Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird es ſicher mit
offener Freude begrüßt, daß die alte, weithin berühmte „Leopoldina“
nunmehr in würdigen Räumen ihre Unterkunft findet. Eine große
Gelehrtenverſammlung zur Einweihung des Neubaues iſt nicht geplant,
die Feier wird im kleinen Kreiſe begangen werden.

Das Gebäude ſelbſt, ein Rohbau im Stile der Renaiſſance
gehalten, zeigt eine einfache Straßenfront, trägt aber im ganzen außen wie
innen einen vornehmen Charakter. Jn dem von der Akademie an-
gekauften Grundſtücke ſteht jetzt noch eine Villa, die bis auf weiteres
bewohnt bleibt. Der Neubau iſt ſo eingerichtet, daß nach Niederlegung
der nebenanſtehenden Villa ohne Mühe eine Erweiterung vorgenommen
werden kann. Gegenwärtig hat der Bau eine Straßenfront von
15 Meter, dagegen eine Tiefe von 362 Meter. Der Neubau wurdein verhältnismaßig kurzer Zeit hochgeführt, man hat mit ihm erſt im

Juni vorigen Jahres begonnen. Die Oberleitung lag in Händen des
Herrn Kgl. Baurat Kortüm, die Bauleitung hatte Herr Baumeiſter
Fahro, der auch das neue Verwaltungsgebäude der Landwirtſchafts
kammer zu Halle gebaut hat, übernommen. Der Bau, die geſamte
äußere und innere Ausſtattung des Gebäudes, iſt auf rund 120 000 Mk.
veranſchlagt.

„Nunquam otiosus“ der alte ſchöne Wahlſpruch „Nie-
mals müßig“ ziert in leuchtenden Goldlettern das Hauptportal an der
Friedrichſtraße. Von dem geräumigen Veſtibüle führt die bequeme
Treppe nach den Stockwerken, die Decke des Veſtibüls ſchmückt das
Wappen der Akademi e. Geſchmackvoll und ſparſam prattiſch iſt
die Ausnutzung des Gebäudes. Das Erdgeſchoß, das für die Deutſche
Morgenländiſche Geſellſchaft vorgeſehen, hat vorn, nach der Friedrich-
ſtraße hinaus, einen Leſeſaal, an dieſen ſtößt, durch eine Glaswand

etrennt, das Beamtenzimmer, und hinter demſelben befindet ſich das
Büchermagazin. Auch das erſte Obergeſchoß hat vorn einen Leſeſaal,
daran anſchließend ein Beamtenzimmer und den Bücherraum. Anders
eingerichtet iſt das zweite Obergeſchoß, welches zwei geräumige
Bücherſäle enthält. Dieſe ſind durch eine Mittelwand und
das hintere Treppenhaus getrennt. Ein ſolches machte ſich
wegen der weitgehenden Tiefe des Gebäudes notwendig, von dem
hinteren Treppenhauſe kann man direkt in die Büchereien gelangen.
Das ganze Gebäude ſchließen eine Schiefermanſarde und ein Holz-
zementdach ab.

DJdeal iſt die Raumausnutzung und Einteilung der Bücher-
regale in den Büchermagazinen. Die einzelnen Etagen haben
eine außergewöhnliche Höhe, von Oberkante zu Oberkante 4,80 m.
Dieſe Höhe ermöglicht es, daß jedes der Büchermagazine durch eine
Halbetage noch einmal getrennt werden kann. So brauchen
die Bücherregale keine ungewöhnliche Höhe anzunehmen, und die
oberen Fächer ſind von dem Bibliothekar leicht zu erreichen. Die
Halbetagen ſind mit den Hauptetagen durch Treppen verbunden.
Die Beleuchtung geſchieht mit elektriſchem Lichte, die Kraft hierzu
wird vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerke entnommen. Zur Er-
wärmung der Räume iſt Niederdruckdampfheizung vorgeſehen. Die
Lieferung und Aufſtellung der Regale beſorgt die Dampftiſchlerei
von Rob. Preller, Zwingerſtraße. Auf die Akademie und
ihre gegenwärtigen Verhältniſſe ausführlicher zurückzukommen,
bleibe für die Zeit des Umzuges der Akademie nach dem neuen
Gebäude vorbehalten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. April.

Ein Frühlingsſpaziergang.
Mein Birkenhain ſtand weiß und kahl,
Die dünnen Stämmchen fror,
Da kam April und zauberte
Das Leben grün hervor.

„Eröffner“ nannten die alten Römer nicht ohne Urſache den
Monat April. Er iſt es, der unzählige Keime ins Leben ruft, zahl

wo

loſe Knoſpen erſchließt, die ſchlafende Tierwelt ermuntert und die
in weite Ferne gewanderten Vögel zurückruft. Eine lehrreiche Be
trachtung gewähren uns jetzt die anſpruchsloſen Blüten der Wald-
bäume. Aus den ſtrotzenden Knoſpen der Eſche dringen rötliche
Blütenriſpen, aus den grünen rotumſäumten Blütenhüllen der
Ulme ſchauen purpurbraune Staubfäden, von den Kätzchen der
Birke pudert gelber Staub hernieder, und im lichten zarten Grün
des Lärchenbaumes erſchließen ſich die ſchönen purpurnen Zapfen;
alle Weiden und Pappeln prangen im Schmuck ihrer Kätzchen. Die
großen in den Sonnenſtrahlen erglänzenden Knoſpen der Roß-
kaſtanie laſſen ihr liebliches Hellgrün gleichſam hervorquellen, und
in gleicher Weiſe öffnen ſich die Knoſpen der Birke, Sommerlinde,
Buche, des Stachelbeerſtrauches und vieler anderen. Dieſelben
Blumen, die der vorige Monat erſtehen ließ, blühen jetzt ſehr zahl
reich und geben dem April durch ihre anſpruchsloſe Schönheit einen
unendlichen Reiz. An den Ufern eines kleinen Baches ſchießen die
gelben Kerzen des kleinen Huflattichs empor, während der große
Huflattich mit dunkelroten Kerzen auf feuchten Wieſen erblüht.
Lieblich weiße Hainanemonen, goldgelbe Feigwurzblüten, holde

laſurblaue Leberblümchen, noch viele ſüßduftende Veilchen und
weiße Windröschen ſind über die Matten und durch das Gebüſch
zerſtreut, ferner erblühen Kaiſerkronen, Lungenkraut, Hunger-
blümchen, Heidel- und Stachelbeerbüſche. Nahe rückt die Zeit der
Obſtblüte.

Die bunte Vogelwelt tummelt ſich ſchon in Mannigfaltigkeit
rings um uns her. Jmmer zahlreicher rücken die noch fehlenden
Wandervögel ein. Die Schwalben, die volkstümlichen Frühlings-
herolde, durchſegeln die Luft und begegnen den Wieſen- und Wald-
piepern, Steinſchmätzern und Edelfinken. Jmmer mehr der
zarteſten und lieblichſten Sänger laſſen ihre Stimmen erſchallen;
Nachtigall und Sproſſer, alle Grasinückenarten rücken heran,
Fliegenſchnäpper und Blaukehlchen ſtimmen ihre Willkommens-
grüße an. Auch der ſcharfe durchdringende Ruf des Wendehals
ertönt, und zu Ende des Monats, wenn bereits die Turteltauben,
Neuntöter und die kleineren Würger eingetroffen ſind, meldet ſich
auch der Kuckuck. Und wenn nicht ſehr rauhes Wetter herrſcht, ſo
fehlen jetzt nur noch ſechs unſerer gefiederten Sommergäſte.

Einſichtige Freunde der Jugend warnen immer vor der
Störung der niſtenden Vögel, und mit Recht ſollen Eierſamm-
lungen den Schülern verboten ſein; denn es gibt nichts Unheil-
volleres für die Vogelwelt, als wenn die Knaben ganzer Schul-
klaſſen im Freien umherſtreifen, alle Neſter aufſuchen, womöglich
herabreißen oder zerreißen, Eier rauben und Hunderte junger
Vögel dadurch vernichten. Gehen wir dagegen mit liebevollem
Herzen und warmer Teilnahme für das uns umgebende Tierleben
in die Natur hinaus, ſo können wir jetzt ſchon viel junges Leben
beobachten. Der Waſſerſtar führt ſchon flügge Jungen aus, auch
junge Raben ſind faſt flugbar, und in den Neſtern der Lerchen,
Ammern, Stare, Grün- und Edelfinken, Zeiſige, Sperlinge und
Droſſeln zeigt ſich gegen Ende des Monats ebenfalls bereits
lebendige Brut, und ſelbſt bei ungünſtiger Witterung haben alle
dieſe Körnerfreſſer doch mindeſtens ſchon Eier gelegt, während die
Jnfektenfreſſer, Rotkehlchen, Rotſchwänzchen, Bachſtelzen, Gold-
hähnchen und Zaunkönige immer zahlreicher zu niſten beginnen.
Wer Herz und Sinn hat für das Walten der Natur, der vermag
gerade jetzt die Wichtigkeit der Singvögel am beſten zu ermeſſen.
Jeder Sonnenſtrahl, jeder Lufthauch, jeder warme Regentropfen
ruft Tauſende von lebenden Weſen hervor: die unendliche Welt der
Kerbtiere, als Raupen und Schmetterlinge, Käfer, Grillen, Weſpen,
Motten, Haften, Schnaken, Fliegen, Mücken und zahlloſe andere,
welche ſich jetzt in gierigſter Freßluſt auf die zarten Knoſpen,
Blüten, Blätter, Wurzeln uſw. ſtürzen. Jn größter Emſigkeit
tummeln ſich nun aber die Singvögel umher. Alle Meiſenarten,
die Kleiber, Goldhähnchen, Zaunkönige und Spechte, dann die Rot-
kehlchen, Bachſtelzen, Grasmücken und alle übrigen Kerbtierfreſſer

ſie alle leben jetzt faſt nur von ſchädlichen Jnſekten und Gewürm,
und ihre Jungen füttern ſie ausſchließlich damit. Bedenken wir
dazu die außerordentlich zahlreiche Vermehrung dieſer Vögel, unter
denen die Meiſen, der Zaunkönig u. a. wohl zehn bis zwölf Junge
aus einer Brut erziehen, deren fortwährend begehrliche
Schnäbelchen unermüdlich mit Eiern, Larven, Raupen, Puppen
und entwickelten Kerbtieren gefüllt werden müſſen ſo werden
wir über die Wichtigkeit der Singvögel für den
Natur haushalt und damit für das Menſchen-
wohl keinen Zweifel mehr hegen.

„Sonderbare Kunde kommt aus Halle“. Jn einer Berliner.
Zeitung findet ſich die nachſtehende Notiz

„Sonderbare Kunde kommt aus Halle. Dort hatten vor einigen
Monaten an hundert Bürger ſich zu einer Reihe von Aufführungen
der GuſtavAdolfFeſtſpiele, verfaßt von D. Paul Kaiſer in Leipzig,
verbunden. Bei dem von der Hallenſer proteſtantiſchen Bürgerſchaft
(in Halle kommen auf hundert Einwohner kaum vier Katholiken) ge
tragenen Unternehmen wirkten anfangs als Statiſten auch evangeliſche
Soldaten mit, natürlich gegen angemeſſene Entſchädigung. Aber ganz
plötzlich wurde die dazu erteilte Erlaubnis von der Militärbehörde
zurückgezogen, und zwar unter Umſtänden, welche auf nachträgliche
Bedenken gegen die Veranſtaltung ſelbſt und Mißbilligung des ge
wählten Stoffes hinweiſen. Wie die „Deutſch Evangel. Korreſp.“

mitzuteilen weiß, ſei der Befehl zur Rückziehung der Soldaten von
Oben gekommen. Auch ein Zeichen der Zeit

Die „Konſervative Korreſpondenz“ bemerkt hierzu
Daß die Zurückziehung der erwähnten Erlaubnis mit einer

Motivierung erfolgt ſein könnte, wie ſie in Vorſtehendem angedeutet
iſt, halten wir für ebenſo ausgeſchloſſen, wie die Wahrheit der Mit
teilung, daß der Befehl „von Oben“ das heißt doch wohl von
der höchſten Stelle der Militärverwaltung gekommen ſei. Wir
erachten eine möglichſt raſche Aufklärung dieſer Sache für dringend
erforderlich.

Uns wird zu der Angelegenheit mitgeteilt, daß von „nachträg
lichen Bedenken gegen die Veranſtaltung ſelbſſt',ſowie von Mißbilligung des gewählten Stoffes“
nicht die Rede ſein könne. Die Mitwirkung von Soldaten
als Statiſten ſei deshalb eingeſtellt worden, weil bei der erſten Auf
führung des Feſtſpieles eine Reſolution betreffs des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes gefaßt worden ſei, dieſe Aufführung damit einen religiös-
politiſchen Charakter angenommen habe, das Militär aber vollſtändig
außerhalb jeder Politik ſtehe und ſtehen ſoll. Daß ein Befehl „von
Oben“ ergangen ſei, treffe nicht zu.

Einkommenſteuer. Der vorläufig ermittelte Jahresbetrag der
im Stadtkreiſe Halle für das Steuerjahr 1904 veranlagten Einkommen-
ſteuer beläuft ſich auf 1886 323 Mk., mithin gegen das vorjährige
Soll von 1889 059 Mk. weniger 2736 Mk.

Die Abſchaffung der 1. Wagenklaſſe auf der Eiſenbahn macht
immer weitere Fortſchritte und wird jetzt bei den preußiſchen Bahnen,
insbeſondere im Berliner Verkehr, in Angriff genommen. Für eine
Reihe von Perſonenzügen der Strecke Berlin Halle--Weißenfel s
uſw. hatte der erſte Entwurf für den diesjährigen Sommerfahrplan noch
alle 4 Klaſſen der preußiſchen Staatsbahn vorgeſehen. Jn der ſoeben fertig
geſtellten endgültigen Faſſung des Sommerfahrplans aber iſt die 1. Klaſſe
bei dieſen Zügen geſtrichen, ſo bei den Zügen, die 5 Uhr 10 Min. morgens,
7 Uhr 40 Min. und 11 Uhr 30 Min. abends vom Anhalter Bahnhof in
Berlin abgelaſſen werden. Dasſelbe iſt natürlich auch bei den Gegenzügen
9,50, 10,55 uſw. der Fall. Auch bei anderen Strecken der preußiſchen
Staatsbahn iſt die 1. Klaſſe bei einzelnen Perſonenzügen zwar im
erſten Entwurfe noch vorgeſehen a jetzt aber verſchwunden, ſo
zwiſchen Sangerhauſen und Halle, Breslau und Liegnitz,
Breslau und Görlitz, Kamenz--Raudten rc. Auch im Weſten
der Monarchie iſt bei einzelnen Perſonenzügen die 1. Klaſſe im
endgiltigen Entwurfe des Sommerfahrplans gefallen. Die bayeriſchen
Staatsbahnen hatten im erſten Entwurfe des Sommerfahrplans
die 1. Klaſſe noch für zahlreiche Perſonenzüge vorgeſehen. Erſt
der ſoeben fertiggeſtellte endgiltige Fahrplan beſeitigt ſie auf
allen Strecken. Nur die Schnellzüge und die Eilzüge, eine
Art von ſüddeutſchem Mittelding zwiſchen Schnellzug und
behalten ſie bei, abgeſehen von verſchiedenen Ausnahmen, wo ein be
ſonderes Bedürfnis für die 1. Klaſſe auch bei Perſonenzügen voraus
eſetzt wird. Die württembergiſchen Eiſenbahnen haben ſchon ſeit
ahren die 1. Klaſſe auf allen weniger wichtigen Linien abgeſchafft.

Nur auf den Hauptlinien des württembergiſchen Bahnnetzes wird ſie
auch in den Perſonenzügen geführt. Die ſüddeutſchen Eiſenbahnver-
waltungen, welche die 4. Klaſſe nicht kennen, haben ſo die Zahl der
mitzuführenden Klaſſen auf zwei verringert.

Den „internationalen Weltfeiertag“, 1. Mai, gedenken die
„Genoſſen“ auch in dieſem Jahre zu „feiern“. Abgeſehen von den
jede Gelegenheit zum Blaumachen benutzenden jugendlichen Elementen
und den vom ſozialdemokratiſchen Moloch abhängigen fetten und
mageren Proletariern in den ſozialdemokratiſchen Betrieben, wie dem
Allgemeinen Konſum-Verein, ſchrumpft die Zahl der in dieſem Schein
Verbrüderungsfeſte Teilnehmenden mit jedem Jahre immer mehr zu
ſammen. Viele frühere Mitläufer haben an den edlen Beiſpielen der
„Genoſſen“ die wahre Geſtalt des ſozialdemokratiſchen Trugbildes
erkannt und verzichten auf den ſtark anzuzweifelnden Ehrentitel „Ge
noſſe“ herzlich gern. Jn dieſem Jahre rechnen jedoch, da der 1. Mai
auf einen Sonntag fällt, die ſozialdemokratiſchen Götzen auf mehr
Nachlauf, und da bei dieſer Gelegenheit wohl allerhand Hetzſchriften
verkauft werden, ſo fließt eine nette Summe „Arbeitergroſchen“ in die
nimmerſatte Parteikaſſe und das iſt der poſitive Hauptzweck des
internationalen Weltfeiertages“.

Auszeichnung. Der Gelbgießermeiſter Rudolf Krauſe,
ſeit 32 Jahren als ſolcher bei der Firma A. Wernicke, Maſchinenbau-
Aktien- Geſellſchaft (vormals A. Wernicke), in Stellung, wurde mit dem

Allgemeinen Ehrenzeichen dekoriert.
Pauluskirche. Da der Beſuch in der Pauluskirche in dieſer

Woche wieder ein unerwartet reger war, ſoll dieſelbe im Monat April
an den Wochentagen von 3 bis 5 Uhr weiter geöffnet bleiben.

Berliner Großkapital. Der Verlag des Halleſchen Adreß-
buches von W. Kutſchbach iſt durch Kauf in den Beſitz der Firma
Auguſt Scherl Berlin übergegangen.

Zuwangesverſteigerungen, Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende zwei Grundſtücke öffentlich
meiſtbietend verſteigert 1. Viktoriaſtraße 39, auf den Namen des Bau
unternehmers Auguſt Haring hier eingetragen Erſteher iſt Herr Kauf
mann Otto Hille hier mit 53 000 Mk. 2. Merſeburgerſtraße 35, auf
den Namen des Kaufmanns Karl Peril hier eingetragen Erſteher iſt
Herr Monteur Julius Riemke hier mit 37 000 Mk. Jn beiden Fällen
iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Der Deutſche Volksbund (Ortsgruppe Halle) veranſtaltet am
kommenden Dienstag abend eine öffentliche Volksverſammlung in dem
großen Saale der „Kaiſerſäle“, die Herren Hans von Moſch und
Prof. Dr. P. Förſter- Berlin werden ſprechen. (Näheres im Jn-
ſeratenteile.)

Familienabend. Der Jungfrauenverein an Sankt
Ul rich feiert am Dienstag, den 12. d. M. ſein achtes Stiftungsfeſt
in Geſtalt eines Familienabends im „Wintergarten“. Die Vereins
mitglieder bringen außer mehreren Deklamationen und Liedern „Schnee-
wittchen“ Zyklus von Geſängen und Deklamationen mit Begleitung
des Pianoforte von Franz Abt, Text von Hermann Franke zum
Vortrag. Fräulein Franke, die Tochter des Liederdichters, hat die
Einübung und Begleitung der Geſänge übernommen. Die Damen
Fräulein Keferſtein, Gieſing und Kretſchmer werden den Abend durch
Liedervorträge verſchönern. Herr Paſtor Heintke hält die Be
grüßungsanſprache, und Herr Diviſionspfarrer Schneider gedenkt
über die Tätigkeit der Miſſionarinnen in Südweſtafrika zu ſprechen.
Der Eintritt iſt frei, Programme ſind an der Kaſſe für 15 Pfg. käuflich.
Einladungskarten, welche zum Eintritt berechtigen, ſind bei Herrn
Paſtor Heintke zu haben.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen,
Sonntag, von vormittags 11 Uhr aag im Evangeliſchen Vereins
hauſe“. Gäſte ſind willkommen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag ſeine
Monatsverſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7, ab.
Herr Profeſſor Ul rich wird über „Japan, Land und Leute“ einen
Vortrag halten.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, ſpricht
morgen, Sonntag, abend 6 Uhr Herr Profeſſor Beß über: „Rom“.
Am Mittwoch abend findet eine monatliche Mitglieder Verſammlung ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Der Garten ſteht augenblicklich im
Zeichen der Auerhahnbalz, die in dieſem Jahre infolge der Anweſenheit
einer Henne ſehr viel lebhafter und andauernder iſt als im Vorjahre.
Das intereſſante Schauſpiel der Balz, demzuliebe ſo mancher Jäger ſeine
Nachtruhe opfert und Strapazen aller Art auf ſich nimmt, iſt hier in
allernächſter Nähe am lichten Tage zu beobachten, da der Hahn im
geſchloſſenen Gehege auch beim Nahen von Menſchen aus Eiferſucht
und Aerger ſeine Balzkapriolen macht. Bei der Balz wird der aus
gedehnte Hals ſenkrecht in die Höhe geſtreckt, die Kopffedern und der
Kehlbart geſträubt, der Schwanz fächerartig ausgebreitet und ſenkrecht
emporgeſtellt und die vom Körper abgehaltenen Flügel bis zum Boden
geſenkt. Trippelnd ſchießt er eine Strecke weit vorwärts, läßt
eigentümlich knackende Laute hören, anfänglich einzeln, dann immer
ſchneller (Triller), bis ein beſonders kräftiger Schlag, der Hauptſchlag,
das Knacken beendigt. Hieran ſchließen ſich einige Sekunden lang ſonder-
bare ziſchende Töne, das Schleifen oder Wetzen, das in einen lang
gezogenen Ton ausläuft. Während dieſes Schleifens iſt der Hahn völlig
taub, ein Umſtand, der auf Blutſtauung in einer Schwellfalte des
Gehörganges zurückgeführt wird. Die Zeit des Schleifens muß alſo
vom Jäger benutzt werden zum Anſpringen, und er kann ſogar einenFehlſchuß riskieren, weil ſelbſt dieſer während des Schleifens nicht gehört
wird. Die Henne ſcheint von dem allen keine Notiz zu nehmen Rache

aber ſitzt ſie, wie von uns mehrfach beobachtet wurde, in voller Ein
tracht neben dem Hahn auf dem Aſtwerk. Da die Veilchenblüte
begonnen hat, ſei darauf hingewieſen, daß jegliches Abpflücken im Garten
verboten iſt.

Vom Walhalla Theater wird uns geſchrieben Das gegen
wärtige Varietee Programm erfreut ſich eines regen Jntereſſes. Den
„Star“ des Abends bildet natürlich Louis Tartakoffs Leibgarde-
KoſakenTruppe. Die jungen Damen erfreuen das Auge des Beſchauers
mit ihren nationalen Tänzen und durchaus exakten militäriſchen
Exerzitien. Der Schluß der Evolutionen wird durch die Erſtürmung
einer zehn Fuß hohen, mit Leichtigkeit von den weiblichen Koſaken ge
nommenen Feſtungsmauer gebildet. Morgen finden die beiden letzten
Vorſtellungen des Spielplanes ſtatt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Der gegenwärtige Spielplan
im Apollotheater enthält durchweg Darbietungen, die ſich ſehen laſſen
können. Vor allen Dingen üben The Seldoms prächtige, klaſſiſch gebaute
Körpergeſtalten mit ihren herrlichen lebenden Kunſtwerken große Zug
kraft aus. Jhre wirklich künſtleriſchen Leiſtungen bedeuten eine Glanz
nummer in jedem erſtklaſſigen Programm.

Fußballſport. Am Sonntag werden die Mannſchaften des
Halleſchen Fußballklubs „Wacker 1900* und des Leipziger Fußballklubs
„Vorwärts“ ein Verbandswettſpiel II. Klaſſe zum Austrag bringen.
Das Spiel findet auf dem Roßplatze ſtatt und beginnt 43 Ühr
nachemiti e

Bewegung der Bevölkerung im Monat März 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im März 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1337 (1216)

Als

III
empfehlen wir unser teichassortiertes Lager vortrefflicher Mosel-, Rhein- und Bordeauxweine
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männliche und 1079 (1008) weibliche Perſonen. Abgezogen 1749 (1719)
männliche und 1199 (1118) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 145 (130) männliche und 31 (23) weibliche,
Dienſtboten 48 (46) männliche und 331 (388) weibliche, Arbeiter 139
(159) männliche und 25 (55) weibliche Gewerbegehilfen 981 (881),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 43 (30), Lehrer Militärs,
Gelehrte, Beamte 101 (78), Rentiers Haus und Gutsbeſitzer 25
(6), in Berufsvorbereitung 100 (81), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
200 (165), Summa 1993 (1889). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 170 (153) männliche und 33 (47) weibliche Dienſt
boten 33 (35) männliche und 372 (400) weibliche, Arbeiter 101 (144)
männliche und 30 (29) weibliche, Gewerbegehilfen 882 (872), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 45 (21), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 35 (23), in Berufsvorbereitung 591 (574), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 220 (174), Summa 2444 (2402). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 2162 (1897), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen, 1993 (1889), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 2190 (1943), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2444 (2402). Die der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelu ig
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3271 (2217), wovon
unermittelt blieben 587 (757).

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 20. bis
26. März geringer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf das Jahr
berechnet, 18,6 von tauſend Lebenden, mithin auch etwas weniger als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 16,3 belief.
Die hieſige Sterbeziffer erreichte damit nicht mehr die jetzige
mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen faſt zwei
Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle dazu gehörten
u. a. Breslau (mit dem Maximum von 22,3), Leipzig, Hamburg,
Braunſchweig, Magdeburg, München, Nürnberg, Stuttgart, Bremen.
Günſtigere Verhältniſſe als Halle hatten dagegen Berlin, Dresden, Hannover,
Frankfurt a. M., Kaſſel, Düſſeldorf. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
51 Perſonen gegen 60 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
13 gegen 17, ſodaß ſowohl die Todesfälle unter den Kindern
im erſten Lebensjahre, als auch jene unter den höheren Lebensaltern
etwas abgenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit war mit 4,0
pro Jahr und Mille der Lebenden geringer als der jetzige großſtädtiſche
Durchſchnitt, ſie erreichte nur etwa die Hälfte der Chemnitzer,
der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten
ſind wieder ſeltener geworden und haben nur drei Todesfälle verurſacht
dem Brechdurchfall erlagen zwei Säuglinge. Die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane wurden dagegen zahlreicher, ſie forderten zwölf
Opfer. Von den bei uns auftretenden Jnfektionskrankheiten haben
Lungenſchwindſucht in fünf Fällen und Scharlach in einem Falle zum
Tode geführt Maſern, Diphtherie, Jnfluenza, Keuchhuſten, Unterleibs
typhus, Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht, und auch durch
Gewalt iſt in dieſer Woche keiner hervorgerufen worden.

Statiſtiſches. Jm Monat März 1904 ſind in der Stadt Halle
408 Kinder als geboren angemeldet, 205 männlichen und 203 weiblichen
Geſchlechts; darunter 81 uneheliche Geburten, 25 männliche und 32
weibliche von hieſigen, 14 männliche und 10 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 376 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

9 v e katholiſchere 7 e maooſaiſcher22 u W gemiſchter1 Diſſident.Als ve rſtor ben ſind angemelbet 134 Perſonen männlichen und
107 weiblichen Geſchlechts 241, dazu 12 Totgeburten 253 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 34 männl., 24 weibl. Geſchlechts,

von 1 8 v 5 e25 7 26--10 2 311 15 1 1 e1620 3 52130 12 8 ma 31-40 641-50 13 751-60 16 os61--70 14 1471780 16 15über 81 2 7 vunbekannt 1134 männl., 107 weibl. Geſchlechts.
197 waren evang., 8 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, 1 Diſſident,

ungetauft 34. Es waren 68 männliche, 47 weibliche ledig; 48 männ-
liche, 25 weibliche verheiratet; 17 männliche, 33 weibliche verwitwet;
1 männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren wurden 403, Todesfälle
waren 253, mithin 155 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
103 geſchloſſen.

Schweinemarkt in Halle.
e und 92 Spanferkel.36 Mk., für ein Paar Spanferkel 20--26 Mk.
vier Magerſchweine und 35 Spanferkel.

Selbſtmord in der Saale. Jn der letzten Nacht gegen 3 Uhr
wurde eine weibliche Leiche vor dem Turbinen-Rechen der
Cröllwitzer Papierfabrik in der Saale gefunden, an Land gebracht und
in die Leichenhalle des Friedhofes in der Lettinerſtraße gefahren. Es
liegt Selbſtmord durch Ertränken vor.

Aufgetrieben waren heute vier
Der Preis pro Schwein betrug

Unverkauft blieben

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Eine Reiſe durch Halle in
80 Stunden“ von Fr. Berend.) Unſer beliebter Komiker Herr
Fritz Berend kennt ſeine Leute, deshalb hatte er ſich für ſeinen
Venefizabend einen Ulk geleiſtet, der zwar ſeinen Beutel anſehnlich ge
füllt hat, deſſen Gelingen aber für den Geſchmack unſeres Publikums
ein nicht gerade ſchmeichelhaftes Zeugnis ablegt. Daß ein Künſtler
an ſolchem Tage den Wunſch hat, den Glanz des Goldes aus nächſter
Nähe zu betrachten, und in der Wahl des Stückes nicht bloß idealen
Forderungen Rückſicht trägt, iſt ſehr wohl zu verſtehen, allein Herr
Berend ſcheint mir darin zu weit zu gehen. Es wäre ſchon ganz
vergnüglich geweſen, Halle, wie es leibt und lebt, auf den Brettern
verewigt zu ſehen, wenn Witz und Laune ſich dazu die Hand gereichthätten. der Berend hat ſich indeſſen die Sache ziemlich leicht gemacht

und nach dem berühmten Muſter von Salingré einen oberflächlichen
und geiſtloſen Abklatſch angefertigt, in welchem nur der Name Berlin
in Halle umgeändert worden iſt. Einige magere und ſchwach geſalzene
Kupletts waren die einzigen ſelbſtändigen Zutaten. Das durch endloſe
Pauſen auseinandergezogene Stück wurde halb und halb als Stegreif
komödie gegeben. Das Publikum amüſierte ſich natürlich vortrefflich
und bejubelte die alten Kalauer mit ſelbſtverſtändlichem Eifer. Auf
den Benefizianten, der den Rentier Bielefeld aus Zörbig, die Hauptrolle
der Poſſe, mit gutem Humor verkörperte, kam natürlich der Hauptteil des
Beifalls, der durch Lorbeerkränze und andere Dedikationen einen feſten
materiellen Kern erhielt. Zum Gelingen des Ganzen trugen auch die
Herren Gruſelli, Stahlberg und Raven ihr Möglichſtes bei.
Die drei fidelen Studenten, die ſie auf die Bretter ſtellten, waren von
lebendiger Luſt und Laune erfüllt. Den Vogel ſchoß Herr Stahl-
berg mit ſeinem Kuplet von der kleinen Witwe ab, das offenbar
auf allen Plätzen des ausverkauften Hauſes ſchon ein guter Bekannter
war. Prächtige Philiſtertypen ſchufen die Herren Nonnenbruch
und Heinz in den Rentiers Bröſicke und Pennemann. Mit dem
Vortrag eines bekannten Liedes ſteuerte Frl. Ekeblad die wertvollſte
Nummer zum Konzert im „Bratwurſtglöckle“ bei. Auch die übrigen
Mitwirkenden bemühten ſich, den Erfolg für die Poſſe feſtzuhalten.
Sehr hübſch wirkte das Ballett im letzten Bild. Die Figuren des
Wachskabinetts waren „der Neuzeit entſprechend“ ausgewählt. Be
wunderung erregte auch die Echtheit der Requiſiten vom Wirt des
Paradieſes und den Halloren an bis herab zu den Papageien des
Zoologiſchen Gartens war alles naturgetreu. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der Vorverkauf für die Volks- Vorſtellung am Sonntag nachmittag, in
welcher Flotows „Martha“ zur Aufführung gelangt, beginnt am
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Sonntag früh 10 Uhr. Abends 7 Uhr wird die Poſſe „Eine
Reiſe durch Halle in 80 St unden“ zum 1. Male wiederholt;
es gelten Schauſpielpreiſe. Am Montag findet die letzte
Aufführung des Trauerſpiels „Julius Cäſar“ ſtatt für dieſe
Vorſtellung gelten Beamtenkarten, Schülerkarten werden an der Tages
und Abendkaſſe ausgegeben. Die letzte Aufführung der „Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ konnte vor ausverkauftemHauſe in Szene gehen. Die Direktion hat daher noch eine weitere
Wiederholung des Werkes angeſetzt, welche am Dienstag ſtattfinden wird.

um Benefiz des Herrn Opernregiſſeurs Theo Raven wird die
per „Zampa“ vorbereitet die Titelpartie ſingt Herr Hofopern

runo Heydrich als Gaſt. Der Oper folgt eine Auf-
r von „Flotte Burſche von Frz. v. Suppé. Der
Spielplan für die weiteren Tage der Woche wird am Montag erſcheinen.
Die Opern Saiſon ſchließt am 20. April.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am e 77 finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht nachmittags
4 Uhr als Volsvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
zum letzten Male Kadelburgs luſtiger Schwank: „FamilieSchierke“
in Szene, während am Abend die Novität „Die Notbrücke“ mit den
beiden Gäſten Frl. Thea von Gordon und Herrn Hoſſchauſpieler
Albert Paul und hierzu die tolle Komödie „Ninette im
Schnee“ zur Aufführung kommt. Am Montag ſetzt Thea von
Gordon ihr Gaſtſpiel in einer Wiederholung von Pierre Vebers
Schwank „Lutti“ fort.

Jn der Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat ſeit
kurzem Eduard Daelen eine intereſſante Sonderausſtellung ſeiner Werke
zur Anſchauung gebracht. Die eine Hauptwand nimmt das Koloſſal
gemälde, „Proſt Döchterchen!“ betitelt, ein, das beſonders und in
mancher Beziehung dazu anregt, eingehender betrachtet zu werden. Das
Daelenſche Bild beſchäftigt ſich, wie dies der Vorliebe des Künſtlers ent
ſpricht, mit den Schattenſeiten des menſchlichen Lebens. Eine alte Kehr
frau, die dem Alkoholgenuß offenbar gewohnterweiſe huldigt, iſt mit ihren
beiden, ſcheinbar obdachloſen Enkelchen zu ihrer frühen Morgenarbeit,
dem Straßenfegen, ausgezogen und ruht nun, auf ihren Beſen geſtützt,
vor einem herrſchaftlichen Palais einen Augenblick zur Erholung aus.
Sie hat eben einen kräftigen Schluck zur Stärkung genommen, da
fährt eine prächtige Karoſſe vor das Portal. Der gallonierte Bediente,
ein langer Mohr, pring vom Kutſcherbock und reißt mit
devoteſter r ie Wagentür auf. Dem Jnneren
entſteigt zunächſt der blaſierte in einer der reichſten Familien.
Er hat offenbar ſein Leben genoſſen. Er führt nach Schluß der Ball
feſtlichkeit ſeine Geliebte, der er eben beim Ausſteigen behilflich iſt, in
fein Heim. Jn dieſer Geliebten erkennt die alte Kehrfrau
ihr leichtlebiges Töchterchen, das, durch ſein ſchönes Lärvchen
aufs vorteilhafteſte empfohlen, „Karriere gemacht“ hat. Jn
beſter Laune, die der ſtärkende Trunk gehoben, ruft das alte
Weib lachend der Ausſteigenden ihr frivoles „Proſt Döchterchen
zu, indem ſie ihr mit der Rechten die noch halbgefüllte Flaſche zuwinkend
entgegenhält. Jm Kontraſt zu dem Selbſtbewußtſein der Gemeinheit
ſteht das Benehmen der Enkelin, eines dunkelblonden Mädchens
von 3 bis 4 Jahren, das ſich, wahrſcheinlich aus kindlicher Furcht vor
dem Mohren, ängſtlich an die Schürze der Großmutter anklammert
und ſeine ſo reich gekleidete Mutter garnicht bemerken ſcheint. Ein
ſchärferer Kontraſt kommt in dem jüngſten Kinde zum Ausdruck, das
die Großmutter in ihrem mit Rädern verſehenen Lumpenkaſten gebettet
hat und deſſen hellblondes Lockenköpfchen eine auffallende Aehnlichkeit
mit der unnatürlichen Mutter bekundet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. April.

Wetterbericht vom 9. April, morgens 5 Uhr.
Nachdem die alte Depreſſion, die in Deutſchland veränderliches
und unruhiges Wetter mit Regen und Graupelſchauern ver
anlaßte ſich weiter entfernt hat, kam ſofort eine neue in
Betracht, welche ſich im Nordweſten vom Ozean her näherte.
Jn Magdeburg zeigte ſich die Annäherung derſelben bereits
am Abend durch eine Wolkenbank am Südweſt bis Nordweſt
Horizont an, die denn auch ſeit der Nacht wieder Regen ge
bracht hat. Für morgen dürften auf der Rückſeite wieder
Regen und Graupelſchauer, in der Nacht zum Montag teilweiſe
Reifbildungen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. April Zeitweiſe
ſonniges, vorwiegend wolkiges, kühles und windiges Wetter mit
Regen und Graupelſchauern.
„Vorausſichtliches Wetter am 11. April Nacht ſehr

kühl, vielfach Reif und ziemlich heiter, am Tage Trübung,
wärmer, zuletzt windig und Regen.

r

Hamburg, 9. April, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mwm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 744 mw)
über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdweſt
liche Winde, trübe und wärmer, allenthalben Regen gefallen. Trübes

Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kopenhagen, 9. April. Die Abreiſe des Kron
prin en iſt auf abends 7 Uhr 25 Min. feſtgeſetzt.

Abbazia, 9. April. Der Miniſter Tittoni traf
heute vor Abbazia ein. Um 10 Uhr machte der Miniſter mit

Botſchafter Avarna und dem Grafen Goluchowsky ſeinen
eſuch.

Paris, 9. April. Die Königin Jſabella von
Spanien iſt heute vormittag geſtorben.

Paris, 9. April. Der Marineminiſter empfing geſtern
die Admirale Bienaims und Raveil, um ihre Auf
klärungen über die jüngſt veröffentlichten vertraulichen
Schriftſtücke der See- Präfektur von Toulon entgegen-
zunehmen. Der „Matin“ will wiſſen, daß Pelletan von den
Erklärungen beider Admirale nicht befriedigt geweſen ſei und
daß dieſe demnächſt zur Dispoſition geſtellt werden.

Konſtantinopel, 9. April. Geſtern abend iſt das
türkiſch-bulgariſche Abkommen von dem Ver-
treter der Pforte und dem bulgariſchen diplomatiſchen
Agenten unterzeichnet worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeine

550 000 Mk. 41 o zu 103 o rückzahlbare hypothekariſche
Teilſchuldverſchreibungen der Vereinigten Thonwarenwerke Aktien
geſellſchaft zu Charlottenburg. Wie aus der in unſerem Blatte ver
öffentlichten Bekanntmachung erſichtlich iſt, gelangt am Donnerstag, den
14. April der noch in Höhe von 346 500 Mk. zur Verfügung ſtehende
Betrag obiger Anleihe zum Kurſe von 101 o zur Zeichnung und
werden bereits jetzt Anmeldungen hierauf am hieſigen Platze von der
Spar und Vorſchuß-Bank in Halle a. S. entgegen
genommen. Das Aktienkapital beträgt 1 250 000 Mk. für das ver
floſſene Geſchäftsjahr wurden 8 h Dividende verteilt. Die Teilſchuld
verſchreibungen dürſten nach alledem als ein gutes Anlagepapier

bezeichnet werdeu.
y. Eintracht, Braunkohlen-Werke und Brikettfabriken in

Berlin. Die Generalverſammlung genehmigte die ſofort zahlbare
Dividende von 15 5 und erteilte die Entlaſtung. Das Aufſichts-
ratsmitglied Rentier Carl Crüfemann wurde wiedergewählt. Be
züglich der Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr teilte

Direktor Crüſemann mit Die Nachfrage nach Jnduſtrie-Briketts
ſei ſo groß, daß die Geſellſchaft dem Vedarf an dieſen Marken
nicht genügen könne Es ſei daher die Vergrößerung der Brikett-
fabrik auf Grube Clara II in Ausſicht genommen, um die Pro-
duktion um 2000 Waggons zu erhöhen. Wenn nicht unvorher-
geſehene Umſtände eintreten, könne für das laufende Jahr eher
auf ein beſſeres Ergebnis als im letzten Jahre gerechnet werden.

—y. Vom Oberſchleſiſchen Eiſenmarkt wird der „B. B.Ztg.“
berichtet: Das Geſchäft war in der verfloſſenen Woche trotz der
Feiertage lebhaft. Daß der Bedarf beſonders in Handelseiſen
und Mitteleiſenſorten in erweitertem Umfange vorhanden iſt,
charakteriſiert ſich am beſten durch die Tatſache, daß der größte
Teil der von den Konſumenten erteilten Beſtellungen als außer
ordentlich dringend bezeichnet wird und bei vielen dann die Ver-
legenheit groß iſt, wenn die Walzwerke vier- bis ſechswöchige
Lieferfriſten zur Bedingung ſtellen. Es ſind ſogar ſchon Fälle zu
konſtatieren, in welchen um jeden Preis ſofortige Lieferung ſeitens
der Konſumenten gefordert wurde, und obgleich derartige Er
ſcheinungen geeignet ſind, die Neigung zu Preiserhöhungen zu
ſteigern, hält man ſich in Oberſchleſien doch zurück, die Preislage
übermäßig anzuſpannen. Das wäre auch ſicher eine Ueberſchätzung
der Konjunkturverhältniſſe, denn ein Maßhalten in der Preis
ſteigerung gebietet ſchon der Umſtand, daß doch die meiſten
rheiniſch- weſtfäliſchen Walzwerke ihre Produktion pro zweites
Quartal bereits früher auf Baſis von 105 A pro Tonne Fracht-
baſis Oberhauſen Flußſtabeiſen ausverkauft haben, und dieſe
billige Ware ſich auf dem Markte immerhin in einem gewiſſen
Grade geltend macht.

-y. Jn der am 31. März er. ſtattgehabten GewerkenVer-
ſammlung der Gewerkſchaft Graf Moltke bei Stockheim, Bez.
Leipzig, nahmen die Gewerken von dem Jahresbericht pro 1903
Kenntnis. Direktor Zſchocke machte über die Lage des Werkes
pro 1904 weitere günſtige Mitteilungen, die vor allen Dingen
darin gipfelten, daß das Werk für den Monat März einen Netto-
nutzen nach Abzug ſämtlicher Abſchreibungen, Verwaltungsunkoſten,
Zinſen 2c. von ca. 4000 erzielt habe. Die Förderungskoſten
der Kohlen haben ſich von 1615 im m 1903 auf 1316
pro hl ermäßigt und ſteht nach Auslaſſung des Direktors eine
weitere Ermäßigung auf 12 pro hl in Kürze bevor.

-y. Nachdem erſt vor kurzem deutſchen Lokomotiv- Fabriken
aus Spanien und Siam Beſtellungen zugegangen ſind, erfahren
wir heute, daß neuerdings auch umfangreiche Aufträge für
Rumänien, Bulgarien und die holländiſchen Kolonien an deutſche
Werke vergeben worden ſind.

-y. Oeſterreichiſche Kreditanſtalt. Dem Geſchäftsberichte des Ver
waltungsrates entnehmen wir Handel und Jnduſtrie befanden ſich
auch im letztverfloſſenen Jahre in einer ungünſtigen Situation, welche
ſich, abgeſehen von einzelnen Zweigen, ſogar verſchlechtert hat. Jns
beſondere die Maſchinen und KohlenJnduſtrie lag darnieder, wie dies
ſchon ſeit vielen Jahren nicht der Fall war. Nicht Mangel an Ver
wendung ſuchendem Kapital iſt es, was zur Zurückhaltung veranlaßt,
ſondern die jede Unternehmungsluſt lähmende Unſicherheit auf wirt
ſchaftlichem Gebiete eine Folge der durch den Stillſtand der
parlamentariſchen Tätigkeit geſchaffenen innerpolitiſchen Verhältniſſe.
Der Zinsfuß war in den erſten Monaten des Jahres 1903 niedriger
als im Vorjahre, was eine etwas regere Nachfrage auf dem Anlage
markte bewirkte. Da zu gleicher Zeit auch die äußere politiſche Lage
eine ziemlich günſtige war, ſo iſt die Regierung an die Konvertierung
von Obligationen der 4,2 einheitlichen Staatsſchuld geſchritten,
Das neue Geſchäftsjahr geſtaltet ſich etwas günſtiger.

-y. Aus dem Bericht des Vorſtandes der Concordia Berg-
bauAktien Geſellſchaft in Oberhauſen, Rhld., für das Jahr 1903
heben wir folgende Mitteilungen hervor Zwar konnte das im Jahre
1900 verloren gegangene Gleichmaß zwiſchen Leiſtungsfähigkeit und
Abſatz für die Zechen des Reviers im verfloſſenen Betriebsjahre immer
noch nicht wiedergewonnen werden, vielmehr mußte auch in dieſem
Zeitabſchnitte der Kohlenbergbau mit einer erheblichen Einſchränkung
rechnen, aber dennoch läßt ſich nicht verkennen, daß das vergangene
Jahr eine fortſchreitende, auch im Bergbau fühlbare Beſſerung der
wirtſchaftlichen Lage gebracht hat. Nach böre der Abſchreibungen im
Betrage von 650 624 C. beträgt der Reingewinn einſchließlich
464 738 Vortrag aus dem Vorjahre 1 989 039 Der Vorſtand
ſchlägt vor, 18 o Dividende gleich 1 446 000 zu verteilen und den
nach Abzug der ſatzungsmäßigen Tantièmen verbleibenden Reſt mit
464 738 auf neue Rechnung vorzutragen.

-y. Dresdner Spar und Bauverein e. G. m. H. Am Schlufſe
des Geſchäftsjahres verfügte der Verein bereits über 233 kleine Woh
nungen, die willkürlich weder gekündigt noch geſteigert werden können.
81 o derſelben überſteigen nicht den Preis von 300 51 o nicht
denjenigen von 250 A. Bei einem Brutto Reingewinn von 24 164
wird unter gleichzeitiger Dotierung verſchiedener Reſervefonds wie bisher
immer die Ausſchüttung einer Dividende von 4 o möglich.

-y. Jn Ergänzuug unſerer geſtrigen Notiz entnehmen wir dem
Bericht des Vorſtandes der Aktien- Geſellſchaft Tapetenfabrikation
zu Nordhauſen noch folgendes Die am Schluſſe des letzten Berichtes
ausgeſprochene Hoffnung auf Beſſerung der Betriebs- und Geſchäfts
verhältniſſe im Jahre 1903 hat ſich nur zum Teil erfüllt. Während
der ganzen Berichtsperiode war die Geſellſchaft mit Aufträgen ſehr
reichlich verſehen, zeitweiſe ſo ſtark, daß der Vorſtand, um prompt liefern
zu können, wochenlang Ueberſtunden zu Hilfe nehmen mußte. Auf dieſe
Weiſe ergab ſich gegen das Vorjahr ein Mehrabſatz von über Million
Rollen, wodurch in dieſer Beziehung die beſten Jahre überſchritten
wurden. Der ſich ergeb Netto Reingewinn von 32 576 würde
ſich wie folgt verteilen Tantième an den Vorſtand 3160 Ueber
weiſung an den Penſionsfond 1580 3 h Dividende 27 000
Vortrag auf 1904 837 Auch im neuen Jahre iſt das Unternehmen
bisher ſehr gut beſchäftigt geweſen.

-y. Dividendenvorſchläge Rheiniſche Bergbau und Hüttenweſen,
Akt.-Geſ., 4 (4 o i. V.). Reiß u. Martin, Akt.-Geſ., 3
(2 o i. V.). Niederrheiniſche Oelwerke, Akt.-Geſ., 10

-y. Dividendenfeſtſetzungen Schleſiſche FeuerVerſicherungsGeſell
ſchaft 105 a. 1500 Magdeburger Bau und Kredit-Bank
5 Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. 10 und 40 pro
Genußſchein. Wiener BankVerein 7

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2r,

Konſumverein Kittelsthal b. Eiſenach.
EGiedmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 8. April. Auftrieb 315 Milch
kühe, 73 Zugochſen, 193 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Gute hochtragende Kühe und Weidevieh
ſehr begehrt, friſchmilchende Kühe ſehr vernachläſſigt. Es
wurden gezahlt A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 360--400 II. Qualität 300--350
III. Qualität 220--280 b) ältere Kühe I. Qualität 270--330 AC,
II. Qualität 200--260 hochtragende Färſen 320--370
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh 9) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 505--570 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 405--470 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360--400 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 510 bis
555 II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer 440--480 III. Qualität
9--10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500--540 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 350--390 III. Qualität 9-—-1 Ztr. ſchwer
260--310 O. Jungvieh: 1. 15-2x Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 210--260 II. Qualität 140--170 zur Maſt
I. Qualität AC, II. Qualität 120--170 Höhenvieh zur
ucht I. Qualität 210--280 II. Qualität A. zur Maſt
Qualität II. Qualität 270--300 2. 15--2x Jahr

alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 410
bis 590 II. Qualität 270 340 zur Maſt I. Qualität 225
bis 310 II. Qualität 180--240 Höhenvieh zur Zucht
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I. Qualität 420--650 L. Qualität 370—390 zur Maſt
I. Aualität 270--340 II. Qualität FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320--370 II. Qualität
240-300 Pferdemarkt am Donnerstag, 7. April. Aufgetrieben
waren 235 Pferde. Infolge der jüdiſchen Feiertage war ein ſchwacher
Auftrieb und ſehr ruhiger Handel. Der Auftrieb von beſſeren Pferden
war ein ſehr geringer, es waren hauptſächlich Arbeitspferde am Platze.
Volljährige Pferde brachten 750--850 ältere Pferde (Droſchken

pferde) M.Magdeburg, 8. April. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 85 Rinder, 58 Zaler, 95

vieh 2c., 620 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gewiß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. jenge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 26—-29 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29—31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-—25 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mitilere Maſt und gute
Saugkälber 38—-46 e. ringe Saugkälber 29-35 ältere, geringgenährte (Freſſer) chafe: a. Maſtlämmer und jün ere
Maſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 29—31 e. mähig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-28 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 b. fleiſchige 45 bis
67 e. gering entwickelte 42—44 d. Sauen und Eber 35 44
Verlauf und Tendenz Schweine mittelmäßig, ſonſt langſam. Ueber
ſtand 8 Rinder, 12 Kälber, 47 Schafe, 10 Schweine.

WochenMarktberiqhte,

a 8. April. (Originalbericht von QuenſelSpannuth.) ohzucker: Das Geſchäft war dieſe Woche, der
Feiertage wegen, recht beſchränkt. Kurz vor Oſtern und nachher be
zeigten einige Raffinerien gute Kaufluſt, ſo daß die gehandelten Korn
zucker volle letzte Werte bedingen konnten. Jn den letzten Tagen
ſchwächte ſich bei matteren Auslandsnachrichten die Stimmung ab. Die
Nachfrage war nur noch vereinzelt vorhanden und die Preiſe mußten
am Wochenſchluß gegen letzte Aufzeichnung etwas nachgeben. Nach
erzeugniſſe konnten ihren letzten Wertſtand gleichfalls nicht voll halten.
Lieferung neuer Ernte hatte bei einzelnen Raffinerien leidliche Nach
frage, ſo daß die Preiſe ſich wiederum etwas höher ſtellen konnten.
Am Vochenſchluß iſt aber auch hierfür die Stimmung ſchwächer,
umſomehr, als der Handel ſich reſervierter zeigt. Der Marktſchluß iſt matt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 57 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 36,75 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 39,75--37,75 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 35,75--34,75 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 40,75 39,75
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 38,75 incl. Kiſte; für 50 kg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 8,30-—8,45 excl.,
Nachprodukte 750 Rdmt. 6,70--6,90 excl. Rübenmelaſſe 43 6

wolle Preis in NewYork 15,00 (14,90), Lieferung Juni 14,93
(14,84), Lieferung Aug. 14,45 (14,37), in New Ocleans 14
(14 Petroleum, Stand white in NewYork 8,40 (8,40),
in Philadelphia 8,35 (8,385), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Crediit
Balances at Oil City 1,65 (1,68), Schmalz, Weſtern ſteam
7,15 (7,15), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Mai 57 (567/), Juli 557/8 (555/5), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 107 ((105), Weizen per Mai
974 (96), per Juli 927 (902/5), per Sept. 851 (84x), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (67 Rio 7 perMat 5,75 (5,80), per Juli 6,05 (6,05), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 35 (38/ Zinn 28,00 28,30
(28,00--28,50), Kupfer 13,25 13,50 (13,25 13,50).

Tendenz Mais: feſt.e chen. ſein
Gngerberichte.

(Ei r 9. April 1904. vigener r Halle itung.Kornzuger excl., von 889 e ſchwach
Nachdrodukte Fe, 75 Rend. 6,60--6,80. b

Brotraffinade J. ohne Faß 18,25.Kryſtallzucker I. mit Sack S Tendenz: ſtetig:
Gem. Raffinade mit Sack 18,07.
Gem. Melis mit Sack 17,57--17,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.r April 16,906G, 17,05B. Okt.Dez. 17,756G, e 18,80bz.

17,106, 17,158. Jan. März 18,056, 18,10B, 18,15bz.
Aug. 17,456G, 17,50B. Lendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 9. April 1904.
D htbgudem e Kchenehrare p Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

ar S 17,80. gi17,15. 17,80. Tendenz ruhig.Aug. 17,50. März 18,15.
Prodnktendörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 9. April.

Weizen Mai 177,25 Juli 176,50 Septbr. 174,75
Roggen Mai 136,75 Juli 140,75 AC, Septbr. 141,75
Hafer Mai 127,25 Juli 131,75

a i s Mai 111,65 Juli 111,75
üb öl Mai 44,10 AC, Oktober 45,10
piritus, 100 l 70er loko

Börſe von Berlin vom 9. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Da die geſtern in Umlauf geweſenen ungünſtigen Gerüchte
keine Beſtätigung fanden, war die Börſe zu Beginn in feſterer
Haltung, unterſtützt durch die Feſtigkeit des Minenmarktes in
Paris und London. Auch die vorliegende Meldung über das
türkiſchbulgariſche Abkommen machte einen guten Eindruck und
wirkte in erſter Linie auf Türkenwerte günſtig ein. Das Ge-
ſchäft im ganzen trug das Merkmal des Sonnabend-Verkehrs,

Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne. l

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 9. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 W.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25--3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50-—3,75 Oderheu u. dergl.
r Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren:

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes
Angebot 3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,50 bis
1,60 iut einzelnen vom Lager 2,10

Warenbericht.New-York, 8. April, 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. April.) Baum

nämlich geringe Beteiligung in den meiſten Märkten. Banken, ſo
weit notiert, gegen geſtern kaum verändert. Jm Montanmarkt
Konſolidation 210,75 um 254 Proz. höher. Fonds vernachläſſigt,
Bahnen zumeiſt ohne Eröffnungsnotiz, Schiffahrtsaktien feſt. Jm
weiteren Verlauf Banken gut gehalten, Montanwerte nicht einheit-
lich. Fremde Fonds ruhig, heimiſche träge. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Stillſtand in ſämtlichen Märkten bei nur
teilweiſe nominellen Kurfen in Montanwerten. PrivatDiskont
2 Prozent.

Greisnotierungen für Kuze am 9. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach UnKohlen Kugxze: frage gebot Kali-WVerte: frage gebot
SBorufſia 738 2450 Benthe e 300 sedlicher Rachbar. 7125 7178 Sernhardshall 5önig Ludwig 24100 SetenrodeConſ. Nordfelb. 1250 1275 Burbach IIIIIIIIIIIIII 6650 8780
Schürbank Charl. 1240 1960 Carlefund.
Siebenplaneten 3600 36 0 Eime La. A. o eerereege n e
Tremonia 3325 3368 Friedrichshall 1500GlückaufSondershauſen 1 12850

anſaSilberberg 1 160GOrzeKuge: r 77 z58riedrichsſegen m h h eldrungen und II. 2 5 5uf b. Reviges 288 866 ohannashall 3Bittoria.. 4 1 Ronnenberg A.G. 1290 1310Wildberg. 50 2100 SchlüſſelSalzgitterAktien. 356 9500
Wilhelmshall. 89

Kurzbericht der, Sankfrmen zu Halle g. S.

Börſe vom 9. April 1904,

Sächſiſche u6- landſchaftl. Pfandbriefe

z che z landſchaftl u e e
Sächſiſche z o Pr vinzialAnl IIIIIIIIIIIHall iſtelter ine Eb. e e
Halle ettſtedter 4 b. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Ob
Knappſchaftsberufsgen

kündbar bis 1904
oſſenſchaft 4 ünieihe un

UnſtrutNegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz, 103
Cröllwiger Papierfahrit. 4 Hopoth. Anleibe
Eilenburger KattunFabrik wir Obligationen.

WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v, 1890.
e S Schuldv. v. 18098

49 Schuldv. v. 1902
Zekger Paraff. u. Solarbifadrit 4 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904.
Halleſche BantvereinActien
Spar und VorſchußbankActien,
LAmmendorfer PapierfabrikAktien, o e
Cröllwiter PapierfabrikActien h
Cönnerner Nalzfabrik-ictien.
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien.

Eilendur Vorz.ActienKattunManuſactur Aetien.

eldſchlöbchenBrauereiHctien
lauziger ZuckerfabrikActien

NaſchinenfabrikActien,

AeHettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. tig

Act.Bierbrauerei Act.

aalleſche StraßenbahnActien e
Halleſche PortlandCementfab.Act.

ildebrand' ſche MiühlenwerkeActien. e es
örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien h

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien
Candsberger MalzfabrikActien e
Naumburger Braunkohlen Actien

Malzfabrik-Actien.
Nienburger Schloßmälzerei Actien
Riebeckſche Montanwerke-Actien e
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien de
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II

Wegelin u. Hübner- AktienWaldauer Braunkohlen Actien T
IIIWerſchenWeißtzenfelſer BrauntkoblenAetien. e

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. e eS Paraffin und Solarölfa drikActi en.

uckerrafſinerie Halle Actien,ruckdorfNietlebener BergbauVerei nö-Kure

ha K. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9). e r

t

Dividende Z3f. Kuréuotiz
für

3 e 2359,800
i

3 e 99,80b5
2 Z 9,800103,306

o 2 7777 4 102,50l 4 102,506zZ! e 99,50

m z 93,50
221

el 99,758
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S a J. 100006en 2 J2 4 i 100,006100256
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4 e 100,006G
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l 4 100.006
4 101,256

4 101 256

ig2 8g/ 4 1541903 24 59,0061902/03 10 4 165,00
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1902 03 a 100,001902/023 5 7 96,90
1902/03 4 35,001902 03 62 4 111,006
er 4182205 3 4 a da 2

11305 1 2 32/006
1902/03 10 4 168,506
1903 04 4 119,009
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1o002/03 3 4 90,006
1903 046 4 213,90
19063 41903 4 110,0051903/06 41903 /04 4 172,00
1903 e 134,501903/04 4 221,0061802/03 7 41903/04 44 145,506b3.

1902/03 23 164,006
0. B. b Zugs

350,006

Die Kurxſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg,

((Schluß des vedaktionellen Teils.)

der üréöritatt git bei Katarrh,
RalzGCrtrakt m

x d unRalzErtrakt mit Kalk Geena n
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. n. 2.Schering's Grüne 9potheke, Fern Chauſſee Straße 19.

iederlagen in faſt ſämelichen Apotheken u. größeren Trogen handlungen

iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur r r
daleszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderun

enchhuſten 2c. Fl. 75 Pf. u. 150
teſten verdaulichen, die.

ähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche
bei Blutarmut (Bleichfucht) 2c0. verordnet werden. Fl. igrogen S gegen Nhachitis

engliſche

Ciſen gehe zu den am le

für Kranke und Rekon
bei Reizzuſtänden

M. x n 2
rankheit) gegeben

Mk Tabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.

Niederlagen Kaiſer, Stern, Adler, Engel-, Hirſch,
aiſenhaus- und LöwenApotheke (4356

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a J. n Bitterfeld Dolltruer, Hlenburg e e
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do. z 37 e 35 35 t t t 15 9 do. 1200. 600 264,80bz. Wechſel-Kurſe.Süchſiſche Lardſch.Pfobr d. 3000 r Leirtiger Kredilanſt. zu do. 1200. 300 1 e A. n. B. 20 20 1.7 500. 300 339,606 Privatdiskont 2/
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do. Ztr.-Bod.-Kred. 9 (9 do. do. 187,56 b. KaliwerteAſchersleben 10 100) 1.1 do. 156,90bz. Paris 100 Fr. Be kz. 81,40bz
iechiſche konſ. Goldrent 0000. 2000 32,80bz. G Reichsbank. 5,47 618 1.17 3000 153,2563 B. Kattowitzer Bergbau. 12 41 u. do. 206 50b.G Wien 100 Kr. W kz. 88,25bz. VGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.410) 1 200 „80bz s 8 250 R 117.50 Kölner Vergwert 27 11 1200. 600 414.756n r d 44.000. e vent and. s (6 po. 600 142880 König Wilhelm kond. 12 1 do. 1000. 600 234.0066 —v»JWWÖ—r
do Gold (Pir. Lar.) 5 er T 40,60bz.G Schaffhauſ. Bk. Verein 5. 6 do. 1000 150. 1563.6 Körbisdorf. Zuckerfab. 4 8 1.4 200 Tlr. [119,006z.B S ch In ß Kur ſ e.t B. m. T. E. z Schleſiſch. Vankverein 6/2 6 do. 3000.1500.300 141, G Laurahütte io 11 u do. 236.7 sJtalieniſche Rente. 4 4000. 100 Fr.) J e eder 1 W Teh 1833686 Tendenz Feſt.0 eopoldshall 1. 600. 30Wexit. tonf von re h 101/4065. IJnduſtrie Papiere J. Löwe Co. o o 1000. 600 249.0005 G Kreditaktien 201

Oeſterreich. Goldrente 4 I.f4/101000. 200 Fl. 101,90bz.B Maſchinenfabr.Buckau6 do. 1200. 300 115,10bz. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 152,50do. Kronemente.. 4 1.139 20000- 100 Kr. t Schiffahrts- Akt. 7006 Zentren 0 do. 1000. 500 97,50b3. G W 23528

i e Men er tk. e e e IIINun men g' a z 333308 geh x 73 8 b g h o t88 2830 St. P. 0 2 1.7 1000 94 25b6z. G DiskontoKommandit. 184,40
do. von 1800 4 1 fur 4050. 2025 87.5665.6 Brauereien. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100] 1.ſ1 do. 151,506z. Dresdner Bank. 148,40

ß 810. 408 Leipzig. Bierbr. Rieb. 410 10 1.10 do. 1214,506; G Niederl. Kohlenw. 8. 1000. 500 101.256 Rationalbank für Deutſchland 115.40Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1913 4 do. 5000-500 93,2563. G Vereinsbr. Artern do. do. 34880 n r z s h 162880 rn 12928

S i PNente 95 2 ie. o. E. .-Karo-H. 2 ombarden e eengere an Li 3 do o 33 w Akt Je Sciinfabr 6 46 1./1 1000. 500 281,60b3.G Oberſchl. Kokswerke. S /28 do. do. 193 talien. Mittelmeerbahn 3800
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lter Kohlenwerke 3'/24 do. 1000. 800 ob G Rhein.Naſſau s 180 1.1 1500. 300 (250,9063. S Deutſch Luxemb. V. A. ehe eBahnen. Askania, chem. Fabrik 8 do. 600 250,500 G Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200. 1000.600 179,75b5.B Dortinunder UnionC. 82,40Zins Größe der Berl.-Anh. Maſchfabr. 10 do. 1000. 600 194, 2563.6 Riebeck Montanw. 12 2 i 1./4 1000 7 Laurahütte 236.75
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Mitglied
des

Rabatt-Spar-Vereins.

Etamine- und Voille-Gewehbe,

J

Theodor Kühleman
bietet in dieser Saison eine grosse und interessante Auswahl in

Kleider-Stoffen.
Die bevorzugten ArtiKel sind

einfarhbig, glatt und
mit weissen Noppen, Fantasie-Gewehbe

Leipzigerstrasse
97.

Einfarhige Kammgarnstoffe in ganz neuen Farben.
eine erprobten Qualètäten u den denkbar Billigsten Preisen.

in groh- und feinfädig
mit welssen Knötchen,

15783

Paararboſton:
unſichtbar beim Tragen, der
Natur täuſchend ähnliche Per-
rücken, Toupets, Scheitel
und Stirnlöckchen praktiſche
Neuheiten für Damen u. Herren
mit ſchwachem Haar und kahlen

Stellen.
Zöpfe, Teile u. gordiſche Knoten,
Spez.: weiße u. graue Haare.

Größte Auswahl billigſt bei
Oscar Ballin sen.,

Coiffeur,
untere Leipzigerſtraße 91.
Damen und Herrenfriſierſalons

ſeparat. 773
Shampoonieren u. Haarfärben.
Ausführung chicker Mode, Ball

u. Hochzeits-Friſuren.

J Anterricht.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Sohulstr. 314.

ERuglisch, Franxösiseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

5345] Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für AusländerFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Sch.
DieDirektion. Miss Alexandor.
Meine Unterrichtskurse

für Tief- u. PFlachbrand-Malerei,
Kerbschnitzen, Lederpunzen habe
wieder in vollem Umfange aufge-
nommen. Atelier durch Ventilator
entlüftet. Joh. Nietzsoh-
mann, Kunstmagazin, Grosse
Ulrichstrasse 12. [5288

Die Militär-
Vorber. Anstalt

1894 staatl. konzess., ist am
I. April 04 von d. Ring-
M setrasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem

I Garten-Grundst. H o
b eins tr. 67 verlegt.

I Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.

I Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
l Professoren u. akad. gebild.
R Lebr. Eintr. stets. [5379
Gr. bichterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Perſonen,
die verlangt werden.
Perſicherungs-Hranche.
Für Provinz und Königreich

Sachſen ſuchen wir gegen hohe
feſte Bezüge einige Jnſpektoren
zu gewinnen. Erwünſcht ſind nicht
blos Meldungen von Herren, die
in einer oder der anderen unſerer
Branchen bereits erprobt und
leiſtungsfähig ſind, ſondern auch
von Herren, die im Verſicherungs
fach Anſtellung ſuchen und zunächſt
bei uns ihre Ausbildung empfangen

würden. [569Gefällige Bewerbungen mit aus-
führlichem Lebenslauf bitten wir
uns direkt zukommen zu laſſen.
Wilhelma j. Magdeburg,
Allgemeine Verſicherungs-Akt.G.

Zum 1. Juli er. wird ein mit
Horwardſcher Buchführung
vertrauter, durchaus tüchtiger
und verheirateter

Amtsſekretär
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften nebſt Gehaltsforderung
bei freier Wohnung u. F. A. 420
an Haaſenſtein KVogler, A.-G.,
Magdebnrg, erbeten. [5693

4 erhalten nach kurzer Ausbildung

Von der Direktion deutſcher
Lebens- u. Unfallverſicherungé-
geſellſchaft wird ein tüchtiger

Außenbeamter
zu engagieren geſucht. [5639

Nur gut empfohlene und
geſchäftskundige Bewerber be-
lieben ihre Offerten mit Lebens-
lauf und Photographie unter
M. K. 41 an RudolfMosse, Magdeburg einzuſenden.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2—3
monatlicher gründlicher Ausbildung
als Rechnungsführer, Amtsſekretär,
Verwalter. Sicherer, koſtenloſer
Stellennachweis. Auskunft. [5340

Landwirtſchaftliches Lehrinſtitut

L. Reichert,Halle a. S., Goetheſtr. S, I.

Leben, Unfall,
Hafſtpfſiecht.

Erſte deutſche Verſicherungs-
Aktien Geſellſchaft ſucht für vor
züglich organiſierten Bezirk tüchtigen

nſpektor
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu engagieren.

Herren, welche noch nicht im
Verſicherungsfach gearbeitet haben,
finden Berückfichtigung und werden
eingearbeitet.

Gefl. Offerten unt. Z. h. 406
an die Exped. d. Ztg. [5359

Strengſte Diskretion zugeſichert.

Tüchtiger Vertreter
f. präparierte Erbſen,Bohnen,
Linſen- und Hafermehle von
leiſtungsfähiger Fabrik z
Offerten unter L. K. 2196 an
Rudolr Mosse, Leipzig. [5788

Tüchtiger Geigenlehrer geſucht
für vorgeſchritteneren Spieler. Gefl.
Off. m. Preisangabe erbeten an
G. Spethmann, Dipl.-Jng.,
Lindenſtr. 56, II. [5741

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Jnſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekretär, Rech
nungsführer. Stellung wird
ſicher und gratis nachgewieſen.
Proſpekte durch [5758

Direktor FalKenberg,
Leipzigerſtraße 53.

Staatl. konzeſſ. Lehrauſtalt für
Buchführung und Rechnungs-

weſen. Gegr. 1879.
Volontär-Verwalter

zum baldigen Antritt auf Ritter-
gut bei Leipzig geſucht. Off. unt.
G. D. 80 hauptpoſtlagernd
Leipzig erbeten. [5726

Suche per 1. Mai einen tätigen

Verwalter.Zeugnisabſchriften erbittet [5727

H. Maul,
Rittergut Ramſin b. Sandersdvrf

(Bez. Halle a. S.).

Landwirstſöhne!!

Stellung als Verwalter, Buchhalter,
Amtsſekretär oder Molkereibeamter.
Empfehle ſtets tüchtige Beamte, die
hier einen Kurſus in Buchführung
u. Amtsgeſchäft. abſolvierten. Lehr
plan, Landwirſchaftl. BeamtenZtg.
und Stallſchweizer-Zeitung gratis.

J. Hildebrand, [2948
Direktor d. Landwirtſchaftl. Schule
zu Braunſchweig, Steinſtraße 2.

Perf., verheirateter

Diener.,
kinderlos, Frau im Haush. erfahr.,
geſucht. Gefällige Offerten unter

A. U. 384 an RudolfMosse, Magdeburg. [5695

W Damen Wmit größer. Bekanntenkreiſe können
ſchönen Verdienſt erzielen. Kein
Verkaufsartikel, keine Muſter, voll
ſtändig reell. Strengſte Diskr. wird
zugeſichert u. werden daher Off. auch
aus beſſ. Kreiſen unt. B. 2. 3868
an Rud. Mosse, Halle a. S. erb. [5571

Junges Mädchen
für feinen herrſchaftlichen Haushalt

per ſofort geſucht. [5691
Hans Gerstenhberg, Stellenvermittler,

Berlin, Fehrbellinerſtr. 100.
Selbſtändige Mamſell für

W Rittergut geſucht, 400 Mk.
Gehalt, dauernde Stellung.
Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal jed.
Branche, erh. ſtets in herrſch. Häuſern
gute Stellung durch Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80, Telephon 2618. [5747

Ordentliches, landwirtſchaftliches
Dienſtperſonal jeder Branche, ſowie
herrſchaftliche Diener und Kutſcher,
Hotel u. Reſtaurationsperſonal wird
zu jeder Zeit geſucht u. empfohlen,
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen,
s die ſich anbieten.

27jähr. led., tücht. Verwalter,
ſelbſt prakt. Landwirt geweſen, reſp.
Perſönlichk., ſucht Stellg. als Ver
walter od. Aufſeher bei 400 Mk.
Jahresgeh. d. Frau Marie Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Für einen verheir. Jnſpektor,
2 Kinder, Ende 30 er, welcher ſich
in ſelbſtändiger ungekündigter
Stellung befindet und den ich ſeit
14 Jahren kenne, ſuche größeren
Wirkungskreis. Zu jeder weiteren
Auskunft gern bereit [5508
M. Boecker, Rittergut Raſchwitz
bei Lauchſtädt, Bez. Halle a. S.

Suche f. meinen 17jähr. Sohn
mit Einj. Zeugnis Stelle auf
größerem Gut zur Erlernung der
Land wirtſchaft. Offerten unter
S. an Haasenstein Vogler
A. Gi-, Eisleben. [5766

Schmiedemeiſter, [5780
28 J., verh., firm in allen land
wirtſchaftl. Schmiedearb., Pflug-
u. Wagenbau, ſowie vertraut mit
ſämtl. Reparat. an landw. Maſch.,
Dampfdreſchmaſch. Lokomobilen,
ſowie Führ. derſ., Militärſchmiede u.
klinikl. Kurſus beſ., bis jetzt in
ungek. Stellg., ſucht geſtützt a. ſehr
gute Zeugn. Lebensſtell. auf groß.
landw. Betriebe od. Gutsſchmiede
zu übernehmen. Gefl. Offert. unt.
Z. K. 430 an die Exp. d. Ztg. erb.

Volontärstelle [5690auf einem Gute ſuche für meinen
Sohn, stud. med., welcher aus
Geſundheitsrückſichten ſein Studium
aufgeben muß. Kauf des Gutes
nicht ausgeſchloſſen. Offerten sub

„B. 924“* an GerstmannsAnnonc.-Bur. Berlin W. 9, erbet.

Junger Mann,
30 Jahre, verh., kinderlos, guter
Pferdepfleger und ſicherer Fahrer,
ſucht Stellung als [5715herrſchuftl. Gutſchet.

Offert. unt. V. h. 3918 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für Landwirte.
Ober- und Freiſchweizer mit

guten Zeugniſſen ſuchen Stellung

durch das [5729Schweizerbureau von G. Mani,
Beundorf b. Bahnhof Mangfeld.

unges, gebildetes Mädchen,
welches ſich im Haushalt vervoll-

kommnen will, ſucht zum 1. Mai oder
ſpäter Stellung als Stütze in beſſerem
Hauſe. Familienanſchluß Bedingung
Gefl. Offert. unter Z. m. 432 an
die Exped. d. Zig. erbeten. e(5746

nnter Z. n. 43

Gebildeter Herr, 28 Jahre, evang., ſympgthiſche Er
ſcheinung, der demnächſt das väterl. Engros Geſchäft,
mit ſchönem Hausgrundſtück (in Großſtadt der Provinz
Sachſen) übernehmen wird, wünſcht, da er keine andere
Gelegenheit dazu hat, auf dieſem Wege eine Gutsbeſitzers-
tochter (mit entſpr. Vermögen) zwecks baldiger

z lieiratkennen zu lernen. Eltern oder Vormünder, die dieſem
durchaus aufrichtigen Geſuch vertrauen, belieben Näheres

an die Expedition dieſer Zeitung ge
langen zu laſſen. Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert.

(5751

D 3wehen K nechte, 2
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise RärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

J gebildetes Mädchen
M wünſcht zum 1. Juli Stellung
als Stütze und Geſellſchafterin bei
älterer Dame. Gefl. Offert. unter
Z. h. 428 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Landwirtſchafterin, 25 Jahre,
welche gut kochen kann, ſucht Stelle

g. Emma Klar, Geer
Stellenvermittlerin. [5740

Vermietungen.

Aleſtraße 13
herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,
ſofort od. 1. Okt. zu vermieten.
Näh. b. Hausmann daſ. [5753

Königſtraße 63, I.
w. Wohnungmit reichlichem Zubehör, Preis

1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten Zheres parterre.

3

S 6ZNiemeyerſtr. 22
herrſchaftl. Hochparterre, 6 Zimmer,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubehör,
Gasleitung, auch für Kontorzwecke
geeignet, per 1. 10. zu vermieten.

m. Ladenſtube,GroßerEckladen ev. m. e
Wohng., gr. Kellerräume u. Pferde-
ſtall ſof. od. ſpäter zu verm. [5700

R. Mallwitz, Göbenſtr. 20.
Henriettenſtraße 16, II
5 Zimmer u. Zubehör 1. Okt. zu
vermieten. Beſicht. 11--3 Uhr.
5573] Königſtraße 84, I.
Martinsberg S ([5323X am 1. Oktober hochherrſch.
X Part.-Wohnung, 8 Zimmer
X mit Zubehör, große Veranda
u. Garten, zu vermieten.
Preis 2500 Mk. Näh. beim
Hausmann Befſicht. 12--1.
T

unseren innigsten

Grioh heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.
Reichhaltiges Lager von

Hochreits- und
PatengeschenKen.

Werkstatt für
Neuarbeiten, Reparaturen

und Gravierungen.
R.-Sp.-V. [5335

G w. 58.
132-—133 L. 35. Herzlichen Gruß

und Kuß D. T. [5748
J Feamiliennachrithten.

Heute früh gegen sechs Ubr
entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere bochverebrte,
inniggeliebte Schwester,

Fräulein
Minna Sehmeitzer

im fast vollendeten achtzigsten
Lebensjahre

In tiefer Trauer Namens der
hinterbliebenen Geschwister.

Halle, Lafontainestr. 1
den 8. April 1904.

Julius Schmeitzer,Geheimer Ohber Finanzrat a. D.
Die Beerdigung findet Mon-

tag, den 11. April, vorm. 11 Uhr
in Stendal vom Bahnhof aus

statt. [5714

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe auf

richtiger Liebe und Teilnahme,
ſowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenſpenden bei dem
Heimgange unſeres teuren un
vergeßlichen Entſchlafenen, des

Heilgehülfen

Karl Weinrich
ſagen wir hiermit unſeren
innigſten Dank. [5731

Höhnſtedt, d. 7. April 1904.
Die tieftrauernde Witwe

C. Weinrieh nebſt Kindern.

Verlobt: Frl. Käthe Schmidt
mit Hrn. Reg.- Aſſeſſor Guſtav
von Heyer (Poſen). Frl. Kath.
v. Arnim mit Hrn. Major Albrecht
v, Barfus (Thale a. H.--Saar-
burg in Lothr.). Frl. Anna
Kraynik mit Hrn. Jngen. Karl
Steinbecker (Sarnowken). Frl.
Emma Ohſe mit Hrn. Max
Hornkohl (Nordhauſen).

Verehelicht: Herr Reg.-Aſſeſſor
Dr. jur. Wilh. Lohr mit Frl.
Martha v. Halfern (Aachben).
Hr. Otto Ruprecht m. Frl. Tina
Fugmann. Hr. Hauptm. Adolf
v. Baſſewitz m. Frl. Frieda
v. Portratius (Schwarzwaldau).
Hr. Staatsanwalt Guſt. Stolter
foth m. Frl. Anna Adamie
(Flensburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor prim. Ungewitter (Oſte-
rode a. H.). Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Dr. Goehlich
(Breslau). Hrn. Reg.-Aſſeſſor
Louis v. Harnier (Minden).

Geſtorben: Hr. Geh. Sanitäts
rat Dr. Schneider (Mogwitz).
Herr Poſtdirektor a. D. Lorenz
Lorenzen (Bremerhaven). Herr
Baumeiſter Alb. Heinr. Harntſch
(Zwenkau). Herr Landger.-Rat
Dr. Erwin Hermann Beſchorner
(Chemnitz). Herr Hotelbeſitzer
Albrecht Mittelhäuſer (Köln).
Herr Referendar Dr. jur. Paul
Ranſohoff (Hamm). Hr. Major
a. D. Carl von Hagen Frank
furt a. M.). Hr. Miniſter Roth
(Berlin). Herr Dr. Chriſtian
Göttig (Charlottenburg). Frau
verw. Alwine Käßner geb Picht
(Weißenfels).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem ſchweren

Verluſte meiner unvergeßlichen
ſagen wir insbeſondere Herrn
troſtreichen Worte, ſowie allen

Frau und unſerer teuren Mutter
Oberdiakonus Richter für die
denen, die den Sarg ſo überreich

mit Blumen ſchmückten und fie zur letzten Ruhe geleiteten, auf
dieſem Wege unſern herzlichen Dank. [5777

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Dank.

Halle a. S., im April 1904.

Carl Strauss und Kinder.

Für die vielen Beweise treuer Liebe und Freumdschaft,
welche uns beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Baumeisters Ruclolph Loest
aus den weitesten Kreisen zugegangen sind, sagen wir hiermit

(5756

Die trauernden Hinterbliebenen.



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nietleben, 8. April. (Neue Apotheke.) Geſtern fand

durch Vertreter der Regierung die Eröffnungsbeſichtigung und
darauf die Eröffnung der neukonzeſſinonierten Glückauf-Apotheke
des Herrn Apotheker Voigtritter hier ſtatt.

rer

bahn von der StaatsbahnStation in Krölpa nach Ranis und nach der
Landesgrenze bei Oepitz erhalten. Um die zum Betriebe einer ſolchen
Bahn erforderliche Kraft zu gewinnen, plant der Genannte die An
legung eines Stauwerkes von ſehr bedeutendem Umfange an der
Saale im hieſigen Kreiſe. Dasſelbe ſoll, ſoviel bis jetzt bekannt
geworden, nicht nur die zum Betriebe der obengedachten Kleinbahn,

2. Veilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

10. April 1904.

„Jſt der Flachsbau wieder aufzunehmen?“ Der Vortragende iſt
für die Wiedereinführung des Flachsbaues, der jetzt leider nur
noch 0,23 Proz. der Anbaufläche ausmacht. Was die Ren-
tabilität betrifft, ſo iſt pro Hektar auf einen Reinertrag von
280 Mk. zu rechnen.

H. Greiz, 9. April. (Konträr ſexuelles Empfin-g. Lochau (Saalkr.) 8. April. (Obſtbau mſchädlinge.) Bei ſondern auch die ſonſt in der Umgegend zu induſtriellen und j den.) Ein trauriger Fall von ſittlicher Verirrung erregt hier
einer genauen Unterſuchung der Obſtbäume wird das Auftreten der ſonſtigen Pernn erforderliche elektriſche Energie und namentlich zur Zeit die Gemüter. Ein 2ljähriger Volksſchullehrer, der in
Schildläuſe und bei milder Witterung auch das Vorkommen junger auch zur Verſorgung der mechaniſchen Webereien uſw. in Pößneck einem benachbarten Orte angeſtellt war, hat ſich an den Knaben
lehendiger Brut auf Pflaumenbäumen, und zwar an den unteren
Flächen der Zweige in größerer Anzahl beobachtet. Leider vertrocknen
durch dieſe Schädlinge die Zweige, die Bäume leiden ſehr und die Trag

mit ausreichendem Gebrauchswaſſer aus der Saale zu liefern imſtande
ſein. Ob und inwieweit es möglich ſein wird, das
Projekt zur Ausführung zu bringen, iſt gegenwärtig

ſeiner Klaſſe in erſchreckender Weiſe vergangen. Das ſchlimmſte
an der Sache iſt, daß der Unſelige ſeinen konträr-ſexuellen Ge-
lüſten in ſchamloſeſter Weiſe vor offener Klaſſe fröhnte. Nachfähigkeit wird beeinträchtigt. Ein Beſprengen der in Mitleidenſchaft noch nicht zu überſehen. Dies wird erſt möglich ſein, wenn einem Fluchtverſuch, der ihn bis Buxtehude führte und nach Greig

z ſern Bäume mit einer PetroleumKalkbrühe, der eine kleine Doſis ein ſpezielles Projekt vorliegt. Mit der Ausarbeitung eines zurücktrieb, ſtellte er ſich geſtern der hieſigen Staatsanwaltſchaft
Kupſervitriol beigegeben iſt, eignet ſich am beſten zur Vertilgung dieſer ſolchen ſoll in Kürze begonnen werden. Da die Durch Der Fall iſt um ſo trauriger, als er mit dem vor viereinhalb
Tiere. Dieſe Erſcheinung tritt mehr in den nach Norden gelegenen
Gärten auf, während in den Gärten an der Elſter leider an jungen
Apfelbäumen auch Blutläuſe vorkommen, welche durch Neuanpflanzungen
von auswärts nach hier verſchleppt worden ſind.

g. Weſenitz (Saalkr.), 8. April. (Ein hartes Mißgeſchick)
im Viehſtande wiederfuhr einem hieſigen Einwohner dadurch, daß inner-
halb acht Tagen zwei Stiere geſchlachtet werden mußten. Beim Aus
ſchlachten ergab ſich, daß ein Stier zwei ganze und ein Stück Draht
nagel im Magen führte, welche teilweiſe die Wände durchbohrt hatten,
während dem anderen ein Stück Draht in die Lunge geraten war.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 8. April. (Mutiger Haſe.) Hinter
einem Reiſichthaufen hatten mehrere Raben einen Satz junger Häschen
aufgeſpürt und wollten über ſie herfallen. Der alte Haſe, welcher die
Gefahr, in der ſeine Jungen ſchwebten, wahrnahm, ſprang in haſtigen
Sätzen heran und ging auf die Räuber los. Dieſe ließen ſich in einiger

führung des Unternehmens gerade dem hieſigen Kreiſe Vorteile
der mannigfachſten Art bringen und deſſen weitere Entwicklung mächtig
fördern würde, ſo wird die Kreisverwaltung dieſelbe jedenfalls in der
weitgehendſten Weiſe zu fördern ſuchen. Mit den Vermeſſungs
arbeiten iſt inzwiſchen bei dem Dorfe Proßnitz begonnen worden.
Mit den Vermeſſungsarbeiten zum Bau der großen Talſperre an
der oberen Saale iſt, nachdem die Königl. preußiſche Regierung
die Konzeſſion für die Vorarbeiten erteilt hat, geſtern begonnen
worden. Die Sperrmauer ſoll 30 Meter hoch werden und ein
Waſſerbecken von 50 Millionen Kubikmetern abſchließen. Es
er zu dieſem Zwecke fünf größere Mühlenwerke angekauft
werden.

Burg, 8. April. (Ueberfahren.) Heute vormittag
kurz nach 9 Uhr iſt der Bahnunterhaltungsarbeiter J. Oelke auf
hieſigem Bahnhof von einem Rangierzuge erfaßt und auf die

Jahren hier zur Aburteilung gelangten Sittlichkeitsverbrechen des
theologiſch vorgebildeten Seminaroberlehrers Collmann in Zu-
ſamenhang gebracht wird. Collmann, der ſeinerzeit zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde, weil er ſich in mehreren hundert
Fällen an Seminariſten, Gymnaſiaſten und Volksſchülern ver-
gangen hatte, ſoll nach den eigenen Angaben des Verhafteten die
Urſache ſein zu deſſen widernatürlichen Regungen. Es iſt noch
gar nicht abzuſehen, welch ſchweres Unheil über eine ganze Anzahl
geachteter und angeſehener Familien des Landes durch den Fall
Collmann gebracht worden iſt.

Crimmitſchau, 9. April. (Die Koſten für den großen
Textilarbeiterſtreik) betragen 1084 956 Mark. Dabei ſind

die Lohneinbuße und die Verluſte der Fabrikanten nicht mit eingerechnet.
H. Dresden, 9 April. (Landtag.) Einer Mitteilung des

erf nieder und erneuerten dann ihren Angriff. Der Haſe ſetzte Schienen geworfen worden, wobei ihm der rechte Oberſchenkel und Peengen a r r a. der ſächſiſche Handiag
den Kampf fort, die Hungrigen von neuem attackierend, er machte der linke Unterſchenkel abgefahren wurden. Der Verletzte iſt in das
dabei ordentliche Luftſprünge, bis die Vögel ſchließlich von ihrem Unter hieſige Krankenhaus gebracht worden. tnehmen abſtehen mußten. Mit Drillen beſchäftigte Landleute, welche Magdeburg, 8. April. (Luſtbarkeits- und Billett- Perſonalnachrichten.
den Vorgang beobachtet hatten, fanden hinter jenem Haufen drei wohl ſteuerordnung.) Jn der Verſammlung des Gaſtwirts- z Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
behaltene junge Häschen. vereins wurde mitgeteilt, daß in der am Donnerstag abgehaltenen Buk (Poſen). Bürgermeiſter. 2400 Mk., ſteigend von drei zu drei

Liebenwerda, 8. April. (Ausgeſetzte Prämie. Sitzung des Luſtbarkeitsſteuerausſchuſſes ein Antrag auf Ab- Jahren um 150 Mk., außerdem freie Dienſtwohnung. Nebenbezüge
Goldene Hochzeit. Diemenbrand.) Auf die Er ſchaffung der Luſtbarkeits- und Billettſteuer mit großer Mehrheit ca. 800--900 Mk. Bewerbungen bis 1. Mai er. an den Stadt
mittelung der Urheber der am 14. März und 2. April in Winkel abgelehnt wurde. Beſchloſſen ſei dagegen, den Magiſtrat zu er verordneten Vorſteher W. Bittiner.) Köpenick. Beſoldeter Stadt
und am 23. März 1904 in Coßdorf ſtattgefundenen Brände hat ſuchen, den Stadtverordneten ſobald als möglich eine Vorlage über rat. 4000 Mk. und 500 r r (Stadtverordneten
die LandFeuerSozietät Belohnungen im Betrage von 300--600 Einführung einer allgemeinen ſtädtiſchen Billettſteuer, von der auch Vorſteher Oekonom Anderſen. Gneſen. Bürgermeiſter. 6500
Mark ausgeſetzt. Das Wilhelm Stephanſche Ehepaar in Thal- die ſtädtiſchen Vergnügungsetabliſſements betroffen werden, vor- bis 7500 Mk. und 1000 Mk. Wohnungsgeld. (Magiſtrat.)

I berg feiert nächſten Sonntag, den 10. d. M. das Feſt der goldenen zulegen. Leſſen (Weſtpr.). Zum 27. Oktober Bürgermeiſter. 2100 Mk.,Hochzeit. In Stehla brannte nachts ein großer, dem Brenner Magdeburg, 7. April. (Für den Mittelſtand.) Am 800 Mk. Nebeneinnahmen und 480 Mk. für Schreibhilfe. (Stadt
dt Rieger daſelbſt gehöriger Strohdiemen nieder. 20. April findet im großen Saale des „Fürſtenhofes“ eine öffentliche verordneten Vorſteher Franz Szpitter.) Poſen. Beſoldetes
ap Mühlberg a. E. 8. April. (Der nach Verübung Verſammlung ſtatt, in der der bekannte Vorkämpfer für den Mittel Magiſtratsmitglied. 6000--7500 Mk. Stadtverordneten Vorſteher
h. einer Reihe von Wechſelfälſchungen flüchtig ge ſtand Herr Profeſſor Suchsland aus Halle über „Die Klippen des Juſtizrat Salz.) Würzbu r Weinbauinſpektor (theoretiſch und

cht wordene Korbwaren-Fabrikant Ge ricke) von hier ſozialen Friedens“ einen Vortrag halten wird. praktiſch gebildet). (Angabe der Gehaltsanſprüche an den Magiſtrat.
ir hat bisher nicht ermittelt werden können. Man nimmt an, daß er Gardelegen, 7. April. (Bahnfrevel.) Die Alt- Stade. Kreisarzt der Kreiſe Stade und York (Reg.Bez. Stade).
na nach Amerika entkommen iſt. Ueber ſein Vermögen iſt das Kon märkiſche Kleinbahn KlötzeVinzelberg iſt in letzter Zeit mehrfach 1800--2700 Mk. neben einer penſionsfähigen Zulage von 600 Mk.
r kursverfahren eröffnet worden. Den bis jetzt feſtgeſtellten For- Attentatsverſuchen ausgeſetzt geweſen. So wurde erſt am Char- und Amtsunkoſtenentſchädigung von 360 Mk. (An den Regierungs
rl. derungen der Gläubiger von ungefähr 15 000 Mk. ſteht eine Maſſe freitag zwiſchen Algenſtedt und Kaſſieck ein Pfahl aus dem Boden präſidenten des betreffenden Bezirks.) BoxhagenRummels-
ax im Werte von 2000 Mk. gegenüber. Außerdem noch die bevor geriſſen und quer über die Schienen gelegt. Ferner wird darüber burg. Polizei-Kommiſſar. 2000-3350 Mk. (Gemeindevorſtand.)
h rechtigten Forderungen für Arbeitslöhne uſw. Da die von Gericke Veſchwerde erhoben, daß die am Bahnkörper angebrachten Tafeln Haan. 1. Mai Gemeindeſekretär und Bureauvorſteher. 1800 bis

ſor ausgegebenen Wechſel bis Mitte Juni laufen und ſich erſt nach fortwährenden Beſchädigungen durch Steinwürfe uſw. unter 3000 Mk. und 150--300 Mk. Wohnungsgeld. Bürgermeiſter
rl. deren Ablaufsfriſt feſtſtellen läßt, wie viel der umlaufenden Wechſel worfen ſind. Trotz einer ausgeſetzten Belohnung von 500 Mk., Thiemann.) Habelſchwerdt. Bureauagſſiſtent (Militäranwärter)
1). gefälſcht ſind, iſt beantragt worden, die Anmeldefriſt bis Ende die ganz oder zum Teil demjenigen zufallen ſoll, der einen der Erfahrung im Polizeibureaudienſt und Krankenkaſſenweſen erforderlich.
na Juni d. Js. zu verlängern. Die betagte Mutter des Gericke, welche Attentäter auf die Eiſenbahnzüge ſo zur Anzeige bringt, daß er (Magiſtrat.) Kattowi z. Magiſtratsaſſiſtent für die Armen und
olf noch kurz vor dem Verſchwinden desſelben die Bürgſchaft für ver gerichtlich belangt werden kann, iſt es bis jetzt leider noch nicht Krankenhausverwaltung. 1200 2100 Mk. und 15 Proz. eng
da Verbindlichkeiten ihres Sohnes übernommen hat, iſt da gelungen, Licht in die Angelegenheit zu bringen. geld. S Lüdenſcheid. 1. Oktober Direktor desu). ürch an den Bettelſtab gebracht worden. Realgymnaſiums und der Realſchule. Gehalt e. wie bei ſtaatlichener J Eisleben, 8. April. Verſuch eines ſchweren Braunſchweig, 7. April. (Selbſtmord eines Vollanſtalten. (Kuratorium.) Meuſelwitz (S.A.). 1. Julinie Verbrechens.) Es wird uns geſchrieben „Heute wurden hier Knaben.) Der 18jährige Sohn eines hieſigen Schneidermeiſters Stadtbaumeiſter. 1950--2700 Mk. (Magiſtrat.) Oppeln. Zwei

zwei Arbeiter aus Halle dabei betroffen, das Waſſer des Teiches hatte ohne Wiſſen ſeiner Eltern ein dieſen gehörendes Fahrrad Magiſtratsſekretäre. 1500--1800 Mk. (Magiſtrat.) Ratzeburg.
rn. der Eilertſchen Ziegelei in die Schächte zu leiten. Durch das un genommen und damit Touren gemacht. Jn der Wendenſtraße ſtieß Militäranwärter als Kreisausſchußerpedient. 1500--2700 Mk. und
ſte verhoffte Hinzukommen eines Beamten wurde das jedoch ver der ungeübte Fahrer mit einem Wagen derart zuſammen, daß das 300 Mk. Wohnungsgeld. (Kreisausſchuß Sömmerda (Thür-).
er: hindert. Man glaubt nun auch anderen bisher nicht aufgeklärten Fahrrad dabei erheblich beſchädigt wurde. Bald darauf ſtürzte ſich Bureauaſſiſtent. 1200 Mk. (Magiſtrat.)
lich Vorkommniſſen auf der Spur zu ſein.“ Wir konnten bisher die der Knabe aus Furcht vor Strafe in die nahe Oker und ertrank. Verliehen wurde dem Rentmeiſter a. D., Rechnungsrat Georg
ſor Richtigkeit der Meldung nicht kontrollieren, Die ſofort angeſtellten Verſuche zu ſeiner Auffindung hatten bis- Wolff zu Mühlhauſen i. Th. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,

Weißenfels, 8. April. (Viehſeuche.) Der Kgl. Land lang noch keinen Erfolg. dem Standesamtsſekretär Karl Vockrodt zu Mühlhauſen i. Th. der
ts rat gibt bekannt, daß die in Langendorf, Borau und Pörſten Altenburg, 8. April. (Ablehnung eines Gnaden- Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Moritz
tz). herrſchende Maul- und Klauenſeuche eingeſchleppt iſt geſuchs.) Der wegen Bierſteuerhinterziehungen, wie gemeldet, Arnold zu Frauenwald im Kreiſe Schleuſingen, dem Kreisboten
enz durch Vieh, das der Händler Franz Schubert aus Birnbaum zu 60 750 Mk. Geldſtrafe verurteilte Bierverleger Börner hatte an Chriſtoph Sander zu Langenſalza das Kreuz des Allgemeinen Ehren
err (Poſen) am 23. März auf dem Viehmarkte in Herzberg zum Ver den Herzog ein Begnadigungsgeſuch eingereicht; dieſes iſt jedoch zeichens. ßtſch kauf geſtellt hat. abgelehnt worden. Gerichtsaſſeſſor Cludius in Berlin wurde zum AmisrichterRat J Köſen, 8. April. (Umſatzſte uer.) Die Stadtver Meuſelwitz, 8. April. (Neubau für das Amts in Quedlinburg ernannt. aner ordneten erledigten in ihrer letzten Verſammlung den Haus gericht.) Jn unſerem Städtchen wird demnächſt mit dem Bau e. T Werlandesgerichtsrat Sach s in Königsberg i. Pr. iſt in gleicher
tzer haltungsplan für das Etatsjahr 1904 und beſchloſſen zugleich die eines neuen Amtsgerichts begonnen werden. Die Koſten ſollen Eigenſchaft an das Oberlandesgericht in Naumburg a. S. verſetzt worden

W w. eng 37 d Um d tz en in Höhe von 110 337 m betragen. Der zahlt davon 90 000 Mk. undau 1 Prozent. Zur Erhebung kommen 1 Zrozent Zuſchlag zur die Stadt Meuſelwitz 20 000 Mk. ror Einkommenſteuer. (5 Eiſenach, 8. April. (Die heutigen Vorträge des (Schluß des redaktionellen Teils.)
nk [D Eckartsberga, 8. April. (Hundeſteuer.) Für den land wirtſchaftlichen Lehrgangs der D. Le-G.)oth Kreis Eckartsberga iſt die Einführung einer Kreis-Hunde- wurden eröffner mit der Verleſung eines Begrüßungstelegramms G Medailleian ſteuer in Höhe von 3 Mk. beſchloſſen worden. Wo bereits eine des weimariſchen Staatsminiſters von Wurmb. erau OrtsHundeſteuer in gleicher Höhe erhoben wird, fällt ſie für den Hierauf ſprach Kaiſerlicher Regierungsrat Prof. Dr. Hiltner- eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.
icht Kreis fort. München über: „Neue Erfahrungen und Probleme auf dem Doutschianos gros eAus dem Kreiſe Ziegenrück, 7. April. (Ueber das Tal- ſ Gebiete der Bodenbakteriologie unter beſonderer Berückſichtigung sſperrenprojekt) an der oberen Saale beſagt der ſoeben erſchienene der Brache.“ Ueber die bereits auf früheren Lehrgängen MIenELS Gie 8ERLIN SW. 19 S

Verwaltungsbericht des Kreis Ausſchuſſes für den Kreis Ziegenrück ventilierte Frage der Kalkdüngung verbreitete ſich hierauf Leipzigerstrasse No. 43, Roke Markgratenstrasse.
folgendes Der Jngenieur Dr. Luxenberg in Leipzig hat die Erlaubnis in eingehender Weiſe Prof. Dr. Orth- Berlin. Zuletzt Figeno
zur Vornahme von Vorarbeiten für eine elektriſch zu betreibende Klein- ſprach Direktor Dr. Kuhnert-Elmshorn über die Frage:
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Modellhüte, Sporthüte, Kinderhüte,
Zlusen, Kleiderröcke, Jackenkostüme,

hesellschafts-, Promenaden-, auskleider,
Unterröcke, Schürzen, Spitzen u. Zesätze,

U Seidenstoffe, Wollstoffe, Waschstoffe,
I Damengürtel, Schleier, Sonnenschirme.a e r W J e Sv 9 S l
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Grosse Auswahl.
sehr bviällige Preis e-

R. Xuin s Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 u. 87. [5686
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f. Schmidt,
2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien

Eisengiesserei vormals Horn ung
empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

wupfKesselfabrik,

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u.
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nadh meinem Konkurrenzlosen patentierten Ver fahren.

Maschinenfabrik und

K. Rabe

Ver-

Zentral-eizungen.
NMiederdruck- und Hochdruck-Dampfneizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions-
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampfſ- W arm-
wasserheizungen, Dampf-Lufſtheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Dampſhäder, Warmwasserbereitungen,

e Damprfküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen
für gewerbliche Zwecke c. c.

Dioſter c Werneburg,
alle a. S., Turmstrasse No. 123. [5723

er Grand Prix.
Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEIV
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
gauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen
für Incdlustrie und

nen

K. Wo MAGDEBURG-

Hallesche
Brückenwagen- n u. Windenfabrik

von N. M. Molinau,
Ammendorf bei Halle a. S.

empfehlt

Pruhraverſes-, Vieh un
Deaim alen [4183

e

Geffentliche Jerpamiang.
Das der Landesſchule e gehörige, etwa 4 km von der

Kreisſtadt Naumburg a. S. und etwa 2 km von Bad Köſen entfernte
Gut Pforta ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1905 bis dahin 1923,
öffentlich meiſtdietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt vor dem Unterzeichneten Termin auf

Sonnabend, den 14. Mai 1904, vormittags 10 Uhr im„Hotel zum Mutigen Ritter“ in Bad Köſen anberaumt.
Das Gutsareal beträgt 420 ba, worunter 319,27 ha Acker und

23,25 ba Wieſen.
Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren

Vermögens von 235 000 Mark dem Unterzeichneten wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verzachtungs und Bietungsbedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen ProvinzialSchulKollegii zu Magde-
burg und bei der Adminiſtration in Pforta, bei letzterer nebſt der
Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Die Verpachtungs- und Bietungsbedingungen können auch gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Rdminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden, und welche
das Schulgut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu beſichtigen
wünſchen, wollen ſich an die Pächter, Herren Amtsrat Jäger und

Sohn in Pforta, wenden (4846Pforta, den 22. März 1904. Der ProKkurntor.

r

Wanenzeiehen,
Mustersehurz ete.

Patent- hSerrereBEREMNAMMG.
(2936)

Ein ſeit 10 Jahren beſt. Berufszweig
„Vorzeichnen v. Stickmuſtern auft alle Stoffe“ iſt krankheitsh. für 450

m. all. dazu Gehörigen z. übern. Paſſ.
für Tapiſſerie-Geſch., Stickerinnen c.

Vorkenntniſſe nicht nötig. Gefl. Offert.
u. Z. i. 429 an d. Exp. d. Ztg. [5729

Gelegenheitskauf. 3

lin Wagoni- Salon
hochelegant, ſehr preiswert zu verk.
Brüderſtraße 3. Harmann.

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtraße 35. [5472

Wäschemangeln

neuester Konstruktion
liefert billigſt [5270

P. Paul Thiele Nachtl.,
Gross-Slupiaer Runkelrühensamen

„Substantia“,
inhaltreichſte u. haltbarſte Futterrübe Leante (Trockenſbz.

18,90 Zucker 13,05 Protein 1,41 o im Juli noch hart undſaftig). 100 kg 100 k., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 e
frei Schroda.

Chemnitz, Lutherſtraße.

Sleeicer, Kohlſagt, GroßSlupia b. éhroda.

Stammſchäferei Fraßdorf
Poſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Anhalt.

Fernſprecher Amt Cöthen Nr. 133.
der Bockverkanf in hieſiger Original Oxford-

ſhire-downStammſchäferei hat begonnen.

Meine Giſtpillen ſowie
EGiſtweilzen gegen Feldmäuſe,
ſeit langen Jahren als erfolg-
reichſte Mittel geſchätzt, ſind S
wiederum täglich friſch be-
reitet zu haben. [5709
Carl Sehraptan, an der

6253) Pohl. Bärgaſſe 1, am Markt.

Drillmaschinen, Hackmaschinen,

Lartoffellkultur-«Ilaschinen

liefert in bewährter Konstruktion
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. immermann 8 W Halle S
Filialen Berlin C., Hannover, Sonetemn nis t

Brennstoffkosten

unter Garantie
nur “3-—2 Pfg.

für dis
Pferdekr,-Stunde.

Spiritus Iotoren,
Spiritus Lokomobilen.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKrart:

OriginaſOttorfiotoren
e Saug- Generatorgas Anlagen

in Grössen von 6-6000 S.

in Verbindung mit

Ueber
1500 Anlagen
mit mehr als
438000 P.

bereits verkauft,

Spiüritus Lokomotiven,

e

[5367

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge-
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Jnduſtrie
liefern preiswert [3285

Gebrüder Baenseh

Dölanu, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

RoſenHochſtämme,

Buſchroſen,
feinſte immerblühende Prachtſorten.

Die beliebten

Trauerroſen,
Stämme mit graziös hängenden

Zweigen und ſehr reichblühend.
Hauptpreisliſte tgſrenfret.
Ed. Poenicke (0.Delitzſch Nr. 31. i

Urania- PFahrräder,
feinſte

Marke,
ff. Qualität
Preiſe

enorm
billig.

Ebenſo alle FahrradZubehör und
Einzelteile. (5538
Vertreter geſucht. Katalog gratis.
Drania Fahrradfabrik

Cottbus F.
Lehrbücher zur Erlernung des

Jtalieniſchen zu kaufen geſucht.
Preisoff. an „Jtalieniſch“ Rudolf
Mosse, Cöthen i. Anh. [5632

Sehr günſtige [5701
Leibrentenverſicherungen

werden vermittelt im Bureau der

„Friedrich Wilhelm“ reſchaft, Halle a. S., Meckelſtr. 1

e ePrivat-Kapitalisten
Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Exped. Berlin SW.,Zimmerstrasse 100. [5265

ApotheKer Benemanng
Diamantküitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze, s
Sehmeerstrasse e.

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [5712

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24. Ecke Merſeburgerſtr.

Adam Ipel, Rüsseieneim a. F.

Feinste MarKe?!
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinan, Halle a. d. S. [562

Münchner
Grossbrauerei,

aie Keine General Vertreter mnter n
sueht mit direKten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleine BezirkKe in Verbindung
zu treten. Hochlfeine Exportbfere, hell
und dunkKel. Conlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. M. 7806“ erbeten an Rudolr
HMosse, Münehen- [5146

I Saiſonarbeiter W
für Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei in jeder Anzahl und
Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Burſchen) für bald und ſpäter
unter günſtigſten Bedingungen und Garantie gegen Kontraktbruch beſorgt

Inſtitut für Arbeiter und Gütervermittelnng,
Abt. II Max Buchhbolz, Stellenvermittler.

Telegr.-Adreſſe: Riünner- Breslau. Telephon 9462.
Breslau II., Bohrauerſtraße 17. (5363

Hochherrſchaftliche Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen und
Bodenkammer, ſowie Keller, per ſofort oder ſpäter in der [5657

Königſtraße 43, Ecke Maybahſtraße,neben der ger Direktion, zu vermieten. Näh. daſelbſt.

Magdeburgerſtr. 48, r r eher e
e aus 8 Zimmern, Bad, Gas, Balkon und reichl. Zubehör, ſofort
oder 1. Oktober er. zu vermieten. Näheres daſelbſt III. aVeſichtigung von I 1--3.

chherrſchaftliche Villa,enth. Hochh verglaſte Veranden, Balkon und ſonſtig. reichl.

Zubehör, nebſt groß. Garten, per 1. Oktober zu vermieten.

ochherrſchaftliche Villa,S enth. 9 Zimmer, große Diele, Veranda und ſonſtig. reichl. Hdgze.
S nebſt Garten, ſowie Stallung für 4 Pferde, Wagenremiſe, Geſchirr

kammer, Boden und Kutſcherwohnung, ver ſofort zu vermien.
Näheres im Kontor Seydlitzſtraße 17. [5481

8 Hochherrſchaftlihe Wohnung,
X 12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch
elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. Js. r vermieten.
X Richard Steckner, Große Steinſtraße 7 [5167

r
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Unübertrefflich sin
W Man verlange ausdrücklich MAG s Bonillon-Kapſeln und weiſe andere Marken zurück. W

MAGGIs Bouillon-Kapseln.

SGoldgelben, garantiert reinen
v vBienenhonig

c

versende das Postkollo für 6,80 c.
inkl. Büchse und franko Nachnahme.
Grössern Abnehmern Vorzugspreise.

H. BRuekK, Bienenzüchter,
Boverstedt, Provinz Hannover.

artigen Badanstalten ein in jeder Beziehun
Ranmnges. Alle modern. sanitär. Einrichtung.

AENEADEAXSWeltberühmtes Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heisesen Quellen v. 45--69* C. u. seine gross-

auf der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten
Herbst TraubenKur. Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.

V

wird, iſt zu haben

Haupt Contor
Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238.

chwarzhier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

in Halle a. S. v den General- Vertreter E. Lehmer.,
Im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.
Zweig Niederlagen Herm. Niesener, Mittelſtraße 13, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,

C. Heinemann, Goetheſtraße 3, E. Moritz, Brüderſtraße, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne,
Gr. Wallſtraße 9, Carl Krause, Forſterſtraße 35, Franz Kopseh, Mühlweg 29; in Mockrehna bei
Ernst Lorenz, Bahnhofswirt; in Mücheln bei F. E. NMartinis Witwe; in Carsedorf bei C. Vogel,
„Gaſthof zur Unſtrutbahn“; in Rüdigershagen bei M. Fernkorn I, Bierbandlung und M. Lauterbach
in Schafſtädt bei Hermann Stär; in Bad Schmiedeberg bei E. Stelnert, „Hotel Kronprinz“ in
Eisleben bei E. Liefritt, Markt, C. Lendewig, Arthur Fiecher; in Bitterfeld bei Wilh. Freier; in
Merſeburg bei A. Wetzel, Carl Schmiedt, Alb. Kerst; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch
bei Ernst Ackermann; in Oberröblingen a. See bei Rudolf Kautz; in Cönnern bei Heinrich
Ziegler; in Sandersleben bei Hugo Möritz; in Gerbſtädt bei A. Brämer, Oscar Schröder, Frau v Pogststr. 11.
Wilhelmine Radecke; in Zörbig bei W. Otto in Querfurt bei Otto Trützsehler, Bierhandlung.
R Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. W

Damenputz.
Hüte werden chik und ge-

ſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

Putzartikel auf Lager.

Alle Backformen:
Napfkuchenformen

Puddingformen
Eisformen
SülzAspic-Geléeformen
Flammeri u. Crèmeformen
Waffel-, Pilz u. Uhrfedereiſen
Teebrotformen
Bisquitförmchen
Ausſtecher [5764

Paſteteneiſen
Spritzkuchenſpritzen
Königskuchenformen
Torten-u. Sandkuchenformen

(4965 Schneekeſſel u. Schläger
Mehlſpeiſeformen

Honigkuchenformen
Springerlesformen
Spekulatiusformen

ſtets neue Muſter in größter luswahl
empfiehlt

Th. Franz, ar iheterir

II. Contor

Nenheiten in: [5710

Biscuits
ewpf. Coh. Mitlacher,

Dezimalwagen, Ladenwagen“
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

(15757)

Dienstag, den 12. April, abends *9 Ahr
im großen Saal der KKaisersäle

Heffentliche Volksverſammlung.

vor der rm nans V. OProf. Dr. P. Förster, Berlin
„Sehäcdlichkoit der Vwonliuh wahre u. lalsehe lutelligenz

„Intiſemitiſche Wirtſchaftspolitik“.
Jm Anſchluſſe: Freie Ausſprache Jeder Dentſche willkommen!
5783) Deutſcher Volksbund, Hrtsgruppe Halle a. S.

Vater ländiſcher Frauenverein.
Herr Sanitätsrat Dr. Mekus hat ſich freundlich bereit erklärt, auch

in dieſem Jahre wieder einen Samariterkurſus für den Vater
ländiſchen Frauenverein zu veranſtalten, der demnächſt abgehalten
werden ſoll. Damen aller Stände, die an dieſem Kurſus teilzunehmen
gedenken, werden gebeten, ſich bei Herrn Sanitätsrat Dr. MeKus
oder der Vorſitzenden Frau Geh. Rat A. Dehne anmelden zu wollen.
Der Zeitpunkt des Beginns wird noch bekanntgegeben werden. [5525

Höhere Mädchenschule und Iehrerinnen-
Seminar der Franckeschen Stiftungen

zu Halle a. Saale. [4886Das neue Schuljahr beginnt am 12. April. Die Schülerinnen,
welche zur Aufnahme geprüft werden müſſen, haben ſich an dieſem
Tage um 8 Uhr morgens im Schulſgale einzufinden und Geburtsur-
kunde, Jmpf- oder Wiederimpfſchein ſowie das Abgangszeugnis der
ſchon beſuchten Anſtalt mitzubringen. Direktor Baltzer-

Unterricht im Klavierspiel.
Ausbildung von den Anfängen bis zum künstlerisehen Vortrag

und zum Lehrfach. Anmeldungen Erwachsener und Kinder nehme

jederzeit gern entgegen. (5705Olga Kaltwasser, Klavier Pädagogin,
Kirchnerstr. 9.

Schülerin von Prof. Martin Krause, München
Kindergarten, Harz 13. s

Wiederbeginn Dienstag den 12. April, vorm. 9 Vhr.

P rivat-Elementarunterricht
für die ersten Schuljahre.

Kinder, welche aus irgend welchem Grunde öffentliche Schulen
zeit weise oder dauernd nicht besuchen können oder sollen, werden
privatim vor- bezw. weiter gebildet. (5781Gymnasiallehrer Laegel, Warz 13.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für Jas Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle
Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause e 37
Pension. Programm. Sochulanfang l. April. [5168

orddeuſscher

Reseimsssige Schnell
v. Posfdampfer- Verbindungen

wischen

Newyorkegeearerne
Balrimo re virekt

sowie nach den
übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen:

Pockolt Raake
in Halle, Riebeckplatz.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle g. S., Friedrichſtraße 24.
Unterricht in Klaffen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnafial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl.
M Beſondere Abteilung für das Einj.Freiw.-Examen.

Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchnle. m Penſion. Proſpekt. mm Beginn des neuen
Semeſters Dienstag, den 12. April. [5703

Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Privatſchule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.
Gute Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſch
Penſton. M. KIäbe, Vorſteherin, Krukenbergſtr. 20. ([5704

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Bexleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfſehlungen?
Frau Agnes Riess,

HMirtenstrasse 14.

1 Taſſe vorzäüglicher 1 Taſſe extra ſtarker
Fleiſchbrühe Pfg.
2 Portionen in Kapſeln zu 10 bezw. 15 Pfa.

Kraftbrühe 7 2 Pfg.

(5688

Am 12. April beginnt mein
Mal- Unterricht

wieder. (Oel, Porzellan, Aquarell.)
Anmeldungen täglich vormittags.

Margarete Erler,
Magdeburgerſtraſe 31.

Kunsthandarheitsschule
L. Matthesius, Wuchererstrasse 23, II.

Beginn neuer Kurse, auch im Wäschenähen. [5597

FLEISCII-EIWVEISS
Hervorragendes, appetitanregendes

Kräftigungsmittel.
Farbenfabriken vorm. Friedr. Rayer GCo., Elberfeld

e Städtisches kisen Moor bad r
Bannetation. Schmiedeberg, Poetvez. Halle,

Preisgekrönt: Skehs.- Thür. Indastrle- u. Gewerbe-Ausset.
Vorzügil. Erfolge bei Gieht, Rhenmatismus, Nerven- u. Frauen-Krankheiten Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Stäct. Bado- Verwalt. u. Badoarzt Dr. mod. Schütz.

üellstätto urparigee Sohreiberhau
für i. Riesengeb.

Herz- und Nervenkranke.
Moderne ſunKtionelle Behandlungsmethode-

e enun h

(5245)

mer

Sinusoidale, dreiphasige Drehstrombäder, elektrophysikalische
IIeilmethode, Terrainkuren bei tägl. Herz-Kontrolle, Luftbad ete.
Röntgenlaboratorium. 150 ar grosser, ebener Park. Pension inkl.
ärztlicher Behandlung etc. 8--15 Mk. pro Tag. [5329

Aerzte: Dr. Sehmiädt, Dr. Seibert. Prospekte frei.

Zad Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlhad. Trink- und Badekuren,

500 Meter überdem Moeresspiegel. Luftkurort I. Ran es. Triptis-Marxgran (Hoſ).Bahnstation: (Gera)

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche beitung.
t Kohlensäure-, Sol-, Fichtennadel-, Dampgfhäder, Inha-Kurhaus Bad lobenstein. Iationen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Liehtbäder.

W Sperzialität (unter ärztl. Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenleiden und besonders allen Arten ven

Herz- und Nervenkrankheiten-
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. ehemisches
Laboratorium. Prachtvoller furstlicher Kurpark, für die Kurgäste geötffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewünschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschaftsstellen der Allgem. Bader-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, Chemnitz, Dresden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die BRadedirektion in Lobenstein, Thäringen.

—„J-„= -Z-Z-ZZZ --„JZ-ZJZ---S
im schles. Isergebirge,Flinsherg raten

Gebirgskurort mit bedeutenden Stablquellea, Rinden- und Moor-
bäder. Inhbalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustsehwäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen., [5264
Neues Moorbad, herrliches grosses Kurhaus, Wandelballe, elektr.
Beleuchtung. Besuch 10 000 Pers. Saison Mai--Oktbr. Bahn Friede-
berg a. Qu. 1 Stde. Prospekte frei durch die gräff. Badeverwaltung.

Eröffnung der Seebäder: 1. Iuni, der Solbäder: Ende Mai

So Sol-Moorbad WeR
Stretch- Orchestes

(32 Musiker) Kapellmeister
Fichberyer- Deeeou. Infanterie u. Artillerie-

Kapellen Auskünfte und Proepekt durch die Bade-
Direktion u. die Geschaftaestellen des Verbandes Deutscher Ostacebdder-

1903: Kurzäste 13087, Paszanten: 8460.

h Bügum
Grüner Strand. Damen-, Herren- u. Famiſſenbad. Seefahrten. Seehunds- u.
Entenjagden. o Wattenlaufon. D Prospekte gratis d. Badedirektion,

(7970]

e öehroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 46, Otto Westphal, Marktplatz 13.



Anmeldungen zu unserm

Musik Unterricht
(avier, Violine, Gesang, Cello, Orgel
(Harmonium), Theorie d. Musik) Meth.
d. Konservat. 2. Weimaru. Berlin
nehmen wir jederzeit entgeg. Gründ-
lichste Ausbildung; auch Anfänger.
Violinspiel a. für Mädehen u. Damen.

R. Petri u. an II. Petri,
Musik-Pädagogen.

Musik-nstitut, Harz 40, p., I. u. H.

Stadttheater in Halle S.
Sonnabend, den 9. April 1904
202. Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Seeluft.
Perſonen:

Richard Torſten,

Landrat H. Götz.Marianne, ſeine Frau J. Ravenau.
Rolf Hardegg H. Rudolph.
Prückwitz, Torſtens

Stellvertreter Kaufmann.
Heinitz F. Berend.Mathilde, deſſen Frau E. Roſen.
Gerda, beider Tochter Th. v. Kroll.
von Stuttnitz W. Sieg.
Paula R. Gellert.Werner, Kapitän eines

Lloyv Dampfers J. HeinzAllſtedt, DeckOffizier Klrng.

Luiſe, Köchin Amberg.Stenglein, Schreiber Nonnenbtuch.

Ein Diener G. Jungk.
(bei Torſten)

Fteeſen, Matroſe e taplvera.
Ein Oberſteward Lübben.
Ein Steward A. Naß.

Hierauf:
Der Postillon von Lonjumeau.

Perſonen des 1. AltesChapelou, Poſtillon Fr. Gruſelli.
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr Theo Raven.
Bijou, Schmied A. Aumann.Magdalene, Wirtin. A. v. Bosr.

Bauern und Bäuerinnen.

Perſonen des 2. und 3. Aktes.
SaintPhar (Chapelou)

erſter Kgl. Sänger 2 Gruſelli
Marquis von Corcy Theo Raven.
Alcindor (Bijou) A. Aumann.
Burdon K. W. Ravot.
[Chorführer an der Königl. Oper
Frau von Latour

(Magdalene) A. v. Boer.Roſe, ihr Kammer

mädchen E. SeideSänger und Choriſten der Wan,

Freunde und Nachbarn der Frau
von Latour.

Ende 10 Uhr. ([5682
Sountag, den n 10. April 1904,
nachm. 3 ühr: Volks Vorſt.

Martha od. be Richmond.
Abends 7 Uhr203. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. ung.

Reiſe durch Halle in 80 Stunden.
De Schauſpielpreiſe.

Montag, den II. April 1904
204. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Schülerkarten 1 Mark.
ma Julius Gäs ar. n
Dienstag Die Meiſterſinger

von Nürnberg.

u
E. M. Mauthnor.

Sonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. (5619Wamilie Sechierke.

Abends 85: Doppelgaſtſpiel
Fheoa von Gordon Albert Paul,
Novität! Die NotbrüekKe.

Hierauf: Ninette im Schnee.
Montag: a

Gordon Lutti. (5683

Walballa- Theater.

Direktion F. W. Iedermann.

Sonntag, den 10. April,
von 15-1 Uhr

Früh-iKConzert,
nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr
2 v te Vorſtellungen
OſterVarié c Programm.

Neu! Louis Tartakoffs Nen!
lLeibarde-Kosaben,
19 ruſſiſche Schönheiten 9

in ihren militäriſchen Exerzitien,
nationalen Tänzen u. Geſängen.

Zum SchlußSenſationelle Eiſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der Original-Humoriſt
Bachus Jacoby

in ſeinem ſelbſtverfaßten
brillanten Repertoir.

The great (5680
Vanderbilt-Company,

aröf ßter komiſcher Kaskaden Akt
der Gegenwart und weitere

6 Glauzunnnern 6.

Kindergarten Harz 13.
[282

m Telephon 912. J

frühjahrshüte tür Herren
sind eingetroffen!

Christy
KKRBOF-HUTEABRIKANT 7 650, 8,50 u.

Ferner grosso Auswahl in anderen erstklassigen Marken,

Langjährige Spezialität meiner Firma!
Xodernste Wiener (aarfilzhüte

von Wilh. Pless, Wien, E. K. Hoflieferant,
9,50 Mk., allorteinsto äua). Mk.

Englische Hüte von
London,J7. Qual. Mk.

wie Klenz, Habig und Amerikaner

Neuheiten in aparten weichen Hüten.

Herm. Getting,
Bazar für Herron.

Gr. Steinstrasse 12. [5774

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz nächſte Nähe

des Hauptdahnbofes.

Sonntag, den 10. April,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen.

In beiden Auftreten von

I. SELDoNs
„lebende Kunſtwerke“,

geſtellt von den

Original-Modellen
der Profeſſoren Knaus, Begas,

Exc. von Menzel zc.
Einzig exiſtierend?

Estio u. Luigo,
ausgezeichnete urkomiſche

Ballclowus mit ihrem Borx
Hunde „Aujust“.

Hermann Strebel,
Humoriſt mit gänzlich nene

Orig.-Schlager Repertoir.
Jubelnder Applanus

La belle Bareneo,
Balance-Produktionen auf

dem Stehtrapez [5681
nebſt dem übrigen glänzenden

Oſter-Pragramm.

Zoolog, Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sountag, den 10. April

bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30Pfg., Kinder 20Pfg.
Nachmittags von 32 Uhr ab:

Grosses [5779
Militär- Konzert.

(36er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

Wolt-Panorama, rGeöffnet von 2-10 Wwr Sels

Ost-Asien, u
3 D.

15./4. 6x. W. (5720

Verreiseauf 8 Tage. (5716
Herr Dr. Beleites vertritt mich.

Dr. med. Hennes.

Ruktomat- Restaurant
wird wegen Neu-Ausstattung vom Montag, den II.
bis incl. Preitag, den 15. d. Mts. geschlossen.

Sonnahend vormittag: Eröffnung.

Hans Hirschoff.

Café u
Pschorr-Bräu, lipzigerstr, 36,Roglamset I. Ranges.
Pschorr, Sohultheiss u. PIisner Urquell.

Feins Spolson,. Abends Stamm.
5653) Oekonom Franz Aſſfenzeller.

Nur kurze Zeit. Rur kurze Zeit.

Der Circus ſchützt gegen alle
Witterungsverhältnißie, iſt mit
eigener maſchineller Anlage
elektriſch beleuchtet, faßt

Perſonen und iſt auf das
komfortabelſte eingerichtet.

Nur Produktionen I. Ranges.
Täglich neues Programm.

jreus
Sarrasani

Halle a. S. auf dem Roßplatz.

Größter und eleganteſter
Zelt-Cirens Europas

(nicht zu verwechſeln mit anderen
Unternehmen).

Sountag, den April 1904
Fei-Vorſelurgen.

Nachmittags 4 Uhr
Große Familien und

Kinder-Vorſtellung,
zu welcher Kinder unter 10
Jahren und Militär vom
Feldwebel abwärts halbe Kaſſen
preiſe zablen. Erwachſenezahlen volle Preiſe.

Wer gr. GalaAbend.
In beiden Vorſtellungen das

großartige, prächtige Weltſtadt-

Wer de [5776M irerr“ Jour fixemit beſonders auserwähltem

Senſations- Programm.

Wüäschekisten,5763) W Sehtieriristen
Seripturen- und r rin all. Gröpen Gr. Märkerſtr. 2

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. April 1904.
Leipzig (Neues Theater): Fra

Diavolo. Vordher: Sicilianiſche
Bauernehre(Cavalleria rusticana).
a S Der fliegende Hol

gen Altes Theater): Nachm.

Kater Lampe. Abends Der
arg gndent. Montag Zapfen
ſtreiWing (HofTheater): Der Buddha.

83 D. v. [5706
13./4. S. F.

Mehrere Schüler aus guten
Familien finden bei mir freundl.

enſion. (5736
geſunde Räume, gute Koſt, Beaufſicht. b. Arb., mäßige Preiſe.
Lehrer Engei, Kaiſerſtr. 24.

Schülerinnen nimmt noch an
à Stunde 1 Mk. Meldg. erb. v.
2-4 Uhr. S. Fetthaok, Klavierlehrerin,
Viktoriaſtr. 28, gäbe Goetheſtr.

Um „wite“ oktorwürde
zu erlangen, ert. wissensech. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf.,
einsehläg. Information u. M. V. 84

d. Exped. d. Nordd. Allgem. Ztg.
Berlin SW. [5786

BRBuehrührung.
BücherEinrichtungen, Bücher Ab
ſchlüſſe u. Bücher-Reviſionen werden
prompt und diskret beſorgt. (5765

Louis Birkhold, Bücherreviſor,
Nene Promenade 14.

Ananas Erdbeerpflanzen,
großfrüchtigſte, ertragreichſte Sorten,

100 Stück 2 Mk.
Monatserdbeeren,

bis Spätherbſt l 100 Stück
Großfriü atie Himbeeren

uſw. [4181Reichhalt. Preiſe koſtenfrei!

Ed. PoeniceKoe Co.,

Jſialia- Festsäle.
Morgen, Sonntag, abends s Uhr:

Gr. Extra Konzertder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall r
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). Wregere

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 10. April, nachm. 3 Uhr 5767

Grosses Extra-Militär- Konzert
ausgef. v. Trompeter-Korps d. Mansf. Feld.Art. m Nr. 5.

Entree 35 Pfg. Stade.U Abonnementskarten zu den MittwochsKon in (10 Stück

2 Mk. inkl. Billettſteuer) ſind in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Wintergarten,
Sonntag, den 10. April, abends 8 Uhr

Gross. Extra-Militär- Konzert
ausge ort vom Trompeter-Korps des Mansfelder 33

Entree 35 FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.

I W r d w W J u u S WU e e
Wein- Restaurant

otel Tulpe.
Empfehle

Thüringer Waldschnepfen,
Haselhühner, Capauner, Bekassinen.

Forellen, Frische Hummer,
Kiebitzeier. 5784

Piners 1,25 Mk. 2 Mk. u. 3 Mk.

Soupers von 6 Uhr an 2 Mk.

W Sehr roichhaltige Spolsekarte, e

Wo h h 5 C W V W W 9
mm ehe

W

e

2
V

vw c

Kaiäsersäle.
Nitawoenh, den 13. April, abends S Vhr

Lieder Abend

Mimi Knaut.
Die Klavierbegleitung hat Woldemar Saeks Leipzig

übernommen
Programm: Jensen: Morgens am Brunnen. Sehubert:

Fischermädchen. Schumann: Widmwung. Er ist's. Brahms: Sapphisehe
Ode. Das Mädchen spricht. Meine Liebe ist grün. Dort in den
Weiden. Sacks: Aond, auf deine Silberstrahlen. Hermann: Salomo.
Strauss: Morgen. örieg: Solvegs Lied. Im Kahne., Ich liebe dich.

Konzertflügel: Blüthner Vortreter B. Döll, hier.
Karten zu Mk. 2,10 und M. 1,05 in der HoſmusiKalien-

handliung Heinrich Mothan- [5528
Für

ochzeits- und
Zrautfrisuren,

ſowie zumKranz u. ägleierſeten

empfiehlt ſich

Fritz Mischke,
Coiffeur,Au der Univerſität 1,

Ecke Schulſtraße. [5762

19 n 19.
i td S F e

S
eS S Be r ec

wieiderkoſFer, S Raoohrplattenkoffer.
Handtasehen.Handkoffer

Sehultornister

den billigeten Sorton, empfiehit

H. Krasemann, Sehmeerstr. 19,
Delitzſch Nr. 31,

Baumſchulen m. b. H.

fabrik von Reisekoffern n Lederwaren.
S Hitglied des Rabatt Spar Vereins. W

vom hilligeten bis Ka gröeste Haltharkoit n J

r 29

2

D

e



Sonntag Z. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung 10. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Auhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural
diſſertation „Ueber die gewichtsanalytiſche Stärkebeſtimmung in Kartoffeln,
Mehl und Handelsſtärke“ erhielt Herr Heinrich Witte, Nahrungs
mittelchemiker und Apotheker, Aſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle, aus Merſeburg von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Erſter internationaler Kongreßfür Schul
Geſundheitspflege zu Nürnberg. Die zweite Vollver
ſammlung am 7. April fand wiederum im ApolloTheater ſtatt.
Den erſten Vortrag hielt Profeſſor Dr. med. Johanneſſen
(Chriſtiania) über den Stand der Schulhygiene in Norwegen.
Alsdann ſprach Dr. med. Le Gendre (Paris) in franzöſiſcher
Sprache über die Hygiene und die perſönlichen Krankheiten der
Lehrer im Hinblick auf ihren Verkehr mit den Schülern. Der
Redner entwarf zunächſt ein Bild über die Verſchleppung der
Tuberkuloſe von Lehrern auf Schüler und umgekehrt. Er forderte
oeſtimmte geſundheitliche Ueberwachung der Lehrer zu dem Zwecke,
die Erkrankten möglichſt ſchnell der ärztlichen Behandlung zu
zuführen oder aus dem Lehrkörper auszuſcheiden. Stadtſchulrat
Dr. Sickinger (Mannheim) ſprach über: Organiſation großer
Volksſchulkörper nach der natürlichen Leiſtungsfähigkeit der Kinder.
Die Volksſchullehrer ſeien in bedeutend ſchlechterer Lage, weil ſie
nicht minderbegabte Schüler ausſcheiden können. Es müſſe ge
fordert werden, daß die Zahl der Schulklaſſen der der Schuljahre
entſpreche. Jn Berlin hatten die Volksſchulen bis vor wenigen
Jahren ſechs Schulklaſſen, ſo daß 4500 Klaſſen von 213 000
Schülern beſucht wurden. Von dieſen hatten zwei Fünftel die
oberſte Klaſſe durchgemacht, drei Fünftel erreichten die erſte Klaſſe
nicht. 1901 wurden acht Klaſſen eingerichtet. Es ergab ſich nun,
daß nur 10 Prozent aller Schüler die oberſte Klaſſe durchmachten,

41 Prozent erreichten nicht die erſte Klaſſe und 48 Prozent noch
nicht einmal die zweite Klaſſe. Trotzdem ſei die achtklaſſige Schule
ein großer Fortſchritt. Das erwähnte Vorkommnis ſei aber um
ſo mehr zu beklagen, da 90 bis 95 Prozent der Bevölkerung ihre
Schulbildung in der Volksſchule erhalten. 44 Prozent unſerer
Bevölkerung treten daher mit unvollkommener, verkrüppelter
Schulbildung ins praktiſche Leben. Und was noch bedeutend
ſchlimmer ſei, es fehle dieſen jungen Leuten an dem Vertrauen
zu eigener geiſtiger Kraft, an der notwendigen Arbeitsfreudigkeit.
Dieſe traurige Erfahrung bedinge die Notwendigkeit einer gründ-
lichen Reform des Volksſchulweſens. Es müſſe ſowohl der Lehr
ſtoff als auch die Schülerzahl eine Herabminderung erfahren. Bei
dem Lehrſtoff dürfe nicht die Fülle, ſondern die Tiefe und Sicher-
heit des Gelernten ins Auge gefaßt werden. Es ſei notwendig,
die Schüler je nach ihrer natürlichen geiſtigen Begabung zu
ſondern. Die Klaſſen für begabte und minderbegabte Schüler
müßten parallel nebeneinander gehen. Jn gleicher Weiſe wäre in
den Fortbildungsſchulen eine Abſonderung der Schüler nach ihrer
geiſtigen Begabung vorzunehmen. Mit einem Worte, die Schüler
müſſen individuell behandelt werden. Die Lehrer ſeien für dieſe
individuelle Schülerbehandlung entſprechend vorzubilden. Die Ab-
ſonderung der Schüler müſſe der Lehrer mit dem Schularzt ge
meinſam vornehmen. Den letzten Vortrag hielt Profeſſor
Dr. med. Hueppe (Prag) über: Verhütung der Jn-
fektionskrankheiten in der Schule. Der Redner
ſtellte die Forderung auf, daß in keiner Schulklaſſe mehr als 40
bis 50 Kinder geduldet werden dürfen. Bei allen Jnfektions
krankheiten ſei die Anlage in erſter Reihe ins Auge zu faſſen. Die
Krankheitsanlage diene jeder Jnfektion als Grundlage. Einem
geſunden Menſchen, der für Tuberkel-, Diphtherie-Bazillen uſw.
keine Anlage beſitze, werden noch ſo viel Bazillen nichts ſchaden.
Deshalb müſſe in erſter Reihe auf Stählung der Widerſtandskraft
Bedacht genommen werden. Je jünger aber der Menſch ſei, deſto
mehr ſei er für Infektionskrankheiten empfänglich. Deshalb müſſe,
ſobald ſich verdächtige Symptome zeigen, alles geſchehen, um einer
Verbreitung der Krankheit vorzubeugen. Jn dieſer Beziehung
erwachſe den Schulärzten eine große Aufgabe. Krankheits
verdächtige Kinder müſſen ſofort vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen
und erforderlichenfalls die ganze Klaſſe geſchloſſen werden. Auch
den häuslichen Verhältniſſen der Kinder ſei volle Aufmerkſamkeit
zuzuwenden, da oftmals Krankheitskeime aus der Familie in die
Schule getragen werden. Die wirkſamſte Waffe gegen alle Jn-
fektionskrankheiten ſei die Erziehung zur Reinlichkeit, ferner eine
gründliche Reinigung der Schulzimmer und eventuelle Desinfektion
derſelben. Würde ſich erſt die tägliche Reinigung der Zimmer und
die Entfernung des anklebenden Schmutzes und des Staubes durch
Vacuum Apparate oder durch die neue Bürſtenreinigung nach
Fritſch einbürgern, dann würde die Schule mit der Gefahr der
TuberkuloſeUebertragung nichts mehr zu tun haben.

Für das Friedrich Liſt-Denkmalin Kufſtein hat
die Stadtverwaltung von Reutlingen, der Heimatſtadt des großen
Nationalökonomen, einſtimmig 1000 Mk. bewilligt.

Felix Schweighofer, für die Hallenſer von früher her
als vielgefeierter Gaſt des Stadttheaters in beſtem Andenken, hat am
30. März in Dresden, wo er ſein Heim aufgeſchlagen hat, Ab
ſchied von der Bühne genommen. Er ſpielte an ſeinem Abſchieds
abend im Dresdener Reſidenztheater eine ſeiner Glanzrollen: das
Nullerl in Morrés gleichnamigem Volksſtück, und erlebte bei dieſer
Gelegenheit Szenen ſtürmiſcher Huldigung. Felix Schweighofer iſt ein
glänzender Komiker und Charakterſpieler jener Wiener Schule, die auf
Neſtroy und Ferdinand Raimund zurückreicht, und ſeine Vielſeitigkeit
kannte keine Grenzen. Sein Name iſt mit der Glanzzeit der Operette eng
verbunden. Er ſpielte ferner die großen Komikerrollen aller Raimund-

ſchen Stücke, alle erfolgreichen fremden und einheimiſchen Poſſen und
Schwänke, aber auch eine Anzahl bedeutſamer Charakterrollen in Volks
ſtücken Anzengrubers und anderer. Felix Schweighofer iſt über
40 Jahre beim Theater geweſen im September 1862 trat er in
Krems zu erſten Male auf.

Vermiſchtes.
Der Gedenktag der Schlacht bei Düppel. Am 18. April d. J. ſind

40 Jahre vergangen ſeit dem Tage, an welchem die preußiſchen Truppen
nach einer langen Friedenszeit ihren erſten größeren Sieg erfochten
und auf den Höhen von Düppel das preußiſche Banner auſpflanzten.
Alte und junge preußiſche Regimenter wetteiferten an jenem denk-
würdigen Tage, die erſten in der feindlichen Stellung zu ſein, um mit
friſchem Lorbeer die alten oder neuen Fahnen zu ſchmücken. Schwer
waren aber auch die Verluſte, mit denen der Sieg erfochten wurde.
Unter dieſen war der markanteſte der Tod des Generalmajors v. Raven,
Kommandeurs der 10. JnfanterieBrigade, der an der Spitze der Sturm
kolonnen des Leibregiments und des 18. Jnfanterie- Regiments die
Todeswunde erhielt. Jm Angeſicht des nahen Todes ſprach dieſer
tapfere Offizier die denkwürdigen Worte „Es iſt gut, daß ein General
wieder einmal für ſeinen König ſtirbt.“ Er hatte im Auguſt 1863 das
Kommando der 10. Jnfanterie-Brigade erhalten, mit der er 1864 in
den däniſchen Feldzug rückte. Bei dem Sturm auf die Düppeler
Schanzen wurde ihm der linke Unterſchenkel durch einen Granatſplitter
zerſchmettert. Auf ſeinem Krankenbette im Lazarett von Nübel empfing
General v. Raven den Beſuch ſeines Königs, der ihm den Orden
Pour le möérite perſönlich um den Hals hing und ihn zum General
à la snite ernannte. Zu der anfangs nicht tödlichen Wunde trat ſpäter
eine Blutvergiftung hinzu, der der General am 27. April 1864 in
Nübel erlag.Das Kaiſer Gedenkblatt, welches nach einem Entwurfe des

Monarchen von dem Marinemaler Hans Bohrdt ausgeführt worden iſt
und an die Hinterbliebenen derin den Kämpfen gegen
die Hereros Gefallenen verteilt werden ſoll, weiſt ein ungemein

ſtimmungsvolles Motiv auf. An der linken Seite des in
Großformat gehaltenen Blattes erblickt man eine gewappnete
Germania, die Kaiſerkrone auf dem Haupte, die rechte Hand leicht
auf den mit dem Reichsadler geſchmückten Schild geſtützt, die
linke weit vorgeſtreckt und einen Lorbeerkranz leicht herabneigend.
Ein von dem Kranze herabwallender Schleier trägt die Widmung
„Gedenkblatt zur Erinnerung an (folgen Name, Geburts und
Todestag des Gefallenen). Er ſtarb für Kaiſer und Reich. Ehre
ſeinem Andenken.“ Auf dem unteren Drittel des Gedenkblattes erblickt
man das leicht gekräuſelte Meer. Auf ihm nähert ſich in langſamer
Fahrt ein vollgetakeltes Segelſchiff mit der halbmaſt geſenkten Flagge
und dem langen Heimatswimpel, dem heimiſchen Geſtade, von dem das
Licht des Leuchtturmes herüberſtrahlt. Stirn und Fuß des Blattes
ſchmücken die Symbole des chriſtlichen Glaubens oben das Kreuz mit
der flammenden Sonne, unten der Chriſtuskopf mit der Dornenkrone.
Daneben ſteht die Tröſtung des Evangeliſten Johannes „Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“

Die Folgen der letzten Erdbeben ſind, wie wir ſchon geſtern
mitteilten, in der Türkei recht verheerend geweſen. Ganze Ortſchaften
ſind zerſtört worden. Nach den amtlichen Berichten ſind im Vilajet
Saloniki 1500 Häuſer unbewohnbar geworden. Fünf-
undzwanzig Menſchen ſind getötet und vierzig ſchwer
verletzt worden. Jm Vilajet Koſſowo ſind 1000 Häuſer zum Teil
beſchädigt, zum Teil zerſtört. Sechs zehn Tote und ſechs und-
zwanzig Verwundete wurden dort feſtgeſtellt. Jn den übrigen
Bezirken wurden neun Tote und achtzehn Verwundete geborgen. Jm
Vilajet Saloniki ſind auch mehrere Kaſernen eingeſtürzt.

Zu dem Revolveranſchlag auf den Chordirektor Wondra vom
Hofoperntheater in Wien durch den Photographen Löbl wird weiter
gemeldet, daß der Attentäter vom Unterſuchungsgefängnis dem Jnquiſiten
ſpital zugeführt worden iſt, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin be
obachtet werden ſoll. Löbl äußerte bei ſeiner Selbſtſtellung auf der
Polizei, daß er dem Direktor einen gehörigen Denkzettel geben und die
Sache vor die Geſchworenen bringen wollte. Das Befinden des ange
ſchoſſenen Chordirektors iſt zur Zeit befriedigend, doch konnte die
Revolverkugel bisher nicht entfernt werden. Vermutlich lagert ſie in
einem Teile des Rippenfelles. Wondra, der ſich im Allgemeinen
Krankenhauſe befindet, konnte bereits an ſeinem Schmerzenslager die
Beſuche des Direktors Mahler, ferner von Mitgliedern der Hofoper,
ſowie zahlreicher Freunde und ſonſtiger Bekannter empfangen

Ueberfall eines Zuges durch Ochſen. Aus Kupjansk, Charkower
Gouvernement, wird ein tragikomiſcher Vorfall gemeldet, der in ſeiner
Art wohl einzig daſteht. Als ſich der Abendzug der Stadt Kupjansk
näherte und von einer dort getriebenen Ochſenherde bemerkt wurde,
fingen die Tiere an, fürchterlich zu brüllen und zu ſchnauben, und
plötzlich rannte die ganze Herde wildgewordener Ochſen gegen die
Lokomotive und bearbeitete dieſe mit den Hörnern. Viele Ochſen
wurden überfahren, die überlebenden aber gaben den ungleichen Kampf
nicht auf, bis der Zug zum Stehen gebracht werden konnte. Es ſtellte
ſich nun heraus, daß 27 Ochſen von dem Zuge überfahren worden
waren, die fünf am Leben gebliebenen tobten mit ihren Hörnern weiter
gegen die Lokomotive. Erſt nach vielen Mühen gelang es, den Zug
von dem eigenartigen Ueberfall zu befreien und mit großer Verſpätung
nach Kupjansk zu bringen.

Verſchmähte Liebe. Jn Oberurſel ſchoß ſich, wie aus Hom
burg v. d. H. berichtet wird, der Sohn des Theaterdirektors Hahn in
der Wohnung der Schauſpielerin Lenoux eine Kugel in den Kopf.
Der junge Mann liebte Frl. Lenoux und rvollte nicht weiter leben, da
die Dame einem anderen die Hand zum Ehebunde zu reichen beab-
ſichtigte. Hahn wurde ſchwerverletzt in das Homburger Krankenhaus
gebracht.

Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler, der ehemalige komman-
dierende General des 16. Armeekorps, der, ſelbſt Abſtinent, jederzeit
gegen das Uebermaß des Konſums von alkoholiſchen Getränken in der
Armee gekämpft hat, hat ſein bleibendes Jntereſſe an den Kampf gegen
den Alkohol damit bewieſen, daß er den Vorſitz in dem branden-
burgiſchen Provinzialverein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke
angenommen hat.

Louiſe von Koburg. Jn einem Artikel über die in Koswig
bei Dresden untergebrachte Prinzeſſin Louiſe von Koburg ſtellen
die „Dr. N. N.“ auf Grund eigener Nachforſchungen feſt, daß die
Prinzeſſin noch im vorigen Jahre gegenüber dem Amtsgericht zu
Meißen erklärt hat, ſie denke gar nicht daran, Koswig
zu verlaſſen, wenn ſie auch wünſche, daß ihre Entmündigung
wegen Geiſtesſchwäche aufgehoben werde. Das iſt auch jetzt noch
der Standpunkt der Prinzeſſin. Weder der Oberleutnant
Mattachich, der ſich angeblich mit Entführungsplänen trägt, noch
der Berichterſtatter des „Journal“ in Paris, die von Wien aus einen
Preßfeldzug zugunſten der Prinzeſſin führen, waren in der Lage, von
ihr ſelber den Wunſch nach Befreiung zu hören, da ſie einen ſolchen
nicht hat. Mattachich wird von der ſächſiſchen Polizei als läſtiger
Ausländer ausgewieſen werden, wenn er auf ſächſiſchem Boden
angetroffen wird.

Jndenverfolgung in Bulgarien Londoner Telegramme meldeten
eine Verfolgung der Juden in Lompalanka (Bulgarien), wo angeblich
drei Juden gekreuzigt wurden. Nun wird aus Sofia berichtet Jn
Lompalanka fanden wohl Exzeſſe gegen die Juden ſtatt, die aber
unblutig verliefen. Durch Zerſtörung und Plünderung von Häuſern
wurde wohl viel Schaden angerichtet, aber es wurde kein Jude getötet
oder verwundet.

Weibliche Transportenre ſind die neueſte Errungenſchaft im
Gefangenentransportweſen im Bereiche der königlichen
Polizeidirektion zu Wiesbaden. Nach deren Anordnung werden
fortan die weiblichen Gefangenen nicht mehr durch einen männlichen
Transporteur, ſondern durch eine Frau von einem zum anderen Orte
gebracht werden. Dieſer zweifellos nicht leichte und wenig beneidens
werte Poſten iſt der Ehefraun des Schutzmannes Albert Böttcher in
Wiesbaden übertragen worden. Frau Böttcher liegt namentlich auch
der Transport derjenigen weiblichen Perſonen ob, für die vom
Gericht die Fürſorge-Erziehung angeordnet iſt, und die daraufhin zur
Zwangserziehung entweder in Anſtalten oder Familien untergebracht
werden.

Eine Freiſchütz-Anfführnng mit Hinderniſſen. Johann Maria
von Webers entzückende Oper „Der Freiſchütz“ hat am erſten Oſter
feiertag in Oranienbaum bei Berlin einen derart durchſchlagenden
Heiterkeitserfolg gehabt, daß das klaſſiſche Tonwerk des unſterblichen
Dichters nur mit großer Mühe zu Ende geführt werden konnte. Man
ſchreibt der „Staatsb. Ztg.“ darüber Jm Waldowſchen Theaterſaal
ab am erſten Feiertag die Direktion Müller den „Freiſchütz“.
ie erſten beiden ilder wurden ganz paſſabel dargeſtellt.

Bei der Wolfsſchluchtſzene aber nahm die Sache eine
recht bedenkliche Wendung. Die Träger des Sarges, welche
bekanntlich mit der Bahre über die Bühne zu gehen haben,
ſchritten zu weit nach vorn und, als der Vorhang fiel, ſtand der
Sarg draußen an der Rampe neben dem Souffleurkaſten. Da richtete
ſich die „Leiche“ aus dem Sarge auf und ſchob, mit dem Totenhemd
bekleidet, ſein letztes Haus wieder auf die Bühne zurück. Schon vorher
hatte das wilde Schwein, das beim Kugelgießen über die Bühne raſen
ſoll, nicht recht fungiert. Es rannte programmwidrig auf den Souffleurkaſten
zu und karambolierte mit dem Kopf der darin ſitzenden Souffleuſe, deren
Angſtgeſchrei deutlich durch das Fortiſſimo der Muſik hindurchdrang. Den
Höhepunkt aber erreichte die Heiterkeit des Publikums, als der Sänger,
der den Grafen Ottokar gab, beim Abnehmen des Hutes vor dem
frommen Klausner auch gleichzeitig ſeine Perrücke mit herabriß. Jn
einer ähnlichen Situation kann ſich nur Theaterdirektor Strieſe beim
„Raub der Sabinerinnen“ befunden haben es war einfach „aus“!
Trotzdem wurde recht gut geſpielt und geſungen, und es wurde allgemein
der Wunſch laut, daß die Direktion Müller mit der Aufführung von
Opern fortfahren möge.

Graf Pückler-Klein-Tſchirne ſollte ſich am 7. April wegen
öffentlicher Beleidigung des Stationsvorſtehers von KleinTſchirne
vor der Strafkammer des Landgerichts Glogau verantworten. Der

Termin mußte jedoch vertagt werden, da der Angeklagte nicht er
ſchienen war.

Der Eiffelturm als Telegraphenſtation. Wie der Pariſer
„Figaro“ berichtet, hat Herr Guſtav Eiffel den nach ihm benannten,
300 Meter hohen Turm dem Kriegsminiſterium für Verſuche mit
drahtloſer Telegraphie zur Verfügung geſtellt, und es beſteht die
Abſicht, eine direkte Verbindung zwiſchen Paris und den Kriegs
ſchiffen des Kanalgeſchwaders einzurichten. General Andre hat
bereits dieſe Woche die Verſuche beginnen laſſen. Falls die nötigen
Volts beigeſtellt ſein werden, wird man auf die Diſtanz von 400
Kilometern korreſpondieren können.

Verhängnisvolle Leidenſchaft für Antiquitäten. Der Pedell
der Univerſität Baſel, ein noch junger Mann, wurde, der „N. Fr.
Pr.“ zufolge, wegen Unterſchlagung von Kollegiengeldern, Diplom-
gebühren und Stipendienraten im Betrage von 8000 Franks zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Als Milderungsgrund wurde
bei der Verurteilung angenommen, daß eine mangelhafte Kontrolle
die Unterſchlagungen erleichterte. Bemerkenswert iſt auch das
Motiv, daß der Pedell, durch den Umgang mit Gelehrten gereizt,
eine Leidenſchaft für Antiquitäten hatte, die ihn zu größeren Aus
gaben veranlaßte, als ſeine Mittel erlaubten.

Das Schleppenlaſſen der Kleider in den Wiener
Theatern iſt den Damen vom Landestheaterausſchuß ver
boten worden. Maßgebend für das Verbot war die Erwägung,
daß die nachſchleppenden Kleider den Verkehr in den Gängen be-
hindern, was die ſchleunige Entleerung des Zuſchauerraumes bei

euersgefahr ſehr verzögern kann, und dann auch der Umſtand,
daß durch das Schleppen der Kleider Staub aufgewirbelt wird.
Hoffentlich ahmen dieſes mutige Beiſpiel bald auch deutſche Theater
leiter nach!

Rivalinnen am ruſſiſchen Hofe. Ueber die merkwürdige
Stellung, in die die Zarin durch das Uebergewicht ihrer Schwieger
mutter, der Kaiſerin-Witwe Marie, am ruſſiſchen Hofe gebracht
wird, weiß die „World“ manches Jntereſſante zu erzählen. Als
Gemahlin des herrſchenden Kaiſers ſollte die Zarin Alexandra
eigentlich die Stellung der erſten Dame in Rußland einnehmen und
an der Spitze jeder großen ſozialen Beſtrebung ſtehen, die zum
Wohl der Untertanen ihres Gemahls ins Leben gerufen iſt. Nach
der ruſſiſchen Hofetikette müßte ſie nicht nur die Vorſitzende der
Geſellſchaft des Roten Kreuzes ſein, ſondern auch der großen Wohl
tätigkeitsabteilung, die Zar Paul zu Ehren ſeiner Gemahlin be-
gründet hat, unter deren Leitung die meiſten Krankenhäuſer, Hoſpize
und Waiſen und Wohltätigkeitseinrichtungen im ruſſiſchen Reiche
ſtehen. Merkwürdigerweiſe aber iſt die Zarin Alexandra nicht nur
nicht die Vorſitzende all' dieſer Vereine, auch ihre Stellung am
Hofe ſelbſt wird durch die Zarin-Mutter gefährdet. Die Zarin
ſelbſt hat eigentlich gar keinen Einfluß auf die Entſcheidungen über
die Empfänge und ähnliche Fragen. Die Höflinge wenden ſich an
die Zarin Marie, wenn ſie Rat in geſellſchaftlichen Schwierigkeiten
brauchen; an ſie richten die Armen ihre Bittgeſuche um Hilfe, an
ſie wenden ſich auch die Soldaten, wenn Ambulanzen organiſiert
werden ſollen, denn die Zarin- Mutter hat noch alle die Stellungen
inne, die ſie einnahm, als noch Alexander III. Zar war, und mit
ihnen allen Einfluß und die damit verbundene Popularität. Sie
hätte eigentlich den Vorſitz der Geſellſchaft des Roten Kreuzes und
der Wohltätigkeitsabteilung niederlegen müſſen an dem Tage, an
dem ihr Sohn heiratete; ſie hätte beiſeite treten müſſen, um ihrer
Schwiegertochter als Gattin des regierenden Herrſchers den erſten
Platz einzuräumen, aber dieſer Gedanke ſcheint ihr nicht gekommen zu
ſein, und Zar Nikolaus iſt ein viel zu guter Sohn, um ihr gegen
über die Partei ſeiner Gemahlin zu ergreifen. Da die Zarin
Witwe am ruſſiſchen Hofe genau dieſelbe Stellung einnimmt. wie
zu Lebzeiten Alexanders III., bleibt für die junge Zarin im Grunde
keine Arbeit, keine Pflichten, die ſie zu erfüllen hätte. Kein Plan
wird ohne die Einwilligung der Zarin- Mutter unternommen, und
nicht nur der Zar, ſondern auch ſeine Miniſter bitten bei allen Ge
legenheiten um ihren Rat. Bei allen Anläſſen ſendet ſie Dank-,
Glückwunſch oder Sympathie Depeſchen an das Heer. Die Sol
daten, beſonders die gemeinen Soldaten, vergöttern ſie; ſie tragen
ihr Bild bei ſich und verehren es wie ein Jkon. Der Zar iſt ihr
„Kleiner Vater“, die Zarin-Marie ihre „Kleine Mutter“. Jede
kleine Bequemlichkeit glauben ſie ihr zu verdanken; die Binden
für ihre Wunden ſind ihrer Meinung nach alle von ihr gemacht;
ſie ſendet die Wärterinnen und Aerzte zu ihrer Pflege. Wenn der
Name der Zarin Alexandra erwähnt wird, ſchütteln ſie den Kopf,
und vielleicht bekreuzigen ſie ſich gar; nach ihrer Behauptung kann
ſie keine gute Frau ſein, denn ſonſt wäre ſicherlich das Gebet
des Vaters Johann von Kronſtadt, ſie möchte einen Sohn gebären,
erhört worden

Abendmahlsfeiern mit Einzelkelchen. Jn Straßburg fanden
am Grünen Donnerstag in vier evangeliſchen Kirchen fünf Abend-
mahlsfeiern mit Einzelkelchen ſtatt, die alleſamt einen erſten Ver
ſuch darſtellten. Die Zahl der Teilnehmer belief ſich auf im
ganzen 450 Perſonen. Am ſtärkſten war die Beteiligung in der
Thomaskirche, wo über ein Sechſtel der Oſterkommunikanten, Leute
aus allen Ständen und Schichten, an der Einzelkelchfeier teil
nahmen, die Pfarrer Hering vorbereitet hatte und die durch die
Beteiligung ſämtlicher Geiſtlichen ausgezeichnet war. Die Feier
vollzog ſich nach der „Straßb. Poſt“ nicht am oder vor dem Altar,
ſondern es war ein Tiſch gedeckt, um den ſich außer den Geiſt
lichen je 24 Gäſte aufſtellten, denen dann die Geiſtlichen Schalen
mit Brot zur Auswahl herumreichten, das dann gemeinſam
genoſſen wurde, während ein Geiſtlicher die Einſetzungsworte ſprach.
Während dieſer weitere Sprüche anfügte, nahm jeder der Gäſte einen
kleinen Kelch, den die Geiſtlichen zuvor gefüllt hatten, und der
dann auf die betreffenden Einſetzungsworte hin geleert wurde. Es

folgte ein Segensſpruch, worauf jeder dem Nachbarn zum Zeichen
brüderlicher Geſinnung die Hand reichte und dann ſeinen Platz
wieder aufſuchte. Es wurden dann von den beiden Sakriſtanen
die Kelche weggetragen und durch friſche erſetzt, die die Geiſtlichen
ſogleich füllten, worauf die nächſten 24 ſich um den Abendmahlstiſch
aufſtellten. Während dies vor ſich ging, ſang die Gemeinde einen
Liedervers. Während der Verteilung ſelbſt herrſchte Stille. Das
Ganze vollzog ſich ohne jede Störung, auch ohne daß in unfeier
licher Weiſe die neue Form hatte erklärt werden müſſen, da jedem
der Teilnehmer vorher eine gedruckte Anweiſung zugeſtellt worden
war. Jn der reformierten Kirche zu Hamburg ſind bei der
Abendmahlsfeier zu Oſtern zum erſten Male Einzelkelche e
wandt worden. Ueber 300 Kelche waren zur Stelle, ſo daß jeder
Teilnehmer einen friſchen Kelch erhielt, Jeder Kelch diente bei der
Feier nur einmal.

Entführung im Automobil. Jn Paris erregt abermals eine
Entführung im Automobil großes Aufſehen. Man erinnert ſich
noch an die Entführung der Pariſerin Frl. de Plah durch einen
jungen Arzt, der ſie in einem Automobil der Frau Vob Walter nach
Belgien brachte. Frau Bob Walter, die frühere Tierbändigerin,
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ſcheint ſich, ſeitdem ſie ein Automobilgeſchäft eröffnet hat, vorge
nommen zu haben, widerſpenſtige Eltern zu bändigen, denn in
kurzer Zeit veranſtaltete ſie ſchon die dritte Entführung. Auch
diesmal ſetzte der getreue Chauffeur Vaudoher das romantiſche
Abenteuer ins Werk. Ein ſehr eleganter Herr ließ ſich von ihm in
einem beſonders ſchnellen Automobil in die Nähe der ſpaniſchen
Grenze fahren. Um 8 Uhr morgens kam man in Pau an und begab
ſich dann nach dem nahe gelegenen Schloß von Buiſſon. Hier ſtieg
der Paſſagier aus und bedeutete dem Mechaniker, daß in einiger
Zeit eine junge Dame erſcheinen würde, die im Automobil Platz
nehmen ſollte. Er übergab ihm eine Photographie, die ihm die
Feſtſtellung der Jdentität der Dame erleichtern ſollte. Hierauf ging
der Herr, der im Orte bekannt war und Begegnungen vermeiden
wollte, zu Fuß in ein nahes Gehölz. Nach einer Viertelſtunde er
ſchien tatſächlich ein etwa achtzehnjähriges, ſchlankes, auffallend
hübſches Fräulein. „Raſch eingeſtiegen,“ ruft der Mechaniker,
man erwartet Siel“ Der Seladon wird abgeholt, und nun geht's
nach Spanien, zunächſt mit zweiter, dann mit dritter, ſchließlich
mit vierter Schnelligkeit Um 11 Uhr war man in Sicherheit.
Alle dieſe Details entſtammen einem Briefe, welchen Vaudoher
aus San Sebaſtian an Frau Bob Walter geſchrieben hat. Die
raſche Fahrt war darum unerläßlich, weil der Bruder der Ent
führten ein Automobil beſitzt, welches hundert Kilometer in der
Stunde zurücklegt. Frau Walter, weit entfernt, ihre Jntervention
in Abrede zu ſtellen, erklärt ſtolz, daß das Automobil eine hervor
ragende ſoziale Bedeutung hätte, da nämlich die Entführungen
vor dem Standesbeamten zu endigen pflegen.

Unwetter. Jn Wien ſowie im ganzen Wiener Wald, in Steier
mark und Böhmen ſind am Freitag ſchwere Gewitter niedergegangen,
verbunden mit ſchwerem Schneegeſtöber und Hagelſchlag. Auch aus
Schleſien und dem Erzgebirge wird Schneefall gemeldet. Aus
Jnnsbruck, 9. April, kommt folgende Nachricht Seit 30 Stunden
ſchneit es hier und im größten Teil Tirols ununterbrochen fort. Man
befürchtet ernſte Verkehrsſtörungen.

Die Pferde der Equipage, in welcher der Hotelier von Schreiber
zu Wien mit ſeinem Sohn und einem kleinen Mädchen eine Spazier
fahrt unternahm, ſcheuten vor dem Wiener Schnellzuge. Die Pferde
durchbrachen die Wegeſchranken. Die Equipage wurde vollſtändig zer
trümmert, der Hotelier ſchwer verletzt, die beiden Kinder kamen ohne
Schaden davon.

Opfer eines Mörders. Jn Baden bei Wien wurden auf einem
Baugrund zwei weibliche Skelette aufgefunden. Die Nachforſchungen
ergaben, daß es ſich um die Opfer des früheren Polizeiagenten Lichten
ecker handelt, der vor ſieben oder acht Jahren des Mordes von Frauen
und Bauern verdächtigt, aber nie verurteilt wurde. Seit dem letzten
Morde, den er verübte, iſt er ſpurlos verſchwunden.

Die ſchwache Seite des japaniſchen Soldaten. Man lobt allgemein
den japaniſchen Soldaten und rühmt ſeine Ausdauer, ſeine Tapferkeit,
ſeine Mäßigkeit, ſeine Disziplin und ſeine Reinlichkeit, und wer den
kleinen breitſchulterigen und unterſetzten Soldaten geſehen hat, würde
glauben, daß er den Torniſter gut tragen und auch ſchnell und lange
marſchieren kann. Nun aber behauptet der franzöſiſche Militärarzt
Matignon, der lange in China und Japan geweſen iſt, daß „dieſer

kleine Koloß tönerne Füße“ hat. Die abendländiſche Kultur, die in das
Land der aufgehenden Sonne eingedrungen iſt, ſcheine, ſoweit die Füße
in Betracht kommen, den Wert des japaniſchen Heeres verdorben zu
haben man könne ohne Paradoxon behaupten, daß der Fuß des Japaners
ſich den europäiſchen Jdeen weniger leicht angepaßt habe. Der ſeidene
r der Frack, das Lorgnon, das Oberhemd, alles das iſt ohne
Schwierigkeit übernommen worden aber dies iſt nicht der Fall mit
der Fußbekleidung. Der nationale japaniſche Fuß bleibt gegen den
europäiſchen Schuh widerſpenſtig. Jeder Japaner beeilt ſich, wenn er
nach Hauſe gekommen iſt, ſich ſeiner Stiefel, dieſer Marterinſtrumente,
zu entledigen, um ſofort die Strohſandalen oder den Holzſchuh anzu
ziehen.
lichen freien Fuß gehabt hat, iſt ſehr ungelenk, wenn er den Fu

Und der Bauer, der bis zu ſeiner Einſtellung einen d natür
in eine

Lederſcheide geſteckt hat. Jm Jahre 19060, während des Feldzuges nach
China, hatten die japaniſchen Truppen wenig zu marſchieren, aber 1895,
in dem mandſchuriſchen Feldzug, waren die Tagemärſche mühſam und
die Anzahl der Nachzügler infolgedeſſen ſehr groß. Viele Soldaten
und ſelbſt Offiziere marſchierten mit den Strohſandalen, die aber bei
Kälten von 40 Grad, wie ſie der Winter in der Mandſchurei mit ſich
bringt, nur ungenügend ſchützen

Gerichtszeitung.
Torgau, 8. April. (Wilddieberei.) Von der hieſigen

Strafkammer wurde am Mittwoch gegen eine Anzahl Perſonen
aus der Umgegend von Mühlberg a. Elbe und Liebenwerda ver
handelt, die der gewerbsmäßigen Wilddieberei bezw. der Hehlerei
und des Jagdvergehens beſchuldigt waren. Es wurden verurteilt:
Oswald und Paul Plavius aus Marxdorf zu je 9 Monaten Ge-
fängnis; Stellmacher Herbrig und Arbeiter Schmidt aus Wenzen-
dorf, ſowie der Mühlenbeſitzer Otto aus Saxdorf zu je 4 Monaten
Gefängnis; der Schmied Janſon aus Coßdorf zu 6 Monaten
Gefängnis. Der Tiſchlermeiſter Böhme und deſſen Sohn aus
Lehndorf wurden freigeſprochen; gleichfalls wurde der Wildhändler
Rehhaſe aus Wahrenbrück, welcher der Hehlerei angeklagt war,
freigeſprochen. Bei Otto wurde 1 Monat, bei den übrigen Ver-
urteilten wurden 2 Monate von der Unterſuchungshaft angerechnet.
Den Verurteilten wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt und Zuläſſigkeit von Polizei Aufſicht ausge
ſprochen.

2. Dresden, 7. April. (Sozial demokratiſche Lügen.)
Kaum waren zu Anfang dieſes Jahres jene vielerörterten Offiziersduelle
in der Garniſon Pirna und die damit in Zuſammenhang ſtehende
„Eheirrung“ der Frau Oberleutnant Krohn daſelbſt einigermaßen in
das Meer der Vergeſſenheit geraten ſo tauchte plötzlich abermals
eine ungeheuerlich klingende Offizierstragödie aus der
Garniſon Bau C auf. Faſt alle Zeitungen brachten ſpalten
lange Berichte über chlägereien zwiſchen Offizieren und Zivilperſonen,
über Orgien, die mit einer Bürgerstochter ſtattgefunden haben
ſollten, wobei der Vater des Mädchens das zarte téteràtöte geſtört
haben ſollte uſw., und ſchließlich ſtellte es ſich heraus, daß an der ganzen
Mär kein wahres Wort war. Bebel brachte die Geſchichte im
Reichstage am 9. März d. Js. zur Sprache und der
ſächſiſche Militärbevollmächtigte beim Bundesrat,

Oberſtleutnant Krug von Nidda, der nach Bekannt-
werden des „Bautzener Falles“ ſofort ſelbſt Er
mittelungen angeſtellt hatte, antwortete dem Abgeordneten Bebel umgehend: „An der ganzen Sache
iſt kein wahres Wort. Alles iſt von Anfang bis zu
Ende erfunden und erſtunken. Gegen die Ver-
breiter der Gerüchte wird ſtrafrechtlich vor-
egangen werden.“ Die Reihe der kommendenS afßrogeſſe eröffnete nun heute vor der 6. Straf-

kammer des Königl. Landgerichts zu Dresden die in Dresden
periodiſch erſcheinende illuſtrierte Zeitſchrift „Der Beobachter an
der Elbe“, gegen deſſen verantwortlichen Redakteur E ber
hard Johann Stein aus Düſſeldorf ſowohl ſeitens des
ſächſiſchen Kriegsminiſters Freiherrn von Hauſen wegen Beleidigung
der geſamten ſächſiſchen Armee, als auch ſeitens des geſamten Offizier
korps des 4. Kgl. ſächſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 103 zu Bautzen
Strafantrag geſtellt worden iſt. Jn Nr. 10 des „Der Beobachter an
der Elbe“ vom 10. März d. J., die noch am ſelben Tage auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft polizeilich beſchlagnahmt worden war, ſind die
Artikel reſpektive illuſtrierte Gedichte mit folgenden Spitzmarken
enthalten: „Einiges aus der Offiziers Aera“,
„Knorpelgedanken“ und „Hundeführen in
Bautzen“. Jn allen drei Artikeln werden die Bautzener
Vorgänge, die ſich als unwahr erwieſen haben beleuchtet
und erörtert das OffizierkorpswirddabeiindenSchmutz
gezerrt und zwar in der nur denkbar gemeinſten und
ordinärſten Weiſe. Den erſten Artikel hat der angeklagte
Redakteur ſelbſt verſaßt, über den Autor der beiden anderen
hüllt er ſich in Schweigen. Er gibt ohne weiteres zu, daß
alles, was in jenen Artikeln geſchrieben ſteht,
erfunden und erſtunken iſt und führt zu ſeiner Entlaſtung
nur an, daß auch andere Zeitungen, an ihrer Spitze das
„Leipziger Tageblatt“, auch die erfundenen Bautzener Vorgänge
erörtert hätten. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine ſtrenge
Beſtrafung des Angeklagten, da ſein Blatt nur das Beſtreben
habe, um des Geldes halber Senſation zu machen
und die Armee und Offiziere in der öffentlichen
Meinungherabzuſetzen. Der Angeklagte wollte geltend machen,
daß er in „Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen“ gehandelt habe. Der
Gerichtshof erkannte wegen Beleidigung der ſächſiſchen Armee und des
Offizierkorps des vierten Königlich ſächſiſchen Infanterie Regiments
Nr. 103 zu Bautzen gegen den Redakteur, der erſt kürzlich
wegen unzüchtiger Darſtellung der Pirnaer Duellaffäre vom
ſelben Gerichtshof zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden iſt,
auf eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Platten
und Formen ſowie die inkriminierten Seiten der Zeitſchrift ſind un
brauchbar zu machen. Das Urteil wird auf Antrag des ſächſiſchen
Kriegsminiſters Freiherrn von Hauſen ſowie der Offiziere der Garniſon
Bautzen im „Beobachter an der Elbe“, im Königlichen Dresdener
Journal“ und in den „Bautzener Nachrichten“ öffentlich bekannt ge
macht. Wie wir hören, finden in derſelben Angelegenheit demnächſt
232 Verhandlungen gegen zwei Dresdener Blätter und ein Leipziger
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Autliche
Bekanntmachungen.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 46,

betreffend Reederei der Saale
ſchiffer, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu Halle
a. S., iſt heute eingetragen, daß an
Stelle von Hubert Reinhardt
Wilhelm Schroeder in Alsleden
a. S. in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., d. 30. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Stendal belegene
Königliche Domäne Bürs mit dem
Vorwerke Wiſcher, enthaltend ein
Geſamtareal von 696,270 ha,
worunter 370,459 ha Acker und
41,336 ha Wieſen, ſoll mit Wohn
und Wirtſchafts Gebäuden von
Johannis 1905 ad bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir

einen Termin vor unſerem De
partementsrat, Ober-Regierungsrat
Sachs, auf
Freitag, den 15. April d. Js.,
vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 6100 Mark (ein
ſchließlich 100 Mk. Japan a
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 6099 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 85 000
Mark dem genannten Departements
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
ader in dem Bietungstermine nach
zuweiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten 3 Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter
Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Pachtbedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchaftsinventars und ſodann
unter Zugrundelegung der Pacht-
bedingungen ohne dieſe Ver

m [5620Die Verpachtungs Bedingungen
und Bietungsregeln, das Ver-
meſſungs-Regiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden, deren Be-
ſichtigung nach eingeholter Er
laubnis des Pächters geſtattet iſt.

Abſchrift der VerpachtungsBe
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,25 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 8. März 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Verpvingung.
Die Lieferung und Aufſtellung

von ſchmiedeeiſernen Gittern zur
Einfriedigung des Gas und Waſſer
werkgrundſtückes und des Hoſpital
grundſtückes in der Zufuhrſtraße
zur neuen Saalebrücke.

Termin am
Donnerstag den 14. April,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

DomänenCeſſion,
Nähe Thür. Reſidenz, 200 Hekt.
zeitgemäße Pacht (Milchverkauf m.
18 Pfg. per Liter), gut arrondiert
u. in hoher Kultur, iſt ſofort
preiswert abzugeben. An Selbſt
reflekt. näheres durch
Amtmann Albert Seeliger,

Weimae. [5692
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1545, betreffend die Firma
Carl Dankwarth zu Halle a. S.,
iſt heute folgendes eingetragen:
Offene Handelsgeſellſchaft. Der
Kaufmann Paul Wieſe zu Halle
a. S. iſt in das Geſchäft als per
ſönlich haftender Geſellſchafter ein
Frrretep Die Geſellſchaft hat am
1. März 1904 begonnen. Die

Firma iſt in Dankwarth Wieſe
geändert.

Halle a. S., d. 2. April 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fabrikanten
rei Auguſt Hollmig inalle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
ei der Verteilung zu berück

ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 3. Mai 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 2. April 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.
S 7

Selten ſchönes

Landcgut.,
360 Morgen prima Acker und
Wieſen, mit haochherrſchaftlichem
Wohnhaus, maſſ. Wirtſchafts
Geb. u. kompl. Jnventar, wegen
Zuruheſetz. des Eigners zu verkaufen.

Sehr gute Jagd.
A. Johannsen, Lübeck,

Fackenb.-Allee. [5771

Kanfe ſofort mittleresGut,
wenn mein neues Zinshaus mit
Fleiſcherei in guter Stadtlage in
T v wird. Guthaben22000 Mk. N. u. M. E. 473 d. Haasen-

stein un Halle a. S.
GeſchäftshansVerkauf.
Ein in beſter Geſchäftsgegend

Saalfelds a. S. (Saalſtraße)
Eckhaus mit großem

aden und Kellerräumen, für jede
Branche paſſend, iſt ſofort preiswert

zu verkaufen. [5377Näheres durch
Moeoisel, Konkursverwalter,

Saalfeld a. S.

Eckgrundſtück m. Materialladen,
Hausſchl., Bierh. u. Kohlengeſch., gut
verzinsbar, iſt altersh. f. 35 000 Mk.
b. 7—-10000 Mk. Anzahlung zu verk.
Reſtaurat. kann auch errichtet werden.

Off. u. Z. e. d. Exp. d. Ztg.

Zum Verkauf ſtehen:
40 Märzen-, 170 halb
engl. Lämmer, 20 jähr.
Zibben, 44 Hammel
(vier- und zweizähnig).

u kaufen ſuche
3 Rambouillet Vöcke.
Arnold Dittmann,

Bilzingsleben. (5728
Zum Beſchatten der

Däüngerhöfe
empfehlen wir als paſſendſte Bäume
großblätterige Ulmen (Ulmus
vegeta u. Ulmus Pitteursi) ſehr
ſchnell wachſend und leicht gedeihend,
in ſchönen, glatten Hochſtämmen ſehr

billig. [4182Hauptpreisliſte koſtenfrei!

Ed. Poenickeo 00.
Delitzſch Nr. 31.

Kartoffeln.
Suche zu kaunfen:

Magnum bonum,
Maereker,

Imperatorund andere Sorten

Getreide-Geſchäft,
Halle a. S., Marienſtraße 1.

Telephon 316. (5778

2 kräftige Pferde
als überzählig, zugfeſt, zu ver

kaufen. [5754Gimritz Nr. 32
bei Wettin.

Wegen Aufgabe des Cevehäſts

verkaufe ich zu jedem Preiſe
1 Poſt. erſtkl. amer. Mähmaſchinen,

Garbeunbinder,
l moderner Göpel, [5647

Göpel-Dreſchmaſchinen,
1 wenig gebr. Draht-Strohpreſſe,
3 aut erh. Dampf-Dreſchmaſchinen.
Off. erb. u. Z. f. 426 an d. Exp. d. Z.
X Landwirte z. Anbau v. Futter

rübenſamen f. ca. 30 Mrg. geſ.
F. Ramdonhv, [5718

X Hedwigſtr., Samen-Export.

Brauner Wallach,
geſund und kräftig, 1,70 m hoch,
zu verkaufen [5735Franckeſtraße 1.

270 Lämmer
per Juni Juli verkauft
Hom. Aftrungen aeſia.

Schultze (5725
ente Vullenkalb
wird zu kaufen geſucht, Holländer
oder Simmenthaler Raſſe. Offert.
bitte unter T. z. 420 in der
Exped. d. Ztg. abzugeben. [5584

Saatkartoffelpreisliste
enthält Beschreibungen von 100 Sorten, die gegenwärtig als die aller-
besten bezeichnet werden können, u. a. Juli, Frühe Ertrag
reiche, Perle von Erſurt, KaiserKrone, Zwiekauer
Frühe, Magnum bonum, Maereker, Bund d. Landw.,
Gastold, Leo, Neue Export, Neue Imperator, Erna,
Industrie, Präs. Krüger, Topor ete., welehe Kar-
toſeln ich in bester Saatware schon von 70 Mark
an pro 1000 Kilo lieſero! Perner werden in dieser grossen
illastrierten Liste Original Breustedt's Früh- und Spät-
haſer 1000 Kilo mit 180 MarK offeriert, welch beide Hafer-
sorten in ihren durchaus sicheren Erträgen die namhaftesten Zuchten
der Jetztzeit erheblich übertroffen haben und die grösste Verbreitung
verdienen. Sehlanstedter Sommer weizen Kostet 200 M.
pro 1000 Kilo. Ich sende obige Liste auſ Verlangen

Pferd zu verk. Steinweg 48. [5739

Gelbe und rote Eckendorfer
Rieſen Walzen Futterrüben-
ſamen verkaufe, ſo lange der Vorrat,
à Ztr. 30 Mk., à Pfd. 35 Kaſſe
oder Nachnahme. F. Ramdonhv,
Hedwigſtr. 1, I. Samen-Exp. [5699

Kartoffeln
Großen Poſten geſunde Sileſia,

wie der Stock gibt, zu Futter,
Saat- u. Speiſezwecken, ſowie große
Poſten
U Futter-Kaxtoffeln Wo
verkauft

Büſchdorferſtraße 2.
Telephon 2799.

Saatkartoffeln
Magnum bonnm, Maercker,
Sileſia, Topas ab hier gibt unter
Nachnahme ab
Herzogliche Domäne Wörlitz,

Anhalt. [5491
Felden Dherndorfer Runkelſamen,

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie
zum Pflanzen und Abblatten ge
eignetſte Sorte, empfiehlt à Zentner

Mark SDomäne Schlotheim in Thür.
Eich eln, gedarrt und

eſchält,400 Centner, offeriert geſay [5787

Ernst Kröger, Lüneburg.
8 Svpeisekartoffeln

m b kt e TorHalle a. S., Triftſtr. [5285
Portland-Cement S&ern.

x hall. Cement, Saatwicken,
Saatmais, Futterrübenkerne
20 offeriert [5698X L. Büchner, Halle-Trotha.

Sägespähne
korb, fuhren- und waggonweiſe
geben billigſt ad
Lüttig's Wittwe Sohn,G. m. b. H., [5724

Halle-Trotha.
Makulatur

bat abzugeben
Exped. der valleſchen Zeitung,

[5734

Gr. Brauhausſtr. 30

postwendend gratis und ſranko. [5255
Schladen (War2). Saatgutzüchter Otto Breustedt.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle ich nachfolgende ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.
verleſene Saaten
Gerſte: Hanna, Goldthorpe, Hofbräu 100 kg 20, 1000 kg A. 190.
Hafer: Heines, Beſelers, Ligowo o e 19, 5 o 19080.
Weizen Vordeaux, Schottiſcher, Däniſcher o 21, e 2200.

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen
typiſcher Form gezüchtet.

Viehbohnen: 1. „kleine Thüringer“, 2. „kleine Thüringer“ (durchſetzt
mit etwas grauen Erbſen), 3. „große Braunſchweiger Pferde
bohnen“ 100 kg A. 19,00, 1000 kg 180,00.

Liefern auf ſchweren, hochgelegenen, kalkhaltigen Böden
höchſte Erträge.

Saatkartoffeln: „Jnduſtrie“, um bonum“, „Prof. Maercker“
ß 100 kg C. 7,00, 1000 kg C. 60,00.„Adonia“, „Up to date“, „Paulſ. Juli“, „Kaiſerkrone“ ausverkauft.

Die Preiſe verſtehen ſich ab Station Friedrichswerth.
Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Ferner: Frirdrichswerther Futterrübenſamen
(Kreuzung zwiſchen Oberndorfer und Eckendorfer, Eckendorfer Form, gelb)
beſthaltbare, r Sorte mit hohem Nährwertgehalt,

50 Kg A. 30,00, bei kleineren Poſten 35 Pfg. per Pfun
inkl. Sack ab hier.

Gewachſen iſt ſämtliches Saatgut auf ſchweren, kalten,

geringen Böden [2185in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpelte, en en a gratisn. franko.

agatqu aFriedrichswerth i. Thür. a Meyer

Von Mittwoch, den 13. d. Mts.
habe ich wieder einen friſchen Transport
beſter däniſcher u. holſteiner

Acker u. Wagenpferde
zum Verkauf ſtehen. [5697Ghristian Körber

5 dw 3

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 23.

Circa 20 preuß. Morgen Aſer,
tiefgründiger, guter Voden,

zu kaufen geſucht
zwecks Anlage einer Obſtplantage.
Gefl. Offerten mit genauer Angabe der Lage und
des Preiſes unter „Obſtkultur“ an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. (5752



c C

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 12. April 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pump-

werk 2 in HalleTrotha 2. Bau eines Werkſtattgebäudes und Aus-
führung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt 1; 3. Anderweite
Fluchtlinien- und Höhenlage- Feſtſetzung für das zwiſchen Merſe-
burgerſtraße, Huttenſtraße und Südfriedhof belegene Land;
4. Petition wegen Herſtellung einer Unterführung vom Canenger-
weg nach der Thielenſtraße; 5. Petition wegen Verbeſſerung der
Entwäſſerungs verhältniſſe in der Trothaerſtraße 6. Antrag wegen
Veränderung der Fluchtlinie in der Wittekindſtraße für die Grund
ſtücke Bürgerpark und Nr. 44a; 7. Fluchtlinienfeſtſetzung für den
Lettinerweg, zwiſchen der Lettiner Gemarkungsgrenze und der
verlängerten Talſtraße 8. Herſtellung einer Treppe zur Bedürfnis-
anſtalt an der Cröllwitzerbrücke; 9. Endgültige Bewilligung der in
Kapitel 17 Nr. 29b des Haushaltsplanes zur Unterhaltung pp.
der Freibäder vorgeſehenen Mittel; 10. Herſtellung eines pro-
viſoriſchen Kanals in der Brachwitzerſtraße; 11. Verbeſſerung der
Waſſerverſorgung in Teilen der Wuchererſtraße, Reilſtraße und
Alten Promenade; 12. Ausbau der Behſchlagſtraße, zwiſchen
Rudolf Haym und Bernhardyſtraße; 13. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Reilſtraße, zwiſchen Kurallee und Gr. Brunnenſtraße;
14. Erwerb des von den Kirchengemeinden Trotha und Seeben
fluchtlinienmäßig zum Seebenerwege abzutretenden Landes 15.
Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Burg-
ſtraße Nr. 70; 16. Herſtellung eines 2. Türeingangs zum Bürger-
park; 17. Benutzung von Kommunikationswegen bei Anlage einer
Drahtſeilbahn; 18. Endgültige Bewilligung der zur Herſtellung
eines eiſernen Geländers an der Hafenbahn in Kapitel 13 C. 2,1
ür 1904 bereitgeſtellten Mittel; 19. Verkauf einer Bauſtelle in der
reiimfelderſtraße; 20. Verkauf eines Landzwickels vom Bauplatze

der Mittelſchule in der Torſtraße.

g Bekanntmachung.Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem
Begräbnisamt bei Anmeldung von Begräbniſſen die Einkommen-
ſteuer Veranlagung regelmäßig vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 2. April 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den zwiſchen Angerweg und
Kurallee belegenen Teil der Reilſtraße in Abänderung der bis-
herigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Ein
wendungen gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur A,
Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliegt, innerhalb
einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 7. April 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch S 1850 des Bürgerlichen GeſetzBuches iſt dem Ge-

meindeWaiſenrat die Pflicht auferlegt, ſich über das Ergehen und
Verhalten der in ſeinem Bezirk wohnenden Mündel dauernd in
Kenntnis zu erhalten.

Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß auf Grund dieſer Be
ſtimrmung neun ſtädtiſche Waiſenpflegerinnen, von denen jede ihren
beſtimmten Bezirk hat, damit beauftragt ſind, ſich durch Beſuche von
dem perſönlichen Ergehen und Verhalten der Mündel zu über-
zeugen. Jm allſeitigen Intereſſe wird gebeten, den Damen, die mit
einem behördlichen Ausweis verſehen ſind, in zuvorkommender
Weiſe Auskunft erteilen zu wollen.

Halle a. S., den 2. April 1904.
Der Gemeinde-Waiſenrat. J. V.: Dr. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das Hl zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n e Koke 1 Mk.,Il Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhrund das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind. ſuh

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (5283
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.

a) Stadtgymnaſinm nebſt Vorſchule.

Das er r W d W grnre Aufnahme
r ymnaſium und orſchule enstag, den12. April, von 8 Uhr vormittags ab. s

h den 12. April, 12 Uhr Eröffnungsfeier in der Aula.
ie Vorſchule deginnt Mittwoch, den 13. April, 8 Uhrvormittags. Die nach 03 aufgenommenen Schüler ham

fich 5 J den r d Aula.u eldungen iſt Herr Direktor Dr. Frie orff tägli12 bis 1 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen. 4 6 von

b) Städtiſche Oberrealſchule.

Das e n S am 8enstag, den 12. April, vormittags 8 Uhrmit der Prüfung der angemeldeten Schüler. g g

Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. Sohotten wochentäglich
in ſeiner Sprechſtunde (11 bis 12 Uhr) entgegen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April, vormittagsS Uhr. Die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen findet Vn

9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt, die Aufnahme der Schülerinnen der
T. Klaſſe Mittwoch, den 13. April, 10 Uhr in der Aula. An
meldungen von Schülerinnen werden alltags von 12 bis 1 Uhr und
in den Ferien Montag, den 11. April, von 10 bis 1 Uhr im Amts
zimmer des Schulhauſes, Alte Promenade 21, von Herrn Direktor
Dr. Biedermann entgegengenommen. Geburts und Impfſchein ſind

vorzulegen. [5276Halle a. S., den 23. Januar 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Kommunikationsweg von Planena nach der Halle
Weißenfelſer Chaufſee an der Saale entlang iſt von heute bis auf
weiteres für den Reit- und Wagenverkehr wegen Vornahme von

Pflaſterardeiten geſperrt. (5681Ammendorf, den 8. April 1904.
Der Amtsvorſteher.

Staude.

Staude:
u—

Verzeichnis
der im Beſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in vBalle-Trotha
und der Kaiſerlichen Poſtageuturen in HalleCröllwitz, Diemitz
und Reideburg befindlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen.

4. Jm Ortsbeſtellbezirk:
a) von Halle (Saale):

1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Bölbergaſſe 3 Bäckermſtr. F. Drieseimann,
3. Burgſtraße 5 R—eſtaurateur lul. Herrmann,4. 55 Buchdr.Beſ. Wilh. Hendrichs,
D. 62 Viktualienhdl. Karl Reiohert,6. z 72 Frau Wwe. Aug. Töpfer, Gaſthof

zum Mohr,
7. Dachritzſtraße 2 Herrn Viktualienhändler Buschow,
8. Delitzſcherſtraße 19 Frau Gaſtwirt Anna Köhler,
9. 75 Herrn Kaufmann Alhreoht Sehulze,10. Defſſauerſtraße 4 NMaterialw.-Hdl. Joh. Iänioke,
11. 9 Friſeur Otto Hoffmann.12. 19 Viktualienhändl. Herm. Uhde,13. Domplatz 5 Materialw. Händler Sohmidt,
14. Dorotheenſtraße 13 Kaufmann R. Erbe,
15. Fährſtraße 11 a Schuhmachermſtr. F. Hartung,
16. Felſenſtraße 5 Viktualienhdl. Max Voigt,
17. Forſterſtraße 35 Karl Krause,18. Frieſenſtraße 12 Kaufmann Chr. lung,

19. i 16 v W. Rössler,20. Geiſtſtraße 54 Zigarrenhdl. Iakob Pieper,
21. Glauchaerſtraße 3 Delikateßhdl. Carl Haring,
22. 19 Frau Wwe. Amalie Deumer,23. 48 Herrn Kaufmann K. Georgii,24. Goetheſtraße 39 Kaufmann fr. Eckardt,
25. Gr. Brunnenſtraße 28 Reſtaurateur P. Büchel,
26. 63 Kaufmann S. Korn,27. Goſenſtraße 12 Drogiſt Ernst Busohendorf,
28. Sandberg 15 Vikttualienhdlr. Wilh. Müller,
29. Steinſtraße 46 Kaufmann Weher,
30. 48 Zigarrenhändler bessen,31. 71 a Richard Heinze,32. Ulrichſtraße 6 Kaufmann Franz Patz,
33. 54 Firma M. Bär,34. Hermannſtraße 7 Herrn Viktualienhändler Edm. Sorg,
35. Herrenſtraße 20 Frau Wwe. da Nohs,
36. Huttenſtraße 2a
37. Jakobſtraße Je
39. Kapellengaſſe 1
40. Kl. Brauhausſtraße 23

Herrn. Gaſtwirt Heinrich Krause,
Frau Minna Weisse,

Bertha Weimann,
Herrn Viktualienhändler 0. Sohurig,

Viktualienhändler G. Ehring,
41. Körnerſtraße 9 Munaterialw.-Hdl. Ernst Llebig,
42. 46 Kaufmann Herm. Wittig,43. Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,44. Lindenſtraße 54 m Robert Graul,45. Mansfelderſtraſße 50 Kaufmann P. Lang,
46. 31 Reſtaurateur Franz Lotze,47. Martinſtraße 5 Buchbinder R. Rocke,
48. Merſeburgerſtraße 20 Kaufmann H. Baarmann,
49. 32 Zigarrenfabrikant W. Häniseh,
50. 109 Frau Amalie Strehl,51. Moritzkirche, An der, 1 Herrn Kaufmann J. H. Reussner,
52. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme,53. Raffinerieſtraße 1 BGHaſtwirt Franz Albreoht,
54. 6 Viktualienhdl. Friedr. Wolfram,
55. Reilſtraße 11 Kaufmann Wilhelm Paasch,
56. Richard Wagnerſtraße 16 E. Clausius,
57. Schmeerſtraße 8 Buchbindermſtr. K. Grunewald,
58. Schmiedſtraße 19 Viktualienhdl. Karl Esohriech,
59. Seebenerſtraße 56 Frau Wwe. H. Giebler,
60. Steinweg 25 Herrn Schuhmachermſtr. O. Sehröder,
61. Thomaſiusſtraße 14 Viktualienhdl. Hermann Koch,
62. Triftſtraße 2 Karl Bachmann,29 Frau Lina Franke,64. Wörmlitzerſtraße 97 Herrn Viftualienhändler K. Wolf.
65. Alte Promenade (Poſtamt 1 gegenüber) am Zeitungsverkaufs

66. Marktplatz ſtand des Herrn67. Riebeckplatz D. Hellwers.von Halle-Trotha:
68. Saalwerderftraße 14 bei Herrn Kaufmann H. Scehaaf,
69. Trothaerſtraße 8 Schmiedoel,70. 36 Gaſtwirt Sohmidt,71. 42 H. Vogel,72. t 58 Kaufmann 0. Brandt,73. x 78 m Schuhert,e) von Halle-Cröllwitz:
74. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
75. Lettinerſtraſte 4 Alfred Breeht,76. Talſtraße 2 Paul Creuzmann77. 26 Reſtaurateur Karl Hentze,v

78. Weißenburgerſtraße 15 Gärtner loh. Herrmann,
d4) von Diemitz:

79. Berlinerſtraße 6 bei Herrn Reſtaurateur Willy Tsohirseh.
80. Werderſtraſe 6 Frau Wwe. A. Reinseoke,

B. Jm Landbeſtellbezirk:
Dreckente bei Herrn Gaſtwirt C. Heinrieh,
Roſengarten 4 B. Möllers,Sennewitz Kaufmann Wenig,
Zwintſchöna Kaufmann SBrendel.

Außerdem bei den Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Naundorf b. Reide-
burg, Seeben, Schönnewitz, Zwintſchöna und Stennewitz.

Kaiſerliches Poſtamt I.
StarKe-

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontroll- Verſammlungen 1904 im Landwehr-

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

Kontrollplatz Halle a. S.
(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728).

Erſatz Reſerve.
Am 18. April 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1891,

18. r e 10 1892,n mittags 12 1893,159. vorm. 1894,e 19. r W 1 u 1895,19. r mittags 12 v 1896,29. s vorm. 1897,10 v 1898,e 20. mittags 12 i r 1899,21. r r vorm. 8 r 7 1900,21. F 10 die Jahrgänge 1901, 1902und 1903.

Provinzial-Jnfanterie:
Am 22. April 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1891,

23. 4 1892,Z.
23. n nachm. I 1894,25. 3 vorm s 1895,29. 10 u 1896,7 m. mII II rm. r II er I26. 10/ 1899,neu. 1 1900,27. vorm. 8 die Jahrgänge 1901,1902 und 1903.

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial e
Artillerie, Provinzial Fuß Artillerie, Provinzial Pioniere, Ver
kehrstruppen (Eiſenbahn, Telegraphen und LuftſchifferTruppen),
Provinzial Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinär
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, OekonomieHand-
werker, Arbeits-Soldaten), Marine.

Am 27. April 1904, vorm. 10 Uhr für den Jahrgang 189!,

nachm. 2 v 1892,28. vorm. 8 r r 1893,28. e e z 101/ 2 r 1 894,28. nachm. 1 e v 1895,29. vorm. 8 1896,229. 11 e 1897,22. nachm. „1388,30. vorm 8 u re 1899,v 30. 10/ 2. v 1900,30. nachm. 1 die Jahrgänge 1901,1902 und 1903.
Für die Offizier-Aſpiranten.

Am 22. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche in Halle a. S.
(Kontrollbezirk. 1. und 3) wohnhaften OffizierAſpiranten
aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Landwehr
J. AufgebotsDie Offizier-Aſpivanten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mann
ſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der Kontroll
verſammlung beizuwohnen.ontroillbezirk 2.

Kontrollplatz, Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“.
Am 15. April 1904, vorm. 9148 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften: Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau, Prieſter und Wieskau.

ß Kontrollplatz Neutz, Gaſthof „Zum Sattel“
Am 15. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Döblitz, Dößel, Domnitz,
Gimritz b. W., Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P.

Neutz, Raunitz und Wettin.
Kontrollplatz Cönnern a. S., Gaſthof „Zum Ring“.

Am 16. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus der
Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalena,
Dornitz und Garſenag.

Am 16. April 1904, vorm 11 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg,
Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Alsleben a. S., Gaſthof „Zur neuen Sonne“.
Am 18. April 1904, vorm. 102 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

der Ortſchaft Alsleben.
Am 18. April 1904, nachm. 1 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Belleben, Beeſenlaublingen, Veeſedau,
Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſfen, Poplitz,
Strenz Naundorf und Haus Zeitz.
Kontrollplatz Gerbſtedt, Gaſthof „Zum goldenen Ring“.

Für die Stadt.
Am 19. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche gediente Mann

ſchaften der ProvinzialJnfanterie aus der Ortſchaft Gerbſtedt.
Am 19. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche gediente Mann

ſchaften der Spezial-Waffen. (Garde, ProvingzialJäger, Pro
vingzial-Kavallerie, ProvinzialFeldartillerie, ProvinzialFuß-
artillerie, Provinzial-Pioniere.) Verkehrstruppen, (Eiſen-
bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen), Provinzial
Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomiehandwerker,
Arbeitsſoldaten,) Marine.

Aus der Ortſchaft Gerbſtedt.
Am 19. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Erſatzreſerviſten

aller Jahrgänge und Waffen aus der Ortſchaft Gerbſtedt.
Am 20. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Angsdoxf, Adendorf, Friedeburg mit Strauß

hoff, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helmsdorf,
Heiligenthal und Welfesholz. 4Am 20. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff

hauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt,
Zabitz und Zickeritz.

Kontrollplatz Schwittersdorf, Gaſthof „Zum Stern“.
Am 21. April 1904, vorm. 84 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſch
witz, Glben, Göderitz, Hodersleben, Naundorf b. R., Rottels-
dorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. W., Zaſchwitz und
Zörnitz.

Am 21. April 1904, vorm. 104 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Dederſtedt, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben,
Krimpe, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz,
Volkmaritz und Wils.

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Niemberg, am Bahnhofe.

Am 11. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eis
mannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm und
Niemberg.

Am 11. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf, Gaſthof „Zum Adler“.,
Am 12. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.
Am 12. April 1904, vorm. 108 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planenag und Radewell.
Am 12. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Döllnitz, Lochau und Bruckdorf.
Kontrollplatz Halle a. S., „Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.

Am 13. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellen
ende, Canena, Seeben und Wörmlitz

Am 13. April 1904, vorm. 10*4 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, KleinKugel, Mötzlich,
Peißen, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,
Tornau und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz, Gaſthof „Zur BVirke“.
Am 14. April 1904, vorm. 88 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitſch und
Gutenberg.

Am 14. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Möderau,
Petersberg, Räthern, Sylbitz, Trebitz a. P. und Wallwitz.

Am 14. April 1904, mittags 1 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha und Weſte
witz.

Kontrollbezirk 4.
Koutrollplatz Wansleben, Gaſthof „Zum Seebad“.

Am 11. April 1904, vorm. 9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Benkendorf, Eisdorf, Ober Teutſchenthal und
UnterTeutſchenthal.

Am 11. April 1904, vorm. 11 u für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf,
Rollsdorf und Zappendorf.

Am 11. April 1904, nachm. 2 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus denOrtſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen,

Steuden, Vitzenburg und Wansleben.
Halle a. S., den 10. März 1904.

Königliches Bezirkskommanbdo.

ypshütte,
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aue per I. Mai a gerber käligen Kupons Friedmann Weinstock Anlage v. Mündelgeldern i. Preussen uageieeseno
lösen wir schon jetzt ohne Abzug ein.

Am und Verkauf von Wertpapieren,VDnenvgeltliche, unparteiische Auskunft über alle Effekten
Versicherung gegen Kursverlust. Verlosungskontrolle.

DisKontierung guter Wechsel.
Annahme von Barsinlagen.

Verzinsung je nach Kündigungsfkrist.

BankKgesehäft,

Male a. S., Leiprigerstr. 12.
Filiale: Weissenfels a. S.

Stahlkammer

32 Rhein. Provinz. Amnl.
32 Westräl. Provinz. -Anl-
355 Preussische PChbt. BK. Kommunmal-OblI.

geben wir ohne Berechnung von Spesen ab
und offerieren gleichfalls spesentfrei

3 3 und 45 HypotheKkKen-Bank-PCandbrierſo
[5334] a Spezial- Abteilung Tür X. e

Bilanz per 31. Dezember 1903.
2

AKtiva.

1. Grundſtücke 154 493 252. Kohlenfelder und Kohlenabbaurechte 1 535 487 743. Gruben-Anlagen, Gebäude 157 617 50i. Gruben-Anlagen, Maſchinen 160 183 585. Aus und Vorrichtungen der Gruben 315 172 076. Brikettfabrik-Anlagen, Gebände 843 612 497. Brikettfabrik-Anlagen, Maſchinen 1354 977 788. Eiſenbahn-Anlagen 2 0 g 7 17 t a 0 I7 7 0 7 17 359 42054
9. Setten bahnen 79 400 7510. Drahtſeilb ahnen 29 860 7911. Elektriſche Anlagen cone 142 898 9012. Utenſilien a e 7 7 0 9 7 I 9 7 I7 7 7 9 I7 149 188 6813. Wohngebäuden 719 366 7914. Mobilien 5 010 6915. Pferde und Wagen 3 716 69Buchwert der geſamten Anlagen per 31. Dezember 1903 6 010 408 24

gegen 1902 6 373 351,3416. Brikettmarken-ErwerbungsKonto 200 00017. Materialien- Beſtänden 31 518 7918. Waren-Beſtände J 72519. Debitoren:

inladung zur Zeiehnung aufMark 346500, u 103 o t ahlbare hypothekariſche
Teilſchuldverſchreibnugen der

Vereinigten Thonwaarenwerke Aktiengesellsohaft zu Charlottenburg.

Auf Grund des im Dresdner Anzeiger und in der Charlottenburger Zeitung „Neue Zeit“ vom
9. er. veröffentlichten, bei den Zeichenſtellen ausliegenden Proſpekts ſind Mark 550 000, 4 o Teil
ſchuldverſchreivungen der obigen Anleihe zum Handel und zur Notiz an der Dresdner Börſe zugelaſſen
worden. Vor deren Einführung legen wir den uns noch zur Verfügung ſtehenden Reſtbetrag in Höhe von

Mark 346 500.,
hiermit zur Zeichnung auf.

Aus dem Proſpekt, auf den wir hiermit ausdrücklich verweiſen, heben wir hervor
daß die Anleibe auf dem geſamten Grundbeſitz der Geſellſchaft erſten Hypothekenrang erhält,
daß auf das Aktienkapital der Geſellſchaft von Mk. 1250 000. für das letzte Geſchäftsjahr 8 Prozent

Dividende verteilt wurde, ferner
daß nach den vorliegenden Taxen des beeideten Bauſachverſtändigen Herrn Baumeiſter a. D. Guſtav Kade
in Muskau vom 22. bezw. 26. September 1903, der Herren Ortstaxatoren Jacob Zuſchlag und Johannes
Mentel in Bettenhauſen vom 21. Oktober 1899, des Herrn Markſcheider H. t in Wehlheiden vom
8. Oktober 1898 der Geſamttaxwert der für die Anleihe beſtimmten Sicherheiten ſich auf
Mk. 2820 950, belänft. Außerdem erſtreckt ſich geſetzlichen Beſtimmungen gemäß die befſtellte
Hypothek auch auf das jeweils im Eigentum der Schuldnerin befindliche Zubehör der hypothecierten Grund
ſtücke, welches Zubehör in obiger Taxe noch nicht enthalten iſt.

Die Anleihe iſt am 2. Januar und 1. Juli verzinslich und in Abſchnitten zu Mk. 500, und

Die Zeichnung erfolgt zu 101 Proz. zuzüglich laufender Stückzinſen und Schlußnotenſtempel

am Donnerstag, den 14. April 1904
in Caſſel bei dem Bankhauſe Mauer PlIaut,

Charlottenburg bei der Berliner Bank, DepositenKasse,
Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,
Muskau bei Herrn Arthur Sallmann,
Halle bei der Spar- und Vorsohuss-Bank,

ſowie an einer Anzahl anderer Plätze. [5671Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 o zu hinterlegen. Die nach freiem Ermeſſen der
Zeichnungsſtellen zugeteilten Beträge ſind bis zum 30. April d. Js. abzunehmen.

Gebr. Arnhold.

4 b Pfancibriefe
Gewährung beſonderer Sicher- der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,70 empfehlen

e e

wir als gut Tapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

diverſe Debitoren 599 197 81 Mk. 1000, ausgefertigt.
Bankguthaben 629 655 500) vorausbezahlter Abra um. 435 546 01 1664 3909 32

20. Wechſel-Konto J 5 23 133 4821. Kaſſa-Konto e e 27 911 077 555

7 5
Passiva.

I. Aktien- Kapital 4 000 0002. 5 Obligations- Anleihe zu 105 bis 1928 rückzahlbar 1 400 000
ab bisher zurückgezahlte 232 000 1168 000

8 Hypotheken e d Dresden, im April 1904.ab bisher zurückgezahlte 480 000 120 0004. Reſervefonds 700 681 70 20 900 ark5. i eſervefond r6. Kredbito ren 07. 37 Dliſgion ginn tig 50 hochfeine Hypothek zu 50 unter
83. Noch nicht eingelöſte, verloſte gationen heits u. ſ9. Noch nicht erzobene Dividenden 150 L ein r
10. Gewinn 822 05685 ſtück geſucht. Off. sub I. C. 471ortrag aus 199 e an Haasenstein Vo lerReingewinn pro 10o 711 876 78 1033 93363 A. G., Halle a. S. 5759

7 958 095 90

Gewinn- und Verlust-Konto.

Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

450000 Mk. Spar- und Vorschuss-Bank.
Prahl. Fuss. [5543Zulius 3 eder

martiuererz o, Bankgeschäft, vernapr. 458,
R 7 J 0 Baer. geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [5278
An- u. Verkauf von Wertpapioren.

Doboet. ſollen von einem Finanzinſtituten s und HypothekenZinſ 65 600 auf Araauchigations un eken Zinſen a t e eabzüglich Konto-Korrent- Zinſen 1 765 3 63 834 70 II. Stelle
2. Allgemeine Unkoſten 109 648 45 unkündbar, bis zur höchſten3. Abſchreibungen 687 096 23 Beleihungsgrenze ausgeliehenSaldo. 1088 933 63 werden durch [5188Vorgeſchlagene Verteilung desſelben

n v eng eg Mtten nd erbemge-Nonto 200 000
Tantième des Vorſtandes. 23 034 46 j4 Dividende auf 4 000 0o0o0 160 000 Halle a. S. Leipzigerſtr. 30.
n des W r 7 32 884 25Remunerationen an die Beamten 26 500Arbeiter Woylſahrtstaſſe 20 000 HypothekengelderWeitere 11 Dividende on 440 000 auf Acker ſind auszuleihen durchVortrag auf 190 131 514 92 2 z n f1033 98868 a u cnaar,o v Halle a. S., el 18, a. Markt.

Kredit 5 51. Vortrag aus 190( 322 056 85 I 000 M.2. Ertrag der geſamten Anlagen 1 572 451 16 2. Hypothek auf gut verzinsliches
1894 50801

Berlin, den 31. Dezember 1903.

„EINTRACHT“, Braunkohlemwerkeu. Brikettfabrikon.
J. Werminghoff.

Die Auszahlung der Dividende für das Jahr 1903 erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines
Nr. 7 mit 150 Mk. pro Aktie

bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Berlin, Potsdamerſtraße 21,
Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin, Behrenſtraße 2,

den Herren Ja equier Securius in Berlin, a. d. Stechbahn 8/4,
der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abteilung Vecker Co. in Seipzig,
den Herren B. M. Strupp in Meiningen.

Berkin, den 8. April 1904. [5721»oWiüntracht“s,
BraunKkohlenwerkKe und BriKettfabrikenm.

Vorſtehende Bilanz und vorſtehendes Gewinn und VerluſtKonto habe ich geprüft und mit den
ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

Berlin, den 29. Februar 1904,
C. F. W. Adolphi, gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

Wohnhaus ſof. od. ſpät.
Dahinter ſtehen noch 9000 Mk. Off.
unt. B. h. 3836 an Rudolf
Mosse,. Halle a. S. [5479

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

8-90 0 0 7 k, empfehlen ihre Dienste r al weckt
als 2. Hypothek von pünktl. Zins An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
zahler ſof. od. ſpät. geſucht. Off. J guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
unt. B. K. 3838 an Rudolr Hepositen-, Cheek- u. Lombard- Verkehr.
2 a HypothekKken- Verkehr n

auf AcKker- u. Stadt-Rypotheken zu dUgaten Sätzen.un 1300 ar n Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
geteilt auf Acker auszuleihen (5269 3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandhbriefe.
H. Silberberg, Zatrerieet

400 Mk. ſucht g. ſit. Hausbeſ. hier
a. 1 J. g. Bankz. z. leihen. Off. unt.
B. m. 3922 an Rudotf Mosse, Halle S.

[5717)

fälverisirter Cönnern scher- j Hellgrau, langſam hindend und

Kulturingenieur u. staatl. vereid. Landmesser,
empfiehlt sich zur

Ausrührung von Melio rationen und
amtlichen Vermessungsarbeiten

für Kataster und Grundbuneh,
Bebauungsplänen, Lageplänen zu Bau-

Konzessionen ete.
Bureau: Halle a. S., Germarstrasse 4.

m Fernsprecher 2457. [5738

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 88,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungebankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StääterFeuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

Cement

Beteiligung.
Zur Gründung einer Kommwandit-Gesellsehaft oder

Gesellsehaft m. b. H. werden stille Teilhaber mit
zusammen

durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum CEin- und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (5291
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

U Fernruf 132.

dicht bei Wittekind, mitSchön gelegene größerem Garten preis
wert zu verkaufen. Nur

Selbſtreflektanten wollen ſich melden unter B. d. 3912 bei

Rudolf Mosse, Halle a. S. r5711

dieſem an Dualitat ziemiich 200000 Mk. Kapital
gleichkommend. gesucht. Altes Fabrikgeschäft, Wert ca. 500 000 MAKk.,

grosses Areal, Geschäftsgang Hott, Besitzer Fachmann,

Kapital- Anlage gut. [5378Gefl. Offerten erbeten unter K. I. 409 an die
Expedition dieser Zeitung.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Ka nmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [5357

s eeg
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